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5. Jahrgang

Lugano vorerst ab

Donnerstag , 5. November 1953

Soꝛojetuntwort auf 38 Seiten

geschrieben
Sowietische Forderungen und Bedingungen für Deutschland - Konferenz

HAMBURG . ( dpa . ) — Die Sowietunion hat in der den Westmächten am Dienstag über⸗
mittelten 388eitigen Note die Einladung zu der Außenministerkonferenz in Lugano völlig un -
erwähnt gelassen und dafür erneut die Forderung nach einer Fünfmächtekonferenz unter
Teilnahme Chinas und nach einem Verzicht auf die EVG als Vorbedingung für eine Deutsch -
landlösung in den Vordergrund gestellt . Unterrichtete Londoner Kreise machten am Mitt -
wWoch kein Hehl daraus , daß die für den 9. November vorgesehene Lugano - Konferenz über
Deutschland und Oesterreich als „ erledigt “ gelten müsse .

Nach Ansicht diplomatischer Kreise in Lon -
don nennt die sowjetische Note in verklausu -
lierter Form zum erstenmal die Bedingung
Moskaus für eine Deutschlandkonferenz : Den

Verzicht auf das EVG - Projekt . In den west -

lichen Hauptstädten sind bisher nur Auszüge
der umfangreichen Sowietnote bekanntgege -
ben worden . Danach schlägt Moskau eine

Kekkonen zurückgetreten

HELSINKI ( dpa ) — Der finnische Minister -

präsident Kekkonen hat dem Staatspräsi -
denten Passikivi am Mittwoch seinen Rück -

tritt eingereicht . Die Regierung hatte am

Dienstagabend im finnischen Reichstag eine

schwere Abstimmungsniederlage erlitten . Der

Reichstag hatte gegen den Einspruch der Re -

gierung ein Gesetz über die Erhöhung der

Wohnungsbausubventionen angenommen , ob -

wohl die Regierung die Vertrauensfrage ge -
stellt hatte . Am Mittwoch lehnte der Haus -

hHaltsausschuß des Reichstages die Regie -

rungsvorlage erneut ab . 5

Daladier fordert EVG- Perteikongreſß

PARIS ( dpa ) — Edouard Daladier hat , wie

die Zeitung „ Combat “ am Mittwoch berichtet ,

vom Parteivorsitzenden Fdouard Herriot die

Einberufung eines außerordentlichen Kon -

gresses der Radikalsozialistischen Partei ge -

kordert , der ausschließlich der Frörterung des

Vertrages über die Europäische Verteidigungs -

gemeinschaft gewidmet sein Soll . Dieser

Schritt Daladiers erfolgte , kurz nachdem der

Parteivorstand das Verhalten Daladiers ge -

rügt hatte , der in einer Grußadresse an eine
kommunistische Anti - EVG - Veranstaltung die

Europa - Armee grundsätazlich abgelehnt hatte .

Daladier hatte sich am Dienstag von der

kommunistischen Propaganda - Aktion nun 2u

distanzieren versucht .

Außenministerkonferenz unter Beteiligung von
Frankreich , Großbritannien , den USA , der
Volksrepublik China und der UdsSR vor . Die
Note nennt als Voraussetzung für die Ver -
ringerung der bestehenden internationalen
Spannungen „ die Herstellung normaler Be -
ziehungen zur chinesischen Volksrepublik “ . Der
zweite Vorschlag bezieht sich auf eine Konfe -
renz , an der sich Frankreich , Großbritannien ,
die USA und die Sowjetunion beteiligen wür -
den . Diese Konferenz hätte sich mit folgenden

Themen ⁊zubefassen : Abhaltung einer Friedens -
konferenz zur Prüfung der Frage eines deut -
schen Friedensvertrages , Bildung einer provi -
sorischen Regierung für Gesamtdeutschland ,
die durch gesamtdeutsche Wahlen legitimiert
werden soll und Untersuchung der Möglichkeit ,
die Verpflichtungen Deutschlands zu erleich -
tern .

Die sowjetische Regierung betont in ihrer

Note , daß ein Inkrafttreten der Bonner und

Pariser Verträge die Wiederherstellung der
deutschen Einheit unmöglich und daher die
weitere Prüfung der Deutschlandfrage auf

einer Konferenz überflüssig machen würde .

Enttäuschung im Westen

Die sowietische Note hat in den Haupt -
städten des Westens große Enttäuschung her -

vorgerufen . In Paris wurde die Note mit un -

gewöhnlicher Schärfe kritisiert . Die in der

Sowjetischen Antwort zum Ausdruck gekom -
mene Haltung wird vom Quai d ' Orsay als

„ unvernünftig “ bezeichnet .

SPD bedauert die Ablehnung

Eine endgültige Stellungnahme zur sowjeti -
schen Note konnte am Mittwoch von der SPD

noch nicht bekanntgegeben werden , weil zu

dieser Zeit der Wortlaut der Note noch nicht

vorlag . Den bisherigen Informationen sei aber

zu entnehmen , so wurde in maßgebenden SPD -

EKreisen betont , daß die sowjetische Regierung
die Einladung der Westmächte zu einer Vie -

rerkonferenz nicht angenommen habe . Die

SPD bedauere diese Ablehnung . Die Aufgabe
aber , durch Verhandlungen zur Entspannung
der internationalen Lage und zur Lösung des
deutschen Problems beizutragen , bestehe nach
sozialdemokratischer Auffassung nach wie vor .

Schwere Niederlage der Republikaner
Demokraten gewannen in den USA am Dienstag sömtliche Teilwehlen

NEW XORK . ( dpa ) Die Demokraten haben am Dienstag bei Teilwahlen in drei Staaten
der USA einen klaren Sieg davongetragen . Insgesamt wurden in fünf Wahlen in diesen drei
Staaten alle fünf demokratischen Kandidaten mit großer Stimmenmehrheit vor den repu -
blikanischen Kandidaten gewählt , die nach der kürzlichen Niederlage in Wisconsin nun -

mehr ihre schwerste Niederlage nach der Wahl Eisenhowers und den Kongreßwahlen er -
litten haben .

In New Jersey wurde der demokratische

Kandidat Robert Meyner zum neuen Gouver -

neur gewählt . Meyner ist der erste demokra -

tische Gouverneur dieses Staates seit zehn

Jahren . In New Vork siegte der demokratische

Kandidat Robert Wagner für das Bürgermei -

stèeramt über den Republikaner Harold Rie -

gelman und den Liberalen Rudolph Halley .

Wagner , der deutscher Abstammung ist und

Straßenschladit in Triest
Britische polizisten mußten mit Knüppeln und Gasmèsken eingreifen

TRIEST . ( dpa ) - Der Versuch einer italie -

nischen Volksmenge , trotz des Verbots des
britischen Zonenbefehlshabers General Win -

terton auf dem Rathause von Triest die ita -
lienische Flagge zu hissen , führte am Mitt -

Eine Stadt hält den Atem an

anz Gelsenkirchen hielt am Mittwochvormittag den
K228 an , als Cheffeuerwerker Richard Koch mit vier
Assistenten daran ging , den vor einigen Tagen auf
einem Baugrundstück entdeckten Blindgänger einer

r schweren Luftmine ( unser Bild ) zu ent·
8010 0 nach zwei Stunden harter Arbeit war
die Gefahr beseitigt . Ueber 15 000 Menschen hatten
Wänrend dieser Zeit um ihren Besitz gebangt , den
sie in ihren Wohnungen zurücklassen mußten . Aus
Sicherneitsgründen war im Umkreis von etwa einem

Kilometer die Gefahrenzone geräumt worden .

1

woch zu einer blutigen Straßenschlacht . Poli -

zisten versuchten die Menschenmenhge vom
Rathaus abzudrängen und machten dabei von
ihren Knüppeln Gebrauch .

Einem jungen Polizisten gelang es , die

grün - weiß - rote Trikolore den Demonstranten
zu entreißen . Von einer johlenden Menge ver -

folgt , rannte er über den Rathausplatz und

konnte gerade noch die schützende Kette der

blauen Polizei - Jeeps erreichen . Die Italiener

stürmten darauf ein Café und schleuderten

Tische und Stühle gegen die britischen Poli -

zisten . Polizei - Funksignale brachten in weni -

gen Minuten Verstärkungen zum Rathaus -

Platz . Im Schutz der die Jeeps umgebenden
Drahtgitter suchten die Polizisten die Menge
mit ihren Knüppeln zu zerstreuen . Als dies

mißlang , wurden neue Polizeiverstärkungen
herbeigerufen . Diesmal erschienen die Poli -

zisten mit Gasmasken und deuteten damit an ,
daß sie nötigenfalls bereit wären , die Stra -

gBenschlacht mit einem Tränengas - Angriff zu

beenden . 20 Minuten später war der Platz vor
dem Rathaus fest in der Hand der Polizei .

als ausgesprochener „ New - Deal - Mann “ gilt ,
wird damit der Nachfolger von Bürgermeister
Vincent Impellitteri . Wagner ist erst 44 Jahre
alt . Zum neuen Gouverneur von Virginia
wurde der Demokrat Thomas Stanley ge -
wählt . Auch er siegte mit beträchtlicher
Mehrheit . Bei einer Nachwahl für einen frei -

gewordenen Abgeordnetensitz , des Staates

Newy Jersey im Kongreß wurde der republi -
kanische Kandidat George Hetfield ebenfalls

von seinem demcekratischen Gegenkandidaten
Harrison Williams geschlagen . In diesem

Wahlbezirk hatten die Republikaner seit über

zwanzig Jahren eine schon traditionell ge -
wordene Mehrheit .

Politische Kreise sehen in dem eindeutigen
Wahlerfolg der Demokraten am Dienstag
einen Beweis für die abnehmende Popularität
der Republikaner , die ausdrücklich erklärt

hatten , der Ausgang dieser Teilwahlen werde

als Beweisprobe dafür angesehen , ob die Be -

völkerung noch hinter der republikanischen
Regierung steht .

Tory - Regierung will Mieten erhöhen

LONDON ( dpa ) Das innenpolitische
Thema Nummer eins in Großbritannien sind
zur Zeit die angekündigten Mietzuschläge für
Haus - und Wohnungsreparaturen , von denen
schätzungsweise sechs Milfionen Familien be -
troffen werden . Premierminister Sir Winston
Churchill hatte am Dienstag im Unterhaus
die Einführung eines Reparaturzuschlages auf
Mieten angekündigt , die gesetzlich auf dem
Stand von 1939 festgelegt sind . Bereits am
Mittwoch begann im Unterhaus die Debatte
über diesen Plan der Regierung .

AlsOo doch militärisdie Alternativlösung
Chef des gemeinsamen Generelstabes der US - Streitkräfte bei Adensuer

BONN ( dpa ) — Der Chef des gemeinsamen Generalstabes der amerikanischen Streit -
kräfte , Admiral Arthur W. Radford , der am Mittwoch in Begleitung des amerikanischen
Hohen Kommissars Connant , Bundeskanzler Adenauer einen Besuch abstattete , erklärte vor
Pressevertretern in Bonn , daß er die Qualität der zuͤkünftigen deutschen Kontingente für
die Verteidigung des Westens hoch einschätze . Eine Alternativlösung für die Europäische
Verteidigungsgemeinschaft gehöre , wie Radford weiter erklärte , „ in das Gebiet der Politik “ .
Dagegen habe man „ natürlich auf militärischem Gebiet für jede Möglichkeit Pläne ausge -
arbeitet “ .

Die Antwort Admiral Radfords , auf die Frage
nach einer Alternativlösung für die EVG , auf
militärischem Gebiet habe man natürlich für

jede Möglichkeit Pläne ausgearbeitet , hat in
Bonner politischen Kreisen großes Aufsehen

erregt . Man weist dazu mit Nachdruck darauf

hin , daß bisher von amerikanischer Seite jede

Möglichkeit einer Alternativlösung weit von
sich gewiesen wurde . An dem jetat von Radford

bestätigten Tatbestand ändere auch nichts , so
betont man in Bonn , daß der Admiral die Ver -

antwortung für die Alternativlösung der Poli -
tik überlassen habe .
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Deutscher Gelehrter erhielt

Nobelpreis für Chemie

Der Nobelpreis für Chemie 1953 wurde am Mittwoch -
abend von der schwedischen Akademie der Wissen⸗
schaften dem emeritierten Ordinarius für Chemie an
der Universität Freiburg im Breisgau , Prof . Hermann
Staudinger ( unser Bilc ) , für seine Entdeckungen
auf dem Gebiet der makromolekularen Stoffe ver -
liehen . — Den Nobelpreis für Physik 1953 verlien die
schwedische Akademie der Wissenschaften am Mitt -
woch dem holländischen Physiker Professor Frits

Zernike , Groningen .

Der Volkspolizei entkommen

BERLIN ( dpa ) — Nach einer vier Wochen
langen abenteuerlichen Flucht durch die So -
Wietzone gelang es drei jungen Tschechen , den

sie verfolgenden zehntausenden Volkspolizisten
zu entkommen und den rettenden Westberliner
Boden Zzu erreichen . ( Siehe auch uhseren gestri -
gen Artikel unseres Berliner Mitarbeiters auf
Seite 3) . Von den drei Flüchtlingen , die Brüder
Masin und der 21 Jahre alte Milan Paumer
wurden die beiden ersteren nach Westdeutsch -
land geflogen , Paumer wurde in ein West⸗
berliner Krankenhaus gebracht . Die Flüchtlinge
haben um Gewährung des Asylrechtes gebeten ,
doch wird ihr Fall von den zuständigen allier -
ten Stellen zur Zeit noch untersucht .

Adenauer und Heuss erhalten Ehrenringe
des Handwerks

Anläßlich der Einweihung des Hauses des Deut -
schen Handwerks in Bonn , die am Donnerstag unter
Beteiligung führender Persönlichkeiten des öffent -
lichen Lebens stattfindet , sollen an Bundespräsident
Prof . Heuss und an Bundeskanzler Adenauer gol -
dene Ehrenringe übergeben werden , die mit einem
Edelstein versehen sind . Die Verleinung der Ringe
ist die erste Ehrung , die das Deutsche Handwerk
nach dem Zusammenbruch vornimmt . An dem Aus -
bau des Hauses des Zentraverbandes in Bonn waren
etwa 80 Handwerksbetriebe aus dem ganzen Bundes -
gebiet beteiligt . Die zum Teil kostbaren Ausstat -
tungsgegenstände sind von interessierten Kreisen
gestiftet worden .

Vopos ließ Westpolizisten frei
Am Mittwochmorgen gegen fünf Unr ließ die

Volkspolizei die beiden Westberliner Polizei wacht -
meister frei , die am Tag zuvor auf dem Autobahn -
zubringer zur Autobahn Berlin —Helmstedt bei Drei -
linden versehentlich in die angrenzende Sowietzone
hineingefahren waren . Auch das Fahrzeug , ein Strei -
ftenwagen mit Funkanlage , wurde zurückgegeben . Es
ist das erste Mal , daß die Volkspolizei der Westber⸗
liner Polizei ein Fahrzeug zurückgibt , das in die
Sowjetzone geraten war .

Vier Spätheimkehrer an schweizerische Delegation
übergeben

Die Sowiets haben am Dienstag der schweizerischen
Delegation in Berlin vier Spätheimkehrer aus der
Sowjetunion übergeben . Drei von ihnen sind nach
den Erklärungen , die sie in Westberlin abgaben ,
Schweizer Staatsangehörige . Der Vierte , ein 24jän -
riger , gab an, er sei Deutscher und habe in der
Sowjetunion lediglich behauptet , Schweizer zu sein ,
um repatriiert zu werden . Er wurde an die Bundes -
behörden in Berlin weitergeleitet .

Churchill würdigt Bevin
Sir Winston Churchill bezeichnete am Mittwoch

bei der Enthüllung einer Gedenkbüste den verstor -
benen Außenminister der Labour - Regierung , Ernest
Bevin , als „ einen der größten Außenminister , der je
zur Erfüllung seiner Pflicht gerufen wurde “ An der
Enthülungszeremonie nahm auch die Witwe Bevins

teil .
385

Verkehrsunglück durch 12 Fahrzeuge
Drei Erwachsene und zwei kleine Kinde wurden

getötet und viele Personen wurden verlet - I bei
einem „ Kettenunglück “ in der Nähe von Wo! ' - ααn
( Südkarolina ) in den USA zwölf Motorfahrzeug
nmeinander fuhren .



Festbleiben in der Sccrfrage

AZ. Vier Jahkre lang hat es die Bundes -

regierung versäumt , den von Frankreich an
der Saar geschaffenen Tatsachen mit einer
aktiven deutschen Politiłk entgegenzutreten .
Wo die klare Vertretung der am 2. Juli vom
Bundestag bestätigten Grundsätze notwendig
War , gab es nur „ Mißverständnisse “ und Pas -

sivität . Die verfassungsmäßige Verpflichtung ,
für die demokratischen Freiheiten auch der
Deutschen an der Saar einzustekhen , wurde
nicht erfüllt .

Wir steken nun der Tatsache gegenüber ,
daſß dliie laufenden Saargespräche ihren Aus -

gangspunłt nickht in dem Willen der Bundes -

regierung haben , endlich die politische mit

der rechtlichen Situation in Einklung à⁊2u
bringen , sondern wieder einmal die franzö -
sische Politik Zeitpunkt und Rakmen der

Saargespräche bestimmt . Mit anderen Wor -
ten : Nickt weil sich an der Saar der Geist
der Solidarität des freien Europas beweisen

und nicht weil die Bundesregierung am Bei -

sbiel der Saar ihren Willen zur Wiederver -

einigung des ganzen Deutscklands verwirk -
lichen will , sondern weil Paris die Anerken -

nung der gegebenen Situation zur Voraus -

setzung für die Diskussion ùber Ja oder Nein
zum EVG - Vertrag gemacht kat , wird gegen -

wärtig über die Saar verhandelt .

Als „ Preis “ für die Zustimmung zu Ver -

trägen , die der Bundesrepubliłk weder Sicker -
heit nock Gleickhberechtigung geben und die
eine unübersekbare Erschwerung der Wieder -

vereinigung Deutschlands bedeuten , verlangt
Franłkreich auch noch den Verzicht auf die

Sdar , die rechtens , wenn leider auch nicht
de facto , Bestandteil Deutschlunds und Ge -
bietsteil der Bundesrepublik ist . Dieses Ver -

langen ist unerfüllbar . Es ist inzwischen
sonnenlklar geworden : Was Frankreich will ,
bleibt die Trennung der Saar von Deutsch -
land . Das ist der Inhalt des Wortes „ Euro -

päisierung ' . Keine Bonner Regierung hat das

Recht , einen direłten oder mittelbaren Ver -
z⁊icht auf die Saar auszusprechen , auch wenn
der Vorbehalt der „Vorläufigkeit “ der Lösung

gemacht wird . Ein Bundestag , der etud einer

Regierung bei solchen Lösungen folgen wollte ,
würde den Anspruch aufgeben , in der deut -

schen Wiedervereinigung das erste und

oberste Ziel seiner Politik au seken . Die Frage .

der deutschen Einheit ist unteilbar , sie ist im
Osten und im Westen zu beantworten . Unteil⸗
bar ist aber auch der Wille zur Einigung des

ganzen freien Europas . Dieses Europd wird

nur werden , wenn an seinem Anfang die

Anerkennung der Rechte seiner Glieder steht ,
aber nicht , wenn unter europdischen Funfaren -

stößen nationale Machtpolitik eines Staates

gegen den anderen praktiziert wird . 3

Es geht an der Sddr nicht um den EVG -

Vertrag , sondern darum , daß Frankreich das
Recht wieder zum Leitsatz seiner Saarpolitik

macht und daruber hinaus seinen Willen zur

europdischen Partnerschaft durch die Tat be -

weist . Wenn Franhreich künftig die Saarfrage

nicht so vorwiegend , ja fast ausschließlick

vom Standpunſet einer nur national bestimm -

ten Politik aus behandeln , sondern seinen

Worten von der europäischen Partnerschaft

die Taten folgen lassen will , dann ist die

Erlelärung überfällig , daß es auf die kalte

Annelctierung eines nach internationalem

Recht und nationalem Charałõter deutschen

SGebietes verꝛicktet . Was Frankreick gegen -

wärtig verlangt , hat mit europdischer Politik
nichts zu tun . Selbst wenn die Bundesregie -

rung eine andere Rechtsstellung als die ge -

gebene hätte , Könnte sie dieses Verlangen um

der Sache der Vereinigung ganz Europas wil -

WIt

len nicht erfüllen .

— —

IAAh Aufln
RONMAN VON ELSE JUNG

Copyright Alfred - Bechtold - Verlag , Fassberg .
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15. Fortsetzung

HFlerrgott , wie hat das der Thomas nur ge -
macht ? Peter fühlt einen heillosen Respekt

vor dem Können des Freundes .

mein , daß es net schlecht is , gell ? “ fragt

der Ebner - Thomas .
8

„ O meil J kann gar nix sagen . Herrschafts -

seitenl Das , wann i fertigbringen tät ! “ ant -

worte Peter und denkt an seine mißlungene

Schnitzerei . Ein Stümper ist er gegen die

Meisterschaft des Malers , und es überkommt

ihn eine große Verzagtheit .
Thomas fühlt , was in dem Freunde vorgeht .

Man muß halt alles lernen , weißt ja , daß

kein Meister vom Himmel fälit “, sagt er trö -

stend . „ Freilich , drinstecken muß es in einem ,

das Gewisse , das, was ich Berufensein nannte .

Das andere , die Fertigkeit der Hand , ist lehr -

bar und durch fleißige Upung zu erlangen . “

„ Meinst , daß i das auch lernen tät ? “ fragt
Peter , immer noch kleinmütig . Beim Anblick

des Gemäldes ist es ihm erst so recht klar ge -

worden , was echte Kunst bedeutet . Der Weg

zü ihr erscheint ihm schwerer und steiler

als der harte Anstieg über die gefürchtete

Ostwand zum Gipfel des Götsch .

„ 1 mein schon , daß es dir glückt “ , antwortet
Thomas und rückt noch einmal mit seinem

Vorschlag heraus , die große Kunstausstellung

in der Stadt zu besuchen . „ Weißt , morgen in

der Früh fahren wir los , und auf dNacht sind

Wir wieder zurück . Schauen mußt , Peter , die

Augen aufmachen ! I zeig dir die Arbeiten

XZ - ALGEMEINHF ZEITUNS

Name Baden-Württemberd endgültig
3. Lesung ohne Ueberreschungen / Vor Abschluß der Verfessungsberatungen

STUTTGART EB ) — Die Verfassunggebende Landesversammlung von Baden - Württem -
berg hat am Mittwoch in dritter Lesung endgültig entschieden , daß das neue Land den

Namen „ Baden - Württemberg “ tragen soll . Bei der Abstimmung gab es eine große Mehrheit

für diesen Namen . Die Landesfarben bleiben , wie in der zweiten Lesung ebenfalls beschlos -

sen , Schwarz - Gold . Das Landeswappen wird

Der Name „ Schwaben “ wurde auch in dritter
Lesung erneut eingebracht . In der lebhaft ge -
führten Debatte setzten sich für diesen Namen
die Abgeordneten Müller , Stefle Restle , Bayh
und Renner ( alle SPD ) und der Abg . Saam
( FDP ) ein . Renner betonte , daß der Name
Schwaben einen alten Volkstumsnamen wider -
gebe . Während Baden und Württemberg dyna -
stische Namen seien . Der SPD - Agb . Dr . Haas
stimmte dieser Darlegung zu . Schwaben , so be -
tonte er , sei sicherlich der bessere Name . Durch
die Begriffsverschiebung werde aber beute in
Baden etwas anderes darunter verstanden . Aus
diesem Grunde könne sich das Parlament jetzt
nicht für Schwaben entscheiden . Bei der na -
mentlichen Abstimmung entschieden sich 39

Abgeordnete für Schwaben , 70 lehnten den
Namen ab . Der Abg . Renner brachte dann als

Eventualantrag den Namen „ Württemberg -
Baden “ ein . Er erhielt aber noch weniger Un -

terstützung . Das Haus stimmte danach mit
Mehrheit für den Namen Baden - Württemberg .

Zu den Schulartikeln stellten die Parteien
noch einmal ihre alten Grundsätze heraus . Bei
diesen Artikeln handelt es sich , wie wir bereits
anläßlich der letzten Regierungsbildung berich -

teten , um einen Kompromiß der zwischen der
früheren Koalition und Opposition erzielt wor -
den War . Nach den jetzt bestehenden Grund -
sätzen bleibt im Regierungsbezirk Südwürt⸗

Berliner Sozialdemokralen wollen Garanlien

durch Gesetz bestimmt .

temberg vorwiegend die Konfessionsschule , in
den übrigen Regierungsbezirken die christliche
Gemeinschaftschule erhalten . Ferner wird in
den Schulartikeln das Recht der Eltern , bei der

Erziehung und Bildung ihrer Kinder mitzu -

wirken , verankert . Das Nähere soll ein Schul -

gesetz regeln , für das eine Zweidrittelmehrheit
Vorgeschrieben ist . Weiter wird festgelegt , daß

bekenntnismäßig nicht gebundene Lehrer nicht

benachteiligt werden dürfen . In der Lehrer -

bildung steht neben der simultanen auch die

konfessionelle Ausbildung .

In den grundsätzlichen Erklärungen der
Fraktionen zu diesem Fragenkreis erklärte der

Abgeordnete Lausen für die SPD , daß die Vor -

aussetzung für den Schulkompromiß das at -
traktive Wahlergebnis des 6. September ge -
wesen sei . Es habe zu besonderen machtpoli -
tischen Ergebnissen geführt . Verschiedene Par -
teien seien auf Länderbasis von diesen Ergeb -
nissen beeinflußt worden . Die SpD halte im

Grundsatz an ihrer Meinung fest , daß die christl .

Gemeinschaftsschule für unser Land die beste

Schulform darstelle . Wenn die SpD nun dem

Status quo zustimme , dann appelliere sie zu -

gleich an die Maßvollen und Einsichtigen in
beiden Lagern , in den strittigen Fragen , u. a.

auch der Frage der Minderheiten in Südwürt -

temberg , einen Weg der Zusammenarbeit au

suchen . Fortsetzung siehe Seite 3)

Sereitschàft zur Verentwortung gezeigt / Entscheidungꝗ nun bei CDV und FDOP

BERLIN . EB ) —Nach einer überraschend

kurzen Verhandlungsdauer von nur drei
Stunden legte der Landesparteitag der Ber -

liner SPpD am Dienstagabend die Vorausset -

zungen fest , unter denen die SPD bereit ist ,
mit den anderen Parteien im Senat von Ber -

lin weiterhin zusammenzuarbeiten . Es sollen

die in der letzten Regierungserklärung Ernst

Reuters vom April 1952 festgelegten Richt -

linien eingehalten werden : Jede beabsichtigte

Aenderung könne nur in Uebereinstimmung
aller im Senat vertretenen Parteien erfolgen .
Nachdem der SpD durch die Entscheidung
der CDU und FDP nach dem Tode Ernst Reu -

ters der Regierende Bürgermeister nicht zu -

gestanden worden ist , fordert sie jetzt neben

dem Stellvertreter des Regierenden Bürger -

meisters eine Vertretung im Senat , als der

Regierung von Berlin , die ihrem politischen
Gewicht als der weitaus stärksten Partei in

Berlin gerecht wird . Erneut erhebt die SPD

Anspruch auf die Senatsverwaltung für

Innères , deren Führung ihr bereits bei den

Verhandlungen über die Senatsbildung nach

der Wahl vom 3. Dezember 1950 von den

bürgerlichen Parteien zugestanden wWorden
War , falls sie den Regierenden Bürgermeister
nicht stellen würde . Die Verhandlungskom -
mission der SpD wurde vom Landespartei -

tag beauftragt , auf der Grundlage der oben

kormulierten Forderungen mit den anderen

Parteien eine Verständigung herbeizuführen .

Sollte sie nicht möglich sein , befürwortet die

SPD baldige Neuwahlen , bis zu denen der

jetzt amtierende Senat die Geschäfte fortzu -

führen hätte . Ausdrücklich betonte der Lan -

desparteitag die Entschlossenheit der SPD ,
die Verantwortung für den weiteren Rufbau

und , die Sicherheit Berlins mitzutragen .
Der Landesparteitag der Berliner SPD war

getragen von dem einmütigen festen Willen ,
das Werk Ernst Reuters fortzuführen , Berlin

aber nicht im Sinne der augenblicklichen

denn gleich , ob du dir so eppas auch zutraust . “
Peter überlegt . Wenn der Gschwendtner -

Pankraz frei wäre , der tät ihm für einen Tag
schon die Arbeit auf der Alm abnehmen , und

unbesorgt könnte er mit dem Freunde reisen .

„ Gut “ , sagt er , „ nachher bleibts dabei , daſ

wir zwei morgen fahren . “
Am Abend geht er zum Kolberhof , Er tut

es nicht gern , aber die Reise in die Stadt

macht seinen Besuch dort notwendig . Sein

gutes Zeug braucht er , in der abgewetzten
Lederhose kann er sich nicht neben dem

Ebner - Thomas sehen lassen , der in der Stadt

überall Bekannte und Freunde hat . Er soll

sich seiner nicht schämen müssen .
Die Kathl sitzt auf der Hausbank und schreit

auf , als sie ihn kommen sieht .

„ Peter , Bua , daß du grad da bist ! “ — Sie

läuft inhm entgegen und umhalst ihn . —,Gel ,

jetzt bleibst herunten , jetzt gehst nimmer

fort ? “
Sanft macht er sich frei und fragt , ob die

Bäuerin im Hause sei .
„ Freilich is sie da , in der Stuben sitzt sie

und näht . “
„ Und der Kilian ? “

„Is beim Bader und läßt sich die Haar

stutzen . “
Peter nickt .

„ Dann geh und sag der Bauerin , daß i sie

um Quartier bitt für die Nacht . Morgen in

der Früh muß i in die Stadt neinfahren . Ums

Essen braucht sie sich net kummern , i geh
zum Wirt nüber . “

Die Kathl cchüttelt den Kopf . Sie versteht

nicht , warum der Peter in seiném Vaterhaus
um ein Quartier bitten muß und nicht selbst

zur Bäuerin hineingeht . Was haben die zwei
miteinand , daß der Bua gar so fremd tut ?

„ Warum bist so lang net dagewesen ? “ fragt
sie , während sie an seiner Seite bleibt und
mit ihm ins Haus tritt . „ Hast einen Verdruß
mit dem Bauer gehabt oder am End mit der

vom Rohrmoser und vom Bartl , da siehst eSs Vroni ? “

Gleichschaltungsbestrebungen „ verbonnern “

zu lassen , wie der Berliner SpD - Vorsitzende
Franz Neumann in seinem Bericht über die

bisber geführten Parteiverhandlungen ausge -
kührt hatte . Auf dem Landesparteitag wurde

von den Delegierten immer wieder die Ent -

täuschung über das Verhalten der nichtsozial -

demokratischen Parteien in den bisherigen
Koalitionsverhandlungen seit dem Tode Ernst

Reuters zum Ausdruck gebracht . Diese Par -

teien sprechen zwar in offlziellen Verlaut -

barungen immer wieder davon , daß sie ge -
willt seien , die Politik Ernst Reuters fortzu -

führen , fordern tatsächlich aber eine Politik ,
die dem Geiste Ernst Reuters und seiner

letzten Regierungserklärung widerspricht .
Mehrfach wurde auf dem Landesparteitag

der SPD zum Ausdruck gebracht , daß bereits
mit der Wahl Dr . Schreibers ( CDU ) zum

neuen Regierenden Bürgermeister gegen die

Stimmen der SpPD die Grenze des Erträglichen
fkür die SPD erreicht worden sei . Die Ver -

handlungen um die Bildung des neuen Senats
werden jetzt von dem Regierenden Bürger -
meister umgehend wieder aufgenommen .

Der Berliner CDU - Bundestagsabgeordnete
Ernst Lemmer stimmte am Dienstagabend auf
einer CDU - Versammlung den Forderungen
des SpPD - Landesparteitages zur Bildung des

neuen Berliner Senats bis auf den Anspruch
auf das Amt des Innensenators zu .

900 deutsche Gefangene noch
in Ungarn

BRETTEN . ( LSW ) - Zwei aus dem ungari -
schen Lager Dissaloek entlassene Kriegs -
gefangene sagten in Bretten übereinstimmend

aus , daß in ungarischen Zwangsarbeitslagern
noch 900 ehemalige deutsche Soldaten zurück -

gehalten würden . Die Zustände in den ungari -
schen Lagern seien schlimmer als die zuletzt
in der Sowietunion angetroffenen .

Peter weicht ihrem forschenden Blick aus .
„ Nix is geschehen , mußt so eppas net den -

ken , Katid“, Sagt er kurz und steigt die Stiege
zu seiner Kammer hinauf . Er findet sie un -
verändert . Die Fenster sind geöffnet , die
Decke über dem Bett ist frisch und weiß ,
und es sieht aus , als habe hier eine ordnende
Hand täglich geputzt und gewischt .

Unterdessen berichtet die Kathl der Bäuerin
von dem unerwarteten Besuch .

„ Heut nacht möcht er gern herunten schla -
fen “ , sagt sie und gibt sich keine Mühe , ihren
Unwillen über den unverständlichen Auftrag
zu Verbergen . „‚Seit wann muß der jüngste
Bub vom Kolberhof bei Euch um Quartier
bitten , Bäuerin ? “

Veronika war bei den ersten Worten der
alten Magd kaum merklich zusammengezuckt .
Nun hat sie sich wieder in der Gewalt . Ruhig
antwortet sie , daß weder sie noch der Bauer
etwas dagegen hätten , wenn der Peter im
Kolberhof nächtige .

„Es hätts net braucht , daß er daherkommt

wie ein Fremder . Das Haus steht ihm . offen ,
jederzeit . Hast ihm das net gesagt , Kathl ? “

„J misch mich net drein , das mögts mitein -
and ausmachen “ , antwortet die alte Frau .

Veronika hätte gern gefragt , warum Peter

von seinem Berge herabgekommen sei , aber
sie uUnterläßt es . Sie wird selbst zu ihm hin -

aufgehen , schon der Leute wegen . Es S011
niemand sagen , daß sie unfreundlich zu dem
Bruder ihres Mannes gewesen sei .

Eine Weile näht sie noch weiter an dem

Stück Leinen, das sie duréh die Maschine lau -
ten läßt , dann steht sie auf , streicht die
Schürze glatt , ordnet ihr Haar und steigt

langsam die Stiege hinauf . Dieser Gang fällt
ihr nicht leicht . Seit dem Tage , an dem sie

als Kilians Braut den Kolberhof betrat , hatte
sie Peter nicht mehr gesprochen . Verschlos -
sen und hochmütig hatte er stie damals ange -
sehen , hatte ihr flüchtig die Hand gedrückt
und ihr mit spröder Stimme seinen Glück -
Wunsch gesagt . Dann war er hinausgegangen .

Donnerstag , 5. N ovember 198

Alle Anträge in Hannover ahgelehnt
HANNOVER ( dpa ) — Im niedersächsischen

Landtag wurde am Mittwoch sowohl der
Mißtrauensantrag der CDUV/DPy/FDP gegen

Ministerpräsident Hinrich Wilhelm Kopf
( SPD ) , als auch der Antrag auf Auflösung
des Landtages abgelehnt . In geheimer Ab·

stimmung lehnten von den 149 anwesenden
Abgeordneten 95 den Mißtrauensantrag ab ,
und nur 47 Abgeordnete stimmten dafür .

Fünf Abgeordnete enthielten sich der Stimme ,

zwei Stimmzettel waren ungültig .

Die Ablehnung des Mißtrauensantrags
wurde von den sozialdemokratischen Abge -

ordneten mit großem Beifall aufgenommen .
Der Antrag der DP , CDU und FDP auf Auf -

lösung des Landtages wurde sogar mit 98

gegen 49 Stimmen bei zwei Enthaltungen ab -
gelehnt . Geschlossen für den Antrag stimmte
nur die DPP/CDU , die Abgeordneten der FDP

stimmten zum Teil sogar gegen den eigenen

Antrag . Die Abstimmung erfolgte namentlich
ohne Aussprache .

Schäffers 8edingung für dlie

Steuerreform

BONN EB ) — Das Bundeskabinett trat am

Mittwoch zu der angekündigten Sondersitzung

zusammen , um besonders die Lage auf dem

Gebiet der Wirtschafts - und Finanzpolitik

zu beraten . Wie verlautet , hat sich Finanz -

minister Schäffer bei dieser Gelegenheit da -

für ausgesprochen , die in Aussicht genom -

mene große Steuerreform im Jahre 1955 nur

dann durchzuführen , wenn es gelinge , den

Haushalt bis Ende 1954 voll auszugleichen .

Dieses ziel könne nur durch drakonische

Sparmaßnahmen erreicht werden . Einzelhei -

ten über die Aussprache im Kabinett wurden

nicht bekanntgegeben . Die Beratungen sollen

am Donnerstag fortgesetzt werden .

Die CouU will es auch in Bremen

versuchen

BREMEN ( dpa ) — Die CDU im Land Bre -

men will sich , wie am Dienstag bekanntgege -
ben wurde , demnächst auf einer Landesvor -

standssitzung mit den Hamburger Bürger -
schaftswahlen und ihren „ möglichen Auswir -

kungen auf die Bremer Verhältnisse “ befas -

sen . In der Bremer Bürgerschaft verfügt die

SPD allein über 43 Sitze und die CDU , FDP ,

PDP und BHE zusammen ebenfalls über 43

Sitze . Die KP hat sechs Sitze .

Hessen - SpD für Arne Hennig
WIESBADEN EEB) — Die hessische Land -

tagsfraktion der SpD hat am Dienstag die

Absicht des hessischen Ministerpräsidenten
Zinn mit Mehrheit gebilligt , an Stelle des

bisherigen Kultusministers Metzger den ehe -
maligen SpPD - Bundestagsabgeordneten und

krüheren SPD - Kulturreferenten Arno Hennig
zum néuen hessischen Kultusminister zu be -

rufen . Der Ministerpräsident wird die Neu -

besetzung des Kulturressorts noch mit den

hessischen Oppositionsparteien besprechen .

Der bisberige Minister Metzger wird - sich

voll seinen Aufgaben als SpD - Bundestags -

abgeordneter widmen .

Westmächte wollen Interzonen -

paſszwang einseitig autheben

BONN ( dpa ) — Die drei westlichen Besat -

zungsmächte verfolgen gegenwärtig den Plan ,
den Interzonenpaßzwang im Verkehr zwischen

der Bundesrepublik und der sowietischen
Besatzungszone einseitig von sich aus aufzu -
heben . Wie am Mittwoch von unterrichteter
alliierter Seite in Bonn bekannt wurde , hat
die alliierte Hohe Kommission jedoch in die -
ser Frage noch keinen Beschluß gefaßt . Die

geplante Aufhebung des Interzonenpaß -
zwanges dürfte nicht so sehr praktische als
mehr psychologische Bedeutung haben , da die
Sowietzonenbewohner für die Kontrolle auf
der sowjetzonalen Seite weiterhin im Besitz
eines Interzonenpasses sein müssen .

Zwei Tage vor ihrer Hochzeit brach er sich
das Fußgelenk bei einem Fehltritt auf der
Tennenbrücke , und erst Wochen danach , als

er nach seiner Entlassung aus dem Kranken -
haus nicht in den Kolberhof zurückkehrte ,
hatte sie zu verstehen geglaubt , warum er sie

meide . 5

Veronika steht vor der altersbraunen Holz -
tür und lauscht auf die Schritte , die drinnen
in der Kammer hin und her gehen . Ihr Herz
klopf unruhig . Zögernd legt sie die Hand auf
die Klinke , deren Griff ihr vertraut ist . Fast

täglich ist sie heroben gewesen . Wenn Peter
einen Verstand hat , muß er es bemerkt haben .

Leise pocht sie an .
„ Kathl , bist du ' s ? “ fragt des Mannes Stimme .

„ Nein , i bin ' s — Veronika . “

Mit einemmal ist ' s still hinter der Tür , dann
kommen die Schritte näher , Peter öffnet . Sie
stehen sich gegenüber , sehen sich an . Beide

atmen schneller , und beide senken fast gleich -
zeitig die Köpfe . Die Frau faßt sich zuerst .

1 hab dich willkommen heißen mögen in

deinem Vaterhaus “ , sagt sie rasch , „ und fragen
hätt i auch wollen , ob du eppas brauchst ? “

Peter bewegt verneinend den Kopf .
„ Vergelts Gott , Veronika , i hab alles . Mein

Sach is in Ordnung , wie i gesehen hab . Das
hat wohl die Kathl tan, “

„ Freilich — die Kathl , die nat sich um alles

kümmert“, antwortet Veronika , und Röte

überzieht ihr Gesicht . Sie wagt einen scheuen

Blick zu ihm hin und sieht , daß sein Mund

nicht mehr s0 streng ist , wie sie ihn in der

Erinnerung hatte . Seine Augen blickten sogar
freundlich , als er sie einlädt , sich zu setzen .

Doch das lehnt sie ab .

1 hab keine Zeit net , Kilian wird gleich da
sein . Möchst net nachher runterkommen

Peter ? “
Sogleich wird sein Gesicht wieder herb und

verschlossen .
( Fortsetzung folgt )
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Die politische Aufgabe der Cemeinderäte
Von Oberbürgermeister Oskar Kalbfell , Reutlingen

Baden - Württemberg wählt am 15. Novem -
ber neue Kreistage und ersetzt durch Neu -
wahlen die Hälfte der Gemeinderäte . Rund
4,5 Millionen stimmberechtigten Bürgern steht
der Weg zur Wahlurne offen . Erstmals wird
im ganzen Landesgebiet einheitlich nach ei -
nem Wahlsystem gewählt , das mit Hilfe der
Stimmenhäufung und der Stimmenübertra -
gung nur noch entfernt mit der listengebun -
denen Verhältniswahl in Berührung steht ,
sondern in ausgeprägter Form auf die Person
der Wahlbewerber abgestellt , ein System
ausgesprochener Persönlichkeitswahl ist . Dies
tritt um so stärker in Erscheinung , je kleiner
der Kreis oder die Gemeinde ist . Es hängt eng
damit zusammen , wie groß der Bekannten -
kreis eines Bewerbers ist , oder besser gesagt ,
Wie viele Menschen den einzelnen Berwerber
kennen und welche Wertschätzung er in ihren
Augen verdient .

Diese enge Verbindung zwischen Wahlbe -
werber und Wahlbürger hat zur Folge , daß
die Kommunalwahlen von zahlreichen objek -
tiven Betrachtern nicht oder nur bedingt als
politische Wahlen anerkannt werden . Diese
Auffassung hat in der Tat manches für sich ,
vor allem , wenn man sie nach ihren äußeren
Ergebnissen beurteilt .

Es ist davor zu warnen , die Kommunal -
wahlen als Stimmungsbarometer über die
großen politischen Fragen und die Stärke -
verhältnisse im parteipolitischen Kräftespiel
zu werten .

In Gemeinde und Kreis kommt der Stàaats -
bürger alltäglich in engste Berührung mit den
Problemen der Gemeinschaft . Hier spürt er
unmittelbar , daß es einer ordnenden über den
Einzelinteressen stehenden Gewalt bedarf , die
sich derjenigen Probleme annimmt , die er
allein weder zu lösen vermag , noch zu lösen
bereit ist , auch wenn er ihre Notwendigkeit
erkennt . Hier stößt der Bürger auf die prak -
tische Demokratie , die es ihm ermöglicht , die
ihn interessierenden Fragen als Wähler oder
Gewählter zu beeinflussen .

Die politische Bedeutung des Wahlganges
wird unterstrichen , wenn man sich Stellung
und Wirkungskreis von Städten und Gemein -
den vor Augen führt . Zugegeben , es fallen
zwar die großen politischen Entscheidungen
auf Bundes - oder Landesebene ; die Wirt -
schaftspolitik wird im wesentlichen „ in Bonn
gemacht “ , die Kulturpolitik in Stuttgart —,
Aber : ausgeführt wird sie zu einem guten
Teil von den Gemeinden !

Der Gemeinderat steht mit dem Bürger un -
mittelbar in Berührung . Er hat den besten
Einblick in dessen Sorgen und vermag sie
wWirkungsvoll der Behörde vorzutragen . Er .
sieht das Leben des Bürgers und die Aufga -
ben der örtlichen Gemeinschaft durch die
Brille des Bürgers und vermag dadurch des -
sen Belange ins rechte Licht zu rücken , wenn
sie von theoretisch - juristischen Ueberlegun -
gen einseitig eingeengt zu werden drohen . Er

Herzog von Edinburgh für

Regentschaft vorgesehen

LONDON ( dpa ) — Königin Elizabeth emp -
fahl dem britischen Parlament am Mittwoch
die Uebertragung der Regentschaft auf ihren
Gemahl , den Herzog von Edinburgh , für den
Fall , daß eines ihrer beiden Kinder vor Er -
reichen der Volljährigkeit den Thron über -
nehmen müsse oder aus anderen Gründen die

Einsetzung eines Regenten notwendig werden
Sollte . Sie schlug vor , die Königinmutter Eli -
zabeth zum Mitglied des Staatsrats zu ma -
chen , der während der Abwesenheit des

Staatsoberhauptes von Großbritannien oder
dessen Erkrankung besondere Vollmachten
hat . Die Empfehlungen der Königin waren in
einer Botschaft enthalten , die vor dem Un -
terhaus verlesen wurde .

Vermag ferner zahlreiche Anregungen zu Ein -
zelfragen der Gemeindeverwaltung zu geben ,
den Scheinwerfer der Oefſentlichkeit und die
Aufmerksamkeit der Verwaltung auf be⸗
stimmte allgemein berührende Punkte zu
lenken und notfalls die Initiative selbst zu
ergreifen , wenn sie dem Bürgermeister und
dessen Beamten fehlen sollte . Im großen gan -
zen wird aber in einer gut verwalteten Ge -
meinde das Gemeinderatsmitglied seine
Hauptaufgabe darin sehen können , Berater
und FHelfer der hauptamtlichen Verwaltung
sowie Fürsprecher und Mittler der Bürger -
schaft zum Rathaus zu sein !

Es mag sich jeder Bewerber bewußt sein ,
daß dies nicht leicht ist . Es erfordert zuoberst
eine gehörige Portion Bereitwilligkeit zum
Opfer — zum Opfer an Zeit , an geistiger An -
spannung und zum Verzicht auf Anerken -
nung durch die Mitmenschen . Der gewählte
Bürger steht im Blickpunkt der Oeffentlich -
keit , gleich ob er in privater oder öffentlicher
Funktion handelt . Nur zu leicht finden sich
kritische Worte , die oft bis zur persönlichen
Feindschaft in einer Sache gehen , die der Ge -
wählte in bester Absicht und ohne irgend -
welche persönlichen Interessen oder gar Vor -
teile behandeln half .

Charakterfestigkeit , Lauterkeit und Ehrlich -
keit im Herzen , auch den öffentlichen Proble -
men gegenüber , müssen wir der Demokratie
zuliebe von allen Volksvertretern als unab -
dingbare Voraussetzung verlangen . Hierzu
tritt nicht zuletzt das Wissen um die Notwen -
digkeit und den Sinn der ehrenamtlichen
Tätigkeit für die Allgemeinheit , die auf eine
politische Grundeinstellung zu -
rückgeht , welche die ganze Arbeit als
roten Faden durchschneiden soll und wird .
Seine politische Haltung muß die nie ver -
sagende Kraftquelle des Gemeindepolitikers
sein und seine Arbeit befruchten .

Wenn ich eine politische Grundeinstel -
lung des Gemeinderats fordere , wird man mir
vielfach entgegenhalten , in der Gemeinde sei
kein Platz für das Politische . Ich bestreite es !
Gewiß , ob die Stadt X ihre längst geplante
neue Straße baut , hat nichts mit Politik zu
tun . Es richtet sich nach den örtlichen Be -

dürfnissen . Wenn sich aber durch die Hart -

näckigkeit eines Grundbesitzers die Notwen -

digkeit ergibt , zu entscheiden , ob die Abtre -

tung von ein paar Quadratmeter Straßenplatz
erzwungen werden , oder statt dessen eine
andere Linienführung gewählt werden soll ,
dann liegt darin letztlich doch eine Stellung -
nahme zu der konkreten hochpolitischen
Frage , inwieweit die soziale Gebundenheit
des Grund und Bodens anerkannt wird .

In derartigen Fällen kommt niemand um
das Bekenntnis zu einer bestimmten politi -
schen Auffassung herum . Es ist über einen

längeren Zeitraum hinweg auch nicht möglich ,
solchen Entscheidungen aus dem Wege zu
gehen . Wer vorher glaubte , darauf verzichten
zu können , ist nunmehr geradezu gezwungen ,
sich eine politische Grundeinstellung zu ver -
schaffen .

Aus diesem Blickwinkel heraus muß man
auch die besonders im schwäbischen Landes -
teil so beliebten parteilich ungebundenen
Wählervereinigungen betrachten , die nach
außen hin „ unpolitisch “ aussehen wollen . Sie
sind es nach kurzer praktischer Tätigkeit in
der Regel nicht mehr , weil sie es infolge der
Natur der ihnen gestellten Aufgabe nicht sein
können ! Sie wegen dieser Scheu vor dem
politischen Bekenntnis , zu verdammen wäre
aber falcsh , denn in diesen Gruppen treten
Persönlichkeiten an die Oeffentlichkeit , die
bereit sind , öffentliche Verantwortung zu
übernehmen , wenngleich die ganze Reichweite
dieser Bereitschaft von ihnen selbst noch
nicht übersehen wird . Ihre Ziele sind also
noch zu wenig profiliert . Die Erfahrung zeigt
aber immer wieder , daß diese Personen nach
einiger Zeit gewissermaßen von selbst ein
politisches Gesicht erhalten — und das muß
uns um der Demokratie willen in einer Zeit
freuen , in der die Abneigung gegen Politik
im allgemeinen und Parteipolitik im beson -
deren noch breiteste Volkskreise und vor
allem die jüngeren Kräfte beherrscht . Diese
sogenannten neutralen Gruppen sind oder
Werden zu einem Sammelbecken politischer
Kräfte der Zukunft .

Nehmen wir uns ihrer an — sie werden von
Selbst politisch ! 5

Neue KP. - Taktik in Frankreich
Frankreich in der vollen Auseinandersetzung um die Europa - Armee

von unserem gelegentlichen G. J . - Mitarbeiter in Paris

PARIS . Mit einer Geschmeidigkeit und
Geschwindigkeit ohnegleichen haben die fran -
zösischen Kommunisten eine Kampagne ein -
geleitet , deren Hauptzüge eindeutig darauf
hinweisen , daß Moskau den französischen
Statthaltern eine Wendung angeordnet hat ,
die aller Voraussicht nach in den kommen -
den Wochen und Monaten eine nicht unbe -
trächtliche Wirkung auf die französische
Politik ausüben wird . Danach dürfen die

französischen Kommunisten ihr Hauptaugen -
merk vorläufig nicht mehr auf die sozialen
Probleme , sie müssen es in erster Linie auf
das Problem der europäischen Armee legen .

Auf der ersten Großkundgebung wurden
Kürzlich zwei sensationelle Botschaften ver -
lesen : Die eine stammte von dem früheren
französischen Ministerpräsidenten Daladier ,
scharfer Gegner des EVG - Vertrages und An -
hänger einer neuen französisch - russischen
Allianz ; die zweite von dem führenden Gaul -
listen Michelet , einem Abgeordneten , der sich
ausdrücklich — wie Daladier auch — bereit
erklärte , „ mit jedem , auch mit den Kommu -
nisten , zusammenzuarbeiten , der gegen den
EVG - Vertrag ist “. Die Botschaft Daladiers ,
von der er sich in den letzten Tagen wieder
zu distanzieren versuchte , wurde von den
Tausenden Kommunisten , die sich in der
Kundgebung befanden , mit stürmischem Bei -
fall aufgenommen . Das ist umso bemerkens -
Werter , als Daladier noch vor nicht allzu lan -

Fortsetzung von Seite 2 .

Verfassungsberatung im Schlußstadium
Die Mitbestimmung der Eltern in Erziehungs -

kragen , so erklärte der Abg . Lausen , Weiter ,
Sei von der SpD nie in Zweifel gezogen worden .
Lausen hob ferner hervor , daß die simultane

Lehrerbildung , deren Primat vor der konfes -

sionellen Lehrerbildung gesichert sei , nach

Meinung der Spo die beste Ausbildung der

Lehrer sei . Der Abg . Gog ( CDU ) wehrte sich

gegen die Auslegungsform der SPD , der simul -

tanen Lehrerbildung das Primat zu geben und

wandte sich gegen die für das Schlugesetz vor -
gesehene Zweidrittelmehrheit . Das löste im

Hause Zwischenrufe aus , da die CDU , ehe sie
die Führung in der Regierung übernahm , stän -

dig die Zweidrittelmehrheit für ein Schulgesetz
gekordert hatte . Der Abg . Gönnenwein ( FDP )

betonte , die christliche Gemeinschaftsschule
bleibe das Ideal und das Endziel der FDP . Um

des Friedens Willen werde sie aber dem er -

arbeiteten Kompromiß zustimmen . Die Abg .
Diemer FDP ) trug einen Sesetzlichen Stand -
punkt vor und kündigte an , daſ sie die Schul -

Artikel ablehnen werde . Die Abstimmung er -
gab , daß zehn Abgeordnete , davon ein Sozial-
demokrat , fünf freie Demokraten und die vier

Kommunisten , gegen die Schulartikel Stimm -
ten und 18 sich der Stimme enthielten . Für die

Schulartikel wurden 84 Stimmen abgegeben .
Von besonderer Bedeutung ist die fast ein -

stimmige Annahme ( gegen einige CDU- Abge -
ordnete ) des Art . 15, der das Prinzip der Schul -
geld - und Lernmittelfreiheit für alle öffent -

lichen schulen in der Verfassung verankert .

Dieser Artikel , um den die SPD von Anfang
an kämpfte , und gegen den die CDU lange

opponierte , wurde nun mit Mehrheit ange -
nommen . Die Regelung im einzelnen wird durch
ein Gesetz getroffen werden . Das Plenum er -
kannte gleichfalls mit großer Mehrheit die
Verträge mit den Kirchen an . Der Abg . Krause
( SPD ) wies jedoch ausdrücklich darauf hin , daß
diese Bestimmung keine Anerkennung der

Gültigkeit des umstrittenen Reichskonkordats
bedeute . Das gleiche stellte die FDP fest . Mit
Mehrheit wurde eine Serie von Anträgen der
CDU abgelehnt , in denen die gesamten gestri -
chenen Förderungsartikel wieder in die Ver -

fassung aufgenommen werden sollten .
Die Beratung der Verfassung in dritter Le -

sung wird heute ODonnerstag ) fortgesetzt
werden .

Bei der Beratung des Abschnitts „ die Regie -
rung “ wurde die Bestimmung in die Verfassung
aufgenommen , daß in die Landesregierung
auch Staatssekretäre und ehrenamtliche Staats -
räte berufen werden können . Die Staatssekre -
täre dürfen jedoch höchstens ein Drittel der
Zahl der Minister ausmachen . Der Landtag
kann den Staatssekretären und den Staats -
räten das Stimmrecht verleihen . Diese Bestim -

mung war in einem von Abgeordneten aller
Fraktionen eingebrachten Antrag vorgeschla -

gen worden .
An der Mittwochsitzung der Verfassungge -

benden Landesversammlung nahm auch der
frühere Ministerpräsident von Baden - Würt -

temberg , Dr . Reinhold Maier , teil Er war vor

einigen Tagen von einem mehrwöchigen Er -
holungsaufenthalt nach Stuttgart zurückgo -
kehrt .

à⁊2u verzichten und ihre

ger Zeit der Feind Nr . I der französischen
Kommunisten war : Er war es , der zu Beginn
des zweiten Weltkrieges die Kommunistische
Partei in die Hlegalität schickte und sie mit
glühendem Haß verfolgte .

Charakteristisch ist auch , daß Maurice Tho -
rez in einem Interview ausdrücklich darauf
hinwies , daß die „ sozialen Fragen angesichts
der schicksalhaften Bedeutung der europài -
schen Armee im Augenblick nicht die Haupt -
anliegen sind “ . Mit anderen Worten : Die
Kommunistische Partei versichert ihren kon -
Servativen , radikalen und eventuell sozialisti -
schen Partnern ( sowie sie Gegner des EVG -
Vertrages sind ) , daß sie bereit ist , den „ sozia -
len Frieden “ nicht zu stören , wenn sich eine
Mehrheit bereit fände , gegen den EVG - ver -
trag zu stimmen . Mehr noch : Die Kommuni -
stische Partei erklärte sich bereit , „ auf par -
lamentarischer Ebene “ mit den gleichen
Gruppen und Persönlichkeiten zusammenzu -
arbeiten , die entschlossen scheinen , gegen den
EVG - Vertrag zu stimmen .

Diese Ankündigung bedeutet auch , daß die
Kommunisten unter Umständen bereit sind ,
bei der Präsidentschaftswahl im Dezember
durch Nationalversammlung und Senat auf
die Aufstellung eines eigenen Zählkandidaten

( kast 100 ) Stimmen
einer Persönlichkeit zu geben , die gegen den
EVG - Vertrag Stellung nehmen würde .

Wie weit die kommunistische Taktik Erfolg
haben wird . kann heute noch nicht voraus -
gesagt werden : Angesichts der Tatsache aber ,
daſßß Vincent Auriol , Herriot , Daladier und
zahlreiche andere bekannte französische Poli -
tiker Gegner des EVG - Vertrages sind , ange -
sichts der Tatsache auch , daß im französi -
schen Volk kaum Begeisterung für die euro -
päische Armeée vorhanden ist und daß der
französische Senat sich vor einigen Tagen
nicht entschließen konnte , für das Prinzip des
EVG - Vertrages Stellung zu nehmen ( trotz
der energischen Intervention Außenminister
Bidaults ) , muß mit einem gewissen Erfolg der

Kampagne gerechnet wer⸗
en. 8

Weihnachtspakete trühreitig sufgeben

BONN ( dpa ) — Die Bundespost wies am
Dienstag darauf hin , daß Weihnachtspakete
und - päckchen nach der sowjetischen Besat -
zungszone möglichst frühzeitig abgeésandt
werden müssen , wenn ihre Zustellung vor
dem Fest gesichert sein soll . Auch Päckchen
nach Orten des Bundesgebietes und Massen -
drucksachen sollten nicht zu spät aufgelie -
fert werden . Nach den Erfahrungen der letz -
ten Jahre wurden diese Sendungen oft un -
mittelbar vor dem Fest in so großer Zahl
eingeliefert , daß ihre rechtzeitige Ankunft
nicht immer ermöglicht werden konnte .

Nachlaß - Vermögen von Alfred Rosenberg eingezogen
Die Entnazifizierungs - Spruchkammer beim Ber -

liner Senat hat am Mittwoch in einem Sühneverfah -
ren die Einziehung des Nachlaß - Vermögens des
nationalsozialistischen Partei - Iideologen Alfred Ro-
senberg verfügt , der 1946 in Nürnberg hingerichtet
wurde . Es soll zu Wiedergutmachungszwecken ver -
wendet werden . In Berlin liegen hei dem Haupttreu -
händer 7000 PMan Barguthaben , ein noch nicht um -
gestelltes Reichsmark - Konto von rund 270 00 Mark
und für 12 000 VM Schmuck .
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Finale in Freiburg

Während in Stuttgart der letete Akt zur

Verabschiedung der Verfassung über die

Bühne in der Heusteigstraße geht , kat die

Altbadener - Bewegung in ihrem leteten Stütz -

punſet Freiburg noch einmal die Fahne koch -

gekalten . Das war am Dienstag geschehen .
Die Zeiten haben sich geändert und geän -

dert kaben sich auch die Fronten . Vorbei die

Tage , in denen man so schön und kostenlos

gegen den Sturmbock Maier anrennen konnte .
Das kostete die altbadischen CDV - Leute des -

wegen nickts , weil man damit gleickzeitig
gegen eine andere politische Fakultät stür -

men leonnte . Nun hat man in einer Entscklie -

ßung seine bittere Enttäuschung gegenüber
dem nackh ihrer Auffassung auch faknen -
flüchtig gewordenen Bundeskanzler und
CDUV- Vorsitzenden Dr . Adenauer zum Aus -
drucłk gebracht , der sich nack ihren Worten

„ in die Stuttgarter Notgemeinschaft zur Ret -

tung des Südweststaates khat aufnehmen
lassen “ . Neuer Sturmbock , gegen den man
ebenfalls vergeblich anrennt , ist nun CDU -

Parteifreund Gebhard Müller geworden . Mit
scheelen Augen wird sogar schon der einstige
Faknenträger , als altbadisckher Bundestags -
abgeordnete gewählte und jetzige Staatsrat
in der Stuttgarter Landesregierung , Dr . Fried -
rich Werber , angesehen . Während der Ver -

sammlung in Freiburg wurde mitgeteilt , daß
die zuständigen Organe des Heimatbundes
ein Verbleiben von Dr . Werber im Heimat -
bund nur in Erwägung ziekhen könnten , wenn
er besondere Beweise seiner badischen Ge -

sinnungstreue ablege . — Wir sehen schon den

Tag , an dem er sich einer besonderen Gesin -

nungsprufungscommission wird stellen müs -

sen .
Einen Trost wird man allerdings haben :

in einigen Jahren wird auch das durehgestan -
den sein . TJ .

Seltssme Naturerscheinung

in Südw/estfrenkreich

PARIS — In der vergangenen Nacht ereig -
nete sich in Saint Angeau , nördlich von Angou -
leme ( Südwestfrankreich ) ein seltsames Natur -
ereignis . Ein rötliches Licht durcheilte mit un -
heimlicher Geschwindigkeit in nordöstlicher
Richtung ein Tal , ein heftiger Windstoß be -
gleitete die Erscheinung . Mehrere Dächer wur -
den abgerissen und viele hundert Meter weit
geschleudert . Auf einer Seite des Tales wur -
den alle Bäume ausgerissen , während auf der
anderen Seite kein Schaden zu verzeichnen ist .
Niemand wurde verletzt , aber der Sachschaden
beläuft sich auf mehrere Millionen Francs .

Faruk nimmt sich Scheidungsenwalt
DAMASKUS — Exkönig Faruk beauftragte

den syrischen Rechtsanwalt Ihsan Sharif mit
seiner Vertretung bei der Verhandlung über
die Scheidungsklage , die seine Frau , die 19-
jährige Narriman , gegen Faruk eingereicht hat .
Sharif wartet jetzt auf den ersten Termin von
einem ägyptischen Gericht . Vor kurzem wurdse
aus Kairo berichtet , daß Narriman Scheidungs -
klage eingereicht hat . Sie verlangt von Faruk
Unterhaltskosten in Höhe von Fünftausend
ägyptischen Pfund ( rund 56 000 DM) im NMonat .

Dionne - Fünfling ging ins Kloster

QUERBEC —Die 19jährige Marie Dionne , eine
der kanadischen Fünflinge , ist jetzt feierlich
in ein Kloster des Ordens der Dienerinnen
des heiligen Sakraments aufgenommen worden .
Schon wenige Minuten , nachdem sie eingetrof -
fen war , erschien sie in der schwarzen Ordens -
tracht mit dem weißen Schleier einer Postu -
lantin , um von ihren Schwestern und ihrer
Mutter Abschied zu nehmen , die sie begleitet
hatten .

Putzfrau stahl Geheimpläne
ISTANBUL — Geheimpläne des Flugplatzes

bei Adana ( Türkei ) sind von der Putzfrau eines
amerikanischen Offiziers gestohlen worden ,
wie in Istanbul bekannt wurde . Sie wollte die
Pläne an Angestellte der sowjetischen Bot -
schaft verkaufen , doch wurde sie von diesen
bei den türkischen Behörden angezeigt . Dar -
aufhin verbrannte die Putzfrau die Pläne und
ist seitdem flüchtig . Der zur Zeit bei Adana
unter amerikanischer Leitung im Bau befind -
liche Flugplatz soll der größte Militärflugplatz
im Nahen Osten werden .

Königin Friederike fand ihren

„ Rosenkävaälier “
NEW VORK — Königin Friederike von Grie -

chenland , die sich mit ihrem Gemahl König
Paul gegenwärtig in New Vork aufhält , hat
den ehemaligen amerikanischen Soldaten ge -
kunden , mit dem sie während des Krieges auf
einem Flug zwischen Kairo und Südafrika
Freundschaft geschlossen und der ihr bei ihfer
Ankunft in New Vork eine rote Rose übersandt
hatte . Auf einer besonderen Veranstaltung der
Columbia Universität wurde der damalige An -
gehörige der amerikanischen Marine und jetzige
Lehrer Edward P. Kelly , der mit seiner Frau
zu dieser Veranstaltung eingeladen worden
war , von Königin Friederike herzlich begrüßt .
Er war , als er in der Zeitung las , daß die grie -
chische Königin New Vork besuchen werde , auf
den Gedanken gekommen , sie mit einer Blume
an das Erlebnis im Flugzeug zu erinnern .

Kindesentführer bekennen sich

schuldig
KANSAS CITX — Die beiden Entführer des

6jährigen Bobby Greenlease , der 34jährige Au -
stin Hall und die 41jährige Frau Bonnie Brovun
Heady bekannten sich jetzt vor dem Gericht
schuldig . Sie hatten den Jungen entführt und
getötet , obwohl die wohlhabenden Eltern ihres
Opfers den Lösegeldforderupgen nachkamen
und 600 000 Dollar zahlten . Unter dem Lind -
bergh - Cesetz “ , nach dem die beiden Entführer
angeklagt sind , kann die Todesstrafe verhängt
werden .
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Wohltätigkeitskonzert für die Kriegs -

opfer

Wir machen noch einmal auf das heute
abend um 20 Uhr in der Stadthalle stattfin -
dende große öffentliche Konzert aufmerksam ,
das der Verband der Kriegsbeschädigten ver -
anstaltet , um die notleidenden Kriegsopfer
unterstützen zu können . Ein reichhaltiges
Programm verspricht einen künstlerischen
Genuß , und zugleich wird der Reinerlös eine
Winterhilfe für viele durch den Krieg ins
Elend geratene Menschen ermöglichen .

Stadtanitsrat Hub im Ruhestand

Wegen Erreichung der Altersgrenze wurde
am 31. Oktober nach 42jähriger Tätigkeit beim
städtischen Tiefbauamt Stadtamtsrat Heinrich
Hub in den Ruhestand versetzt . In einer

schlichten Feier dankte Baudirektor Krie -

dear dem scheidenden Kollegen im Namen
der Stadtverwaltung und der Dienststellen
für seine Treue und gewissenhafte Pflicht -

erfüllung . Oberbaurat Kirsch überreichte
im Namen der Kolleginnen und Kollegen der

Bauabteilung ein Geschenk . Der Betriebsrat
hob in kurzen Worten das gute Verhältnis des
Ausscheidenden zu seinen Kollegen und die

Achtung , die er bei seinen Vorgesetzten ge -
noß , hervor .

Amerikanische Familien in Privat -

quartieren

Der stellvertr . Kommandeur des Heidelber -

ger Hauptquartierbefehlsbereichs , Oberst Me
Nair . gab vor dem deutsch - amerikanischen
Beratungsausschuß bekannt , daß die ameri -
kanische Armeéee wegen der Unterbringung
von Familienangehörigen amerikanischer Sol -
daten mit dem Hotel - und Gaststättenge -
werbe in Karlsruhe Verbindung aufnehmen
werde . Anfang des kommenden Jahres sei mit
der Ankunft einer größeren Zahl von Fa -

milienangehörigen im Hauptquartierbefehls -
bereich zu rechnen . Es sei geplant , die Neu -

ankömmlinge in deutschen Hotels und Pen -
sionen unterzubringen .

Feststellung der Eigentümer
des von der US - Besatzung freigegebenen

Mobiliars

Die US - Besatzungsmacht hat erneut eine
Anzahl Möbel und Einrichtungsgegenstände
kreigegeben , die bisher in beschlagnahmten
Wohnungen genutzt wurden . Die freigegebe -
nen Gegenstände können von den in Frage
kommenden Bevölkerungskreisen bis 21. No -
vember 1953 im Großbunker , Zeppelinstr . 21,
besichtigt werden . Das Lager ist von Montag
bis Freitag ab 8. 30 Uhr bis 15 Uhr und sams -

tags von 8. 30 bis 12 Uhr geöffnet . Der Eigen -

tumsnachweis muß jeweils erbracht werden ,
woraufhin das Mobiliar kostenlos zum Be -

schlagnahmeort verbracht wird . Ueber nicht
als Eigentum erkannte Sachen wird ab 3. De -
zember 1953 frei verfügt . 8

AZ gratuliert

. . Frau Lina Herrmann , Wtw. , Georg -
Friedrich - Str . 16, zu ihrem 75. Geburtstag .

Arbeitsmarkt im Oktober
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„Erster Spatenstich “ im Herbstsonnenschein
Die Bauarbeiten an der Rüppurrer Oberschule können beginnen

8 Der Herrgott hätte keinen strahlenderen Herbsttag bescheren können : Der Himmel

wolkenlos , und die Luft noch warm und mild . Kein Wunder also , daß sich gestern um
halb zwölf Uhr beim verlängerten Rosenweg eine stattliche Anzahl Persönlichkeiten des

öflentlichen Lebens und viele Eltern eingefunden hatten , um den ersten Spatenstich für

die neue Rüppurrer Oberschule zu erleben . Außer Bürgermeister Dr . Gutenkunst ,
der nicht nur den ersten , sondern auch die beiden folgenden Spatenstiche ausführte , wa⸗

ren noch der Schuldezernent der Stadt Dr . Keidel , Dr . Rückert vom Oberschulamt ,
Direktor Eisele , Architekt Eek und viele Stadträte erschienen , um diesen für die süd -
lichen Stadtteile denkwürdigen 4. November zu feiern . 41 Jahre sind es her , daß in

Karlsruhe die letzte Oberschule erbaut wurde , und gerade diese Zeitspanne beweist , daß

es der jetzigen Stadtverwaltung ernst ist , Probleme zu lösen , die eigentlich in besseren

Tagen unter günstigeren Bedingungen hätten behandelt werden sollen .

Der Direktor der Goe -
theschule hatte recht , als
er in seinen Begrüßungs -
worten des herrlichen
Wetters gedachte , das
die Feier des „ ersten
Spatenstiches “ an der
neuen Oberschule ver -
schönte . Man kann die

Jugend nur beglückwün⸗
schen , daß in dieser
landschaftlich so reizvol -
len Gegend ein moder -
ner Schul - Komplex er -
steht . Dementsprechend
war auch die Stimmung
unter den Anwesenden :
Freudige Gesichter von
jung und alt , und die
Worte des Lobes und
Dankes kamen aus ehr -
lich überzeugten Herzen .
Die Freude wurde ge -
steigert , als Dr . Guten -
kunst mitteilte , daß
die Zustimmung des Stadtrates vorausgesetzt
—aller Wahrscheinlichkeit nach die beiden
ersten Bau - Abschnitte zusammengelegt wer -

den , so daß im Laufe des nächsten Jahres statt

vier Klassenräume zehn bezogen werden
Kkönnen .

41 Jahre sind es her , so erinnerte Dr . Guten -
kunst die Anwesenden , daß in unserer Stadt

zum letzten Mal der Spatenstich zu einem
Neubau einer Oberschule ausgeführt wurde .
Zwei Jabhre vor dem ersten Weltkrieg wurde
die Lessingschule errichtet und seit dieser Zeit

ist kein Schulhaus mehr gebaut worden .

Architekt Eek , der den ersten Preis des
Ideen - Wettbewerbs errungen hat , gedachte in

diesem Zusammenhang der Jahre vor dem
zweiten Weltkrieg , in denen es ein Leichtes

gewesen wäre , gesunde und moderne Schul -
hHäuser zu errichten . Aber in jener Zeit be -

schäftigte man sich weniger mit der Schuler -

ziehung der Kinder als vielmehr mit der Re -
kruten - Ausbildung . In den herzlichen Worten ,
die Dr . Rückert und Direktor Eisele fanden ,

klang deutlich die Anerkennung für die Stadt -

verwaltung durch , deren schulfreudige Gesin -

nung besonders hervorgehoben wurde . Um
nebenstehenden Artikel über den Aufbau der

Karlsruher Schulen werden die genauen Auf -

bau - Zahlen beleuchtet ) .
Die Redner werden es nicht verübeln , wenn

über ihre Ausführungen die Chöre der Buben

und Mädel gestellt werden . Es war einfach

köstlich , wie die hellen Kinderstimmen an die -

sem Herbstmorgen klangen . Und ebenso frisch

Ist der Tieistand erreicht ?
Kurzarbeit nicht mehr gefragt — Fachkräfte - Mangel in der Metallwirtschaft

Die anhaltende Belebung der gesamten Wirtschaftslage hatte nochmals eine rückläu -

fige Entwicklung der Arbeitslosenzahl zur Folge . Die Zahl der Arbeitslosen hat sich um

441 ( 7 Prozent ) auf 5 787 vermindert . Damit wurde der Tiefstand vom Jahre 1952 ( Ok -

tober 5 932 ) um 145 unterschritten ; zugleich dürfte auch der Tiefstand für das Jahr 1953

erreicht sein . Der Rückgang der Arbeitslosigkeit erstreckte sich vorwiegend auf die Me -

tallberufe , die Textilberufe , sowie auf die und Genußmittelberufe .

Mit 598 Stellenbesetzungen stehen die Hilfs -
berufe an erster Stelle . Es folgen die Ver -
kehrsberufe mit 570 , die Bauberufe mit 564 ,
die Metallberufe mit 414 , die Berufe der Nah -

rungs - und Genußmittelhersteller mit 285 und
die Berufe der Textilhersteller mit 204 Stel -
lenbesetzungen . Die restlichen 959 Stellenbe -

setzungen verteilen sich auf alle übrigen Be -

rufsgruppen . Außerdem wurden im zwischen -
und überbezirklichen Ausgleich 124 Arbeits -
Kräfte vermittelt .

In der Eisen - und Metallwirt -
schaft ist eine weitere Belebung der Be -

schäftigungslage festzustellen , die eine starke

Nachfrage nach Fach - und Hilfskräften aus -
löste . Im Textil - und Bekleidungs -
gewerbe ist eine weite günstige Entwick -

Iung festzustellen . Die Auftragslage wird als

befriedigend bezeichnet . Das gesamte HoIZz -
und Schnitzstoffgewerbe erfreut sich

guter Auftragsbestände . In den Sägereien
macht sich der Rückgang der Holzpreise be -
merkbar . Die Bau - und Möbelschreinereien
hatten nochmals einen erhöhten Bedarf an
Fachkräften , der nicht immer restlos abge -
deckt werden konnte . Fast aus allen Sparten
des Nahrungs - und Genußmittel -

gewerbes wird die Beschäftigungslage als
konstant bis ansteigend beurteilt . Die Zicho -

rien - und Zuckerkampagne brachte eine we⸗
sentliche Entlastung des Arbeitsmarktes . Die

Entwicklung in der Zigarren - und Tabakin -

dustrie kann noch nicht abgesehen werden .
—Der Schwerpunkt der Arbeitslosigkeit liegt
trotz des Rückgangs immer noch in diesem

Wirtschaftszweig .

Durch die Witterungsverhältnisse begün -

stigt , hat das Baugewerbe im BRerichts -

monat nochmals einen gewaltigen Aufschwung

genommen . Damit ist allerdings der Höhe -

punkt für diese Bausaison , aber auch der

Höhepunkt an Bauleistungen für dieses Jahr

erreicht .

Trotz intensiver Bemühungen ist der Er -

kolg der Werbung für den Ruhrbergbau
gegenüber dem Vormonat stark abgesunken .
Aus den Flüchtlingslagern konnte nur 1 Frei -

williger angeworben werden .
Als Folge der allgemein günstigen Ge -

schäftslage hat sich die Kurzarbeit gegen -
über dem Vormonat in 7 Betrieben um 49

Kurzarbeiter vermindert . Insgesamt wird die

Kurzerbeiterunterstützung noch von 3 Betrie -

ben für 22 Arbeiter in Anspruch genommen ;
das ist seit Jahren der niederste Stand der

Kurzarbeit .

ene

Fotos : Weiss

und unbeschwert haben die Buben aus dem
nahen Wald Tannengrün geholt , um die Ar -
beits - Fahrzeuge zu schmücken . Vor dem Red -

nerpult lag eine Rübe , eine echte Dickrübe ,
weil diese und viele andere die Schuld trugen ,
daſß der Baubeginn um eine Woche hinausge -
schoben werden mußte ; denn erst mußte das
Feld abgeerntet werden . Dennoch wird die
Schule rasch erstellt werden , wenn auch die
von Architekt Eck genannten Termine als zu
optimistisch bezeichnet werden müssen . Denn
es dürfte kaum möglich sein , daß schon an
Ostern die ersten Klassenräume bezugsfertig
Sind .

Als Dr . Gutenkunst den Spaten in die Hand
nahm und drei Blatt voll Erde in den Schub -
karren beförderte , war das Zeichen für den
Arbeitsbeginn gegeben .

Die Buben und Mädel , die in den kommen -
den Monaten den Aufbau ihrer Schule erleben ,
hatten an den Fahrzeugen eine besondere
Freude und vor allem die Buben geizten nicht

Alles unter

mit ihren technischen Kenntnissen . Einer

durfte sogar im Bagger sitzen , und man kann
wWohl annehmen , daß er diesen Tag niemals

Vvergessen wird . Dieses Erleben des Schulbaues
stellte Polizeidirektor Heller , der als Ver -
treter der Elternschaft den Dank abstattete ,
besonders heraus und sprach den Wunsch aus ,
daß in diesem Haus die Kinder zur Gemein -
samkeit erzogen werden .

Drei Jahre sind vergangen , als die Sextaner
der Goetheschul - Filiale in den Räumen des
Diakonissenhauses ihre erste Bekanntschaft
mit den Vokabeln machten , und drei Tauf -

paten waren , wie Direktor Eisele ausführte ,
damals anwesend : Der Staat , die Stadt und die
Militärregierung . Die beiden ersten haben ihr

Versprechen eingelöst , während der letztge -
nannte Taufpate den Inhalt seiner Rede und
den Täufling inzwischen vergessen hat . Was
wWeiter nicht schlimm ist , weil das Schulhaus
mit oder ohne amerikanischen Segen errichtet
wird . Die Hauptsache aber ist wohl die , daß
in Karlsruhes modernster Schule der Jugend
nicht nur schulisches Wissen , sondern darüber
hinaus noch wertvolle Erkenntnisse für und
über das Leben vermittelt werden . EKE .

Burgermeister Dr . Gutenkunst
als „ Erddurbeiter “

einem Hut

Gemeinsame Veranstaltung der Rüppurrer Vereine — Vorstellung der

Stadtratskandidaten

Der große Saal des Gasthauses „ Zum Eich -
horn “ konnte am Mittwochabend kaum die
vielen Rüppurrer fassen , die alle zu der ge -
meinsamen Veranstaltung der Rüppurrer Ver -
eine kommen wollten . Bei dieser Veranstal -

tung hatte es der Bürgerverein Rüppurr erst -
mals zuwege gebracht , alle Rüppurrer Vereine
unter einen Hut zu bringen . So war es für

die Vereinsvorstände eine willkommene Ge -

legenheit , einmal in aller Oeffentlichkeit über
Ziele und Aufgaben ihrer Vereine zu spre -
chen . Von dieser Gelegenheit machten Ge -

brauch die Vorstände des Radfahrervereins

„ Einigkeit “ , Kornmüller , der Freiw . Feuer -

wehr , Beyer , der „ Rüppurrer Fußballgesell -
schaft 1904 “ , Fischer , des Gesangvereins „ Froh -

sinn “ , Göttmann , des Gewerbevereins , Wie -

land , des Musikvereins „ Harmonie “ , Furrer ,
des Obst - und Gartenbau - Vereins , Feichtiger ,

des „ Sängerbundes Rüppurré “ , Joachim , des

FTurn - und Sportvereins Rüppurr , Bott , und

des Vdk Rüppurr , Sütterlin . Beifallbedachte

Kostproben aus der Vereinsarbeit gaben die

Kapelle des Musikvereins „ Harmonie “ unter

Hans Rückert , die Bezirksmeister im Zweier -

kunstradfahren Helmut Scheurer und Heinz

Schukraft , der Spielmannszug der Freiwilli -

gen Feuerwehr , der Chor des Gesangvereins

„ Frohsinn “ unter Paul Melber , der Chor des

„ Sängerbundes Rüppurr “ unter Otto Jung -
kind und der Turn - und Sportverein .

In seiner Begrüßungsansprache hatte der

erste Vorsitzende des Bürgervereins Rüppurr ,

Harlsruher Tagebhuch
Großes Haus . 20 Uhr : Freier Kartenverkauf

und Stammsitz - Abonnement D, „‚Die Gefange -
nen “ . Schauspiel von Stefan Barcava . Ende :
22. 45 Uhr .

Kleines Haus . 20 Uhr : Freier Kartenverkauf
und Stammsitz - Abonnement C, Gruppe I, „ Der
Unbestechliche “ , Lustspiel von Hugo von Hokf-
mannsthal . Ende 22. 15 Uhr .

In der Volkshochschulreihe „ aktuelle Pro -
bleme “ der Sozialpolitik spricht am FEreitag
dem 6. November 1953, 20 Uhr , im Amerikahaus
( Moninger ) , Regierungsrat Dr . Scherz vom Ar -
beitsministerium Stuttgart über „ Probleme der
Kriegsopferfürsorge “ .

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpft⸗
vom 26. 10. bis 1. 11. ein Kleinfeuer ( Keller .
brand ) und leistete im gleichen Zeitraum in
acht Fällen Hilfe verschiedener Art .

Der Bürgerverein Südweststadt veranstaltet
am Freitag um 20 Uhr , im Saal der Schrempp - ⸗
Printz - Brauerei in der Beiertheimer Allee einer
Vortragsabend . Es sprechen Oberbaurat Füger
und Oberbaurat Riedinger .

Klavierabend Walter Rehberg . Nach mehr -
jähriger Abwesenheit wurde der Schweizer Pia -
nist Professor Walter Rehberg durch die Kon -
zertdirektion Kurt Neufeldt wiederum für einen
Klavierabend gewonnen , der kommenden Frei -

tag , den 6. November , 20 Uhr , im Festsaal der
Musikhochschule stattfinden wird . Beethovens
Sonate „ Appassionata “ , die Händel - Variationen
von Brahms und das bedeutendste der Chopin -
Werke : die h - moll - Sonate stehen auf dem
Drogramm .

Beeedieunsen in Karlsruhe

Donnerstag , den 5. November 1953

auptfriedhof :
Weber Anna , 85 J. , Putlitzstr . 20 10. 30 Uhr
Timeus Lina , 68 J. , Jahnstr . 10 11. 00 Uhr
Coenen Amalie , 38 J. , Sofienstr . 143 11. 30 Uhr
Muser Ida , 53 J. , Klauprechtstr . 6 12 . 30 Uhr
Bühler Katharina , 85 J. , Moningerstr . 7 13. 00 Uhr

Freitag , den 6. November 1953

zuptfrledhof :
Seib Wilhelm , 71 J. , Waldhornstr . 39 10. 00 Uhr
Barth Eugen , 55 J. , Gartenstr . 13 11. 00 Uhr
Ströbel Karl , 64 J. , Zähringerstr . 82 11. 30 Uhr
iedhof Grünwinkel :
Fahrer Theodor , 55 J. , Durmersheimer Str . 42

14. 00 Uhr

Beerdienονμνε in Durlach

Donnerstag , den 5. November 1953

ergfrie dhof :
Kuderer Michael , 80 J. , Steinmetzstr . 7 14. 00 Uhr

Alfred Behnle , das schöne Ziel des Aufgehens
des Einzelmenschen in der Gemeinschaft her -
ausgestellt .

Neben der Vorstellung aller Rüppurrer Ver -
eine hatte der Abend aber auch noch einen
anderen aktuellen kommunalpolitischen Sinn .
Er diente nämlich auch der Vorstellung der
Rüppurrer Stadtratskandidaten . An diesem
Abend wurden acht Kandidaten aus dem
Stadtteil Rüppurr vorgestellt .

Für ihre Parteien sprachen Carl Heinze , Ju -
lius Hellmann und Luise Riegger . Julius
Hellmann betonte , daß er sich dafür ein -
setzen wolle , daß die Städtischen Werke in
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13 Menschen vor dem nassen Tod gerettet

Befriedigende Bilanz der Karlsruher
Rettungsschwimmer

Der vergangene Sommer hatte trotz länge -
rer Schlechtwetterperioden Zehntausende von
Badelustigen an die öffentlichen Gewässer und
in die städtischen Freibäder geführt . Wieder -
um hat es gegolten , alle verfügbaren Kräfte
auf den Plan zu rufen , um den mannigfachen
Gefahren des „ nassen Todes “ entgegentreten
zu können . Die ehrenamtlichen , vorwiegend
jugendlichen Rettungsschwimmer des Bezirks
Karlsruhe der DLRG leisteten in der vergan -
genen Badesaison 3778 Rettungswachstunden
Ab. In 13 Rettungsfällen mußte eingegriffen
werden und 58 mal wurde erste Hilfe gelei -
stet . Wohl mancher der Geretteten wäre ohne
die selbstlose Mithilfe seines Nächsten ein
Opfer des nassen Elements geworden . Dieses
Bewußtsein darf nicht zuletzt auch die Retter
mit Befriedigung erfüllen . 5

Während der Wintermonate gilt es nun ,
neue Kräfte für den Gedanken der DLRG zu
gewinnen und weitere Rettungsschwimmer und

schwimmerinnen heranzubilden , damit auch
in der kommenden Badesaison jederzeit in
genügendem Umfange hilfsbereite Menschen

zur Verfügung stehen . Dieser Appell richtet
sich insbesondere an die junge Generation .
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städtischer Regie bleiben . Er schilderte dann
kurz die Erfolge , die die Rüppurrer Stadträte

in den letzten Jahren für ihren Stadtteil -
er hat mehr als 10 000 Einwohner —erreichen
konnten , das Rüppurrer Bad , der Sportplatz
der Fußballer , der werdende Platz des Turn -
Vereins , die Spielplatzanlagen , die Verbesse -
rung der Verkehrsverhältnisse auf der Herren -
alber Straße und am Ostendorfplatz , die Ka -
nalanlage der Rastatter Straße , der erste Spa -
tenstich zur neuen Rüppurrer Oberschule . Als
Aufgaben für die neuen Stadträte nannte er

u . A. die Erweiterung des Friedhofes und die

weitere Verbesserung der Verkehrsverhält -
nisse . J . W.
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Neue Schwimmhalle für qlle offen
Im Vierordtbad sind bald Europameisterschaften

Zum Großstadion im Wildpark kommt mit
der neuen Schwimmhalle beim Vierordtbad ,
zu der nun in Bälde der erste Spatenstich ge -
tan wird , eine weitere Sportstätte modernster
Art , die ihre Anziehungskraft auf das inter -
nationale Sportleben bald beweisen wird , wie
die maßgebenden Sportkreise unserer Stadt
überzeugend kundtun . Jedenfalls darf man
diesen Eindruck nach der gestrigen Sitzung
des Sportausschusses haben .

Die Mitglieder dieses Sportausschusses Wwa-
ren nochmals zusammengerufen worden , um
uUnter Vorsitz von Bürgermeèister Dr . Guten -
Kunst die verschiedenartigen Interessen von
ausgesprochenen Sportschwimmern und den
Nichtschwimmern an der neuen Schwimmhalle
auf einen Nenner zu bringen , der für die All -
gemeinheit am günstigsten ist . Bürgermeister
Dr . Gutenkunst brachte dabei , auch namens
des am Erscheinen verhinderten Oberbürger -
meisters , deutlich zum Ausdrucłk , daß die neue
Schwimmhalle wirklich für alle offenstehen
muß und nicht nur einem Kreis , auch wenn
ar noch s0o berechtigte Forderungen vorzu -
Hringen hat wie die Karlsruher Schwimm -
Véreine , vorbehalten bleiben darf , und zwar

ganz selbstverständlich darum , weil die neue
Schwimmhalle unter hohen Aufwendungen
aus allgemeinen und öffentlichen Mitteln er -
Stellt wird .

Bei dem Bau , dessen Pläne vom städtischen
Hochamt nach den modernsten Erkenntnissen
und im engsten Einvernehmen mit den ört -
lichen und den höchsten Bundesfachstellen für
Schwimmsport entwickelt wurden , muß das
Verhältnis zwischen Schwimmer und Nicht - ⸗
schwimmer wohl beachtet werden . Es beträgt
in Karlsruhe infolge des seit Jahren systema -
tisch durchgeführten Schwimmunterrichtes 1: 1,
Was gegenüber dem Bundesdurchschnitt , nach
dem auf fünf Nichtschwimmer nur drei
Schwimmer kommen , unter dem sportlichen
Blickwinkel sehr günstig ist . Auch in baulicher
Hinsicht wird dieses Verhältnis jetzt gewahrt ,
denn nach den eingehenden Beratungen des
Sportausschusses und seinem einstimmigen
Beschluß wird nunmehr in der neuen
Schwimmhalle ein Becken für Schwimmer mit
einem Ausmaß von 15 X&25 Meter und ein wei -
teres für Nichtschwimmer in der Größe
8 Xx16 / gebaut , wäbrend gleichzeitig das alte
Becken so gehoben wird , daß es bei einer An -

„Jetler Fortschritt beginnt im kleinen “
Freisprechungsfeier der Industrie - und Handelskammer in der Stadthalle

Jedes Jahr findet zweimal , im Frühjahr und im Herbst , die Freisprechungsfeier der In -
dustrie - und Handelskammer Karlsruhe statt . Hier werden die Industriefacharbeiter und
Kaufmannsgehilfen von allen Rechten und Pflichten des Lehrlingsstandes freigesprochen .
Auch gestern hatte die Industrie - und Handelskammer Karlsruhe wieder alles getan ,
um die Feierstunde im großen Saal der Stadthalle so zu gestalten , daß sie im Gedächtnis
der Freigesprochenen haften bleiben kann . Als Festredner hatte sie den Inhaber des
Brettener Großunternehmens für Herd - und Backofenbau , Dr . Alfred Neff , gewonnen .

Für die musikalische Ausgestaltung der Feier war das Karlsruher Blasorchester unter Hans
Hartwig verpflichtet .

Der Präsident der IHK , Direktor K. G e b -
hardt , betonte in seiner Begrüßungsan -
sbrache , wie sehr sich die wirtschaftliche Auf -
wärtsentwicklung der Stadt schon darin

spiegle , daß zum zweiten Mal der große Saal
der Stadthalle gewählt werden mußte , weil
die bisherigen Säle nicht ausreichten . Ein
kleiner Kreis von Spitzenkönnern würde nicht

genügen , das Niveau unserer Wirtschaft zu
halten ; auch die mittleren Positionen der In -
dustrie und des Handels müßten mit quali -
fizierten Kräften besetzt sein , die selbständig
denken und auf Grund ihres Könnens selb -
ständig handeln können . Es sei für die Wirt -
schaft nötig , daß ihr immer wieder neue Be -

gabungen aus dem breiten Wurzelgrund des

ganzen Volkes zugeführt werden .
Dr . Neff nahm in seiner Ansprache umfas -

send zu dem Thema „ Beruf und Vorbild “
Stellung . Von besonderer Bedeutung für die
Erreichung eines beruflichen Zieles sei ein
Vorbild . Die Grundlage der Wirkung eines
echten Vorbildes sei , daß die Bedeutung eines
Menschen darin gesehen werde , was er für
sein Volk und die Menschheit geleistet hat .
Was heute der Film und die illustrierte Presse
Vielfach als Vorbild hinstellen , den Boxer ,
das Pin - up - Girl oder den fürstlichen Müßig -
gänger , könne nicht als echtes Vorbild an -

Zesehen werden . Das sind nur Leben , deren
Inhalt es ist , bewundert zu werden . Ohne
orbildliche Leistungen und Menschen ge -
chähe nichts Produktives , und wie Henry

Ford es ausgedrückt hat , beginne jeder Fort -
schritt im Kleinen .

Nach der Freisprechung und der Verteilung
von Buchpreisen und der namentlichen Nen -
nung der mit einem Lob bedachten Prüflinge
wünschte Präsident Gebhardt den Freige -
sprochenen alles Gute für eine erfolgreiche
berufliche und persönliche Zukunft .

Die von der IHK Ausgezeichneten : Bei der
Freisprechungsfeier der Industrie - und Han -
delskammer wurden nach der diesjährigen

möglich

fangstiefe von 50 em und einem Abfall auf
125 em bei 15 m Länge als Lehrbecken und
in seinem Rest — dem größeren verbleibenden
Teil — nach wie vor als Schwimmbecken mit
Sprunggelegenheit vom Drei - Meter - Brett ver -
wendet werden kann . Dem Oberbürgermeister
und dem Sportdezernenten der Stadtverwal -
tung , Bürgermeister Dr . Gutenkunst , war
wichtig , daß eine Trennung von Familien -
mitgliedern , die gemeinsam das Bad besuchen ,
aber nicht alle schwimmen können , wie bei⸗
sbielsweise vom Vater und jüngeren Sohn ,
vermieden wird . Sie berücksichtigten aber
auch den Wunsch der Sportvereine nach
„ schnellen Bahnen “ , was bedeutet , daß das
Schwimmerbecken eine Mindesttiefe von 180
Zentimetern haben muß . Nur so werden inter -
nationale Wassersportkämpfe einschließlich
Wasserball ermöglicht . Der Sportausschuß kam
daraufhin einstimmig überein , dem neuen
Schwimmbecken eine Tiefe von 2 bis 4, 10 Me -
tern zu geben und an seinem einen Rande
einen 5 Meter hohen Sprungturm zu errichten .

Bei den hohen Glasfenstern der neuen Halle
ist eine freundliche Helle gewährleistet . Die
Unterwärmung auch des Plattenbodens und
der Sitzbänke wird von allen angenehm emp -
funden werden . Der Entwurf berücksichtigt ,
daß die Badegäste schon vor dem Eintritt zu
den Schwimmbecken die allgemeinen hygieni -
schen Gesichtspunkte beachten müssen . Dusch -
räume und Garderobekästchen sind in genü -
gender Zahl vorgesehen . Die Zuschauer wer -
den bei Schwimmfesten auf Tribünen unter -
gebracht . Die Erwartung , daß die neue Halle
für viele eine Ermunterung sein wird , den
Schwimmsport mehr und in jeder Jahreszeit
sSowie bei jeder Witterung zu betreiben , dürfte
bei solcher Ausführung wohl gerechtfertigt
sein . Und die Sportstadt Karlsruhe wird auch
mit schwimmerischen Bestleistungen aufwar -
ten können . S.

Herbstprüfung mit einem Preis bedacht : Theo -

Phil Fröhlich , Herbert Kappler , Siegfried Vö -

gele , Max Baumstark , Manfred Schumacher ,
Dieter Liedke , Manfred Riehle , Dieter From -
mel , Berthold Klein , Inge Seifert und Helga
Klein .

Im Namen der Prüflinge sprach Dieter
Frommel seine Gedanken zur Beendigung
der Lehrzeit aus . J . W.

Glanzvolles 50jähriges Stiitungsfest
Ein halbes Jahrhundert kulturelle Arbeit des Karlsruher Mandolinen - und

Gitarrenvereins 1903

Das 50jährige Stiftungsfest des Karlsruher
Mandolinen - und Gitarrenvereins 1903 wurde
zu einem durchschlagenden Erfolg . Nicht nur ,
daß die Stadthalle die Zuhörer kaum fassen
konnte , sondern daß auch das künstlerische
Niveau außerordentlich beachtlich war —diese
beiden Tatsachen allein hätten schon genügt ,
eine gewisse Atmosphäre zu schaffen . Dazu
kam aber noch , daß die Verbindung zwischen
Vortragenden und Zuhörern offensichtlich

war , und daß dadurch eine Stimmung er -
zeugt wurde , wie sie bei einem sehr guten
und qualifizierten Hauskonzert zu bemerken
ist .

Der Kauf -erste Vorsitzende , Walter

Neiua- Ileiueieli - Tacte, Malieaueuaðtsata ũud Zaũuluũcleu
Eine süße Werkstatt in Durlach — Konditoren - und Bäckernachwuchs

vor dem Backofen

Gestern vormittag fand in Durlach in der Gewerbeschule die Einweihung der Schul -
Lehrwerkstätte für Konditoren und Bäcker statt . Die Schule wird von den angehenden
Bäckern aus Karlsruhe - Stadt und - Land und von den zukünftigen Konditoren aus den
Schulbezirken Karlsruhe , Ettlingen , Bretten und Bruchsal besucht werden . Die damit ver -
bundene Ausstellung von Meisterwerken geschickter Konditoren , ein Eldorado für Lecker -
mäuler , zeigte Petits - fours , Makrönchen , einen großen Baumkuchen , Prinz - Heinrich - Torten ,
Teegebäck , Pralinen , Marzipanfiguren , Buttercreme - Schnitten , garnierter Rehrücken , einen
Makronenaufsatz und tausend andere Nippes des Bäckerhandwerks
Konditorenkunst .

Direktor Bosch , der Leiter der Gewerbe -
schule Karlsruhe - Durlach , umriß in seiner

Begrüßungsansprache den Sinn und die Auf -

gaben der Schulwerkstätten einer Gewerbe -

schule , die berufen sind , die aus mancherlei
Gründen auftretenden Mängel in der Ausbil -

dung der Lehrlinge auszugleichen . Die neue

oder vielmehr der

Lehrwerkstätte beseitige Gefahren der Me -
chanisierung und Einseitigkeit .

Der Obermeister der Innung selbständiger
Konditoren Karlsruhe , Kaiser , schloß sich
den Dankes - und RBegrüßungsworten an .
Karlsruhe könne sich in dieser Berufssparte
sehen lassen , vom Gehilfen bis zum Meister .

Der Obermeister der Karlsruher Bäcker -
innung , Denni g , —er sprach auch als Vize -
präsident der Handwerkskammer — drückte
Freude und Dank aus . Die neue Lehrwerk -
stätte gebe die Verpflichtung , sich noch stär -
ker als bisher bewußt zu sein , daß das wich -
tigste Lebensmittel , das Brot , der Bevölke -

rung in guter Qualität geliefert werden muß .

Der Obermeister des Landesinnungsverban -
des selbständiger Konditoren , Schuster ,
Mannbeim , überbrachte die Gratulation des
Verbandes . Besonders stellte er heraus , daß
die ersten Lehrlingswerkstätten des ganzen
deutschen Reiches in Baden begründet wor -

den waren .

Stadtoberrechtsrat Dr . Keidel übermit⸗
telte die Grüße und Wünsche des Oberbür -

germeisters , der Stadtverwaltung und des
Stadtrates . Karlsruhe , das zwei Drittel seiner
Schulräume durch den Krieg verlor ( das ist
prozentual mehr als der zerstörte Wohnraum ) ,
wolle in der Reihe der führenden Schulstädte
bleiben . Freudig wurde seine Mitteilung be -
grüßt , daß jüngst besondere Mittel gerade
für die Durlacher Gewerbeschule genehmigt
wurden . Durch die Genehmigung der Gelder
wird es möglich sein , nun auch eine Maschi -
nenbauwerkstätte einzurichten .

Im Namen des Stadtamtes Durlach sprach
dessen Leiter , Ritzert , seine Glückwün⸗

sehe aus .

mann , konnte einige Persönlichkeiten des
öfkentlichen Lebens begrüßen , ein Beweis , daß
die kulturelle Arbeit des Vereins anerkannt
wird . Außer dem Leiter des Oberschulamts ,
Dr . Eichelberger , waren von städtischer
Seite Stadtrat Professor Keßler als
Vertreter des Oberbürgermeisters und Ver -
waltungsdirektor Schwall erschienen . Al -
bert Liesegang , der erste Vorsitzende des
Bundes Deutscher Mandolinen - und Sitar -
renspieler , überbrachte dem Jubelverein eine
Urkunde , während Stadtrat Keßler und Eh -
renvorstand Hoß5feld in ihren Glüdæ -
wunschadressen die kulturelle Bedeutung des
Vereins unterstrichen .
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Zuvor hatte der erste Vorsitzende Walter
Kaufmann einen Rückblick auf die verflos -
senen fünfzig Jahre gehalten . Er wies nach ,
daß die künstlerischen Erfolge des Vereins
nur dadurch verzeichnet werden konnten , daß
die Mitglieder , oftmals unter persönlichen
Opfern , ihre ganze Kraft eingesetzt haben .
Die Dirigenten und die Orchestermitglieder
haben in all den Jahren durch ihre Disziplin
und durch ihr hervorragendes Können dem
Zupfinstrumentenspiel einen großen Dienst
erwiesel .

Was vorher durch Worte angedeutet worden
war , brachte im Anschluß die Wiedergabe
der Musikstücke noch deutlicher zum Aus -
druck . Unter der Leitung von Musikdirektor

Gustav Lüttgers legten die Musiker , die
dürch das Mandolinenorchester „ Edelweiß “ ,
Durlach verstärkt waren , ein beredtes Zeug -
nis ab von ihrer Ausbildung und ihrer musi -
kalischen Einfühlungsgabe . Gustav Lüttgers
zeigte sich als ein Dirigent , dessen Einstudie -
rungen exakt und klanglich sehr abgestimmt
waren . Darüber hinaus brachten ihm seine
Kompositionen einen persönlichen Erfolg ein .
Der Schweizer Gast , Peter Feider , erntete
durch seine Gitarrensoli stürmischen Beifall .
Auch die Gesangssolisten Anneliese Bi -
schoff - Gehring , Sopran , und Giovanni
Damolin , Bariton , überzeugten durch ihr
Können , und das Käser ' sche Männerquartett ,
sowie die Gesangsabteilung des Versorgungs -
amtes eiferten im edlen Wettstreit um den
musikalischen Erfolg .

Nach Regen folgt kurz Sonnenschein

Vorhersage des Deutschen Wetterdienstes ,
Ausgabestelle Karlsruhe ,
gültig bis Freitag früh .

Heute Vormittag noch meist bedeckt und
einzelne Regenschauer , später aus Westen
her einsetzende Besserung , zeitweise auf -
klarend und sonnig . Erwärmung bis um
10 Grad . In der Nacht noch heiter , in Nie -
derungen später Nebelbildung . Abkühlung
bis um 2 Grad . Vereinzelt etwas Boden -
fröst . Zunächst etwas lebhafte allmählich
wieder abflauende südwestliche Winde .

Rhein - Wasserstände
Konstanz 307 unverändert , Breisach 106

für Nordbaden ,

—9 ; Straßburg 168 6 ; Maxau 349 —1i ;
Mannheim 175 —10 ; Caub 121 .
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Die SPD baut weiter

10 Millienen

Füir Schulbast

Die Waldsckule im Weikerfeld

Gestern wurde beim ersten Spatenstich an
der Rüppurrer Oberschule die schulfreudige
Gesinnung der Stadtverwaltung besonders ge -
würdigt . Damit fanden die Bemühungen um
den Schulbau eine einmütige Anerkennung .
Nicht nur die Karlsruher Lehrer , sondern
auch die Elternschaft brachten dabei zum
Ausdruck , daß an der Jugend wirklich väter -
lich gehandelt wurde .

Man vergegenwärtige sich die Zeit , als die
Bomben ein Schulhaus nach dem anderen
zerstörten , als nür noch Ruinen dastanden
und in den Schulhöfen meterhoch der Schutt

lag . 904 Klassenräume gab es im Jahre 1939 ,
und hiervon boten 559 im Jahre 1945 einen

trostlosen Anblick . Weit über die Hälfte der
Klassenzimmer konnte nicht mehr benützt

werden , und wenn hie und da ein Raum not -

dürftig geflickt wurde , glaubte man in der

damaligen Zeit — im übrigen durchaus be -

rechtigt — an ein Wunder . Inzwischen wur⸗
den 500 Schulräume errichtet , so daß unsere
Stadt im Augenblick über 845 Klassenzimmer

Verfügt . Nicht mit eingerechnet sind die Son -

derräume , die Fachunterrichts - Räume , 0
denen ebenfalls ein erheblicher Teil zerstört
war und wieder aufgebaut ist .

Der Bürger wird oftmals ungerecht , und⸗
sicher wird der oder jener beim Anblick einer
Schulruine geäußert haben : Das hätte man
auch schon längst wieder aufbauen können “
Leider — und diese Tatsache wird kaum be -

rücksichtigt — ist ein Haus schneller zerstört ,
als es wieder aufzubauen ist . Wenn jetat ,
acht Jahre nach EKriegsende , die Zahl der
Klassenräume aus dem Jahr 1939 fast er -
reicht ist , so muß diese Leistung anerkannt
werden . Die Stadt Karlsruhe , die unter den
Großstädten des Bundesgebiets beim Schul -
hausbau vor Stuttgart und Mannbeim an sie -
benter Stelle steht , hat seit der Währungs -
reform zehn Millionen DM aufgewendet , um
die Raumnot der Schulen wirkungsvoll 2u
bekäümpfen . Es ist vorgesehen , im nächsten
Jahr — die Zustimmung des Stadtrates vor -
ausgesetzt — nochmals sechs Millionen ein -
zusetzen . Die Zahl der Schulräume aus dem
Jahr 1939 muß erhöht werden , da die An -
zahl der Schüler ständig gestiegen ist und
sich durch die Zuwanderung stetig vergrö -
Bert .

500 Schulräume und der Kostenaufwand

von zehn Millionen DM sind imponierende
Zahlen , die von einer aufbaufreudigen und
mutigen Kommunalpolitik zeugen . HK .

Aufbauarbeiten im Trummerfeld der
Schillerschule

Fotos : Archiv
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Maſt der

W' ͤeihnachtsgans beginnt
Bei Gänsen , die zu Weihnachten fett

sein sollen , muß spätestens Nitte
November die Mast beginnen . Ge -
schlechtsreife Jungtiere und Altgänse

eignen sich nicht zur Mast . Im
übrigen wird es nun höchste Zeit , die
Zuchtpaare zusammenzustellen . Sie
bekommen gutes , aber nicht zu reich -
liches Eutter .

Bei der Auswahl sollte der Geflü -
gelhalter bedenken , daß sich weiße
Federn besser verkaufen als graue .
Das Gefieder der Gänse kann nur
sàuber bleiben , wenn auch die Ein -
streu sàauber ist .

Waben werden géordnet
Die Bienen haben ihre Flugtätigkeit

jetzt weitgehend eingestellt , aber für
den Imker gibt es noch mancherlei zu
tun . Allerdings wird an den Bienen -
völkern selbst nicht mehr gearbeitet .
Es könnte höchstens sein , daß an der
Winterverpackung noch etwas ver —
bessert werden muß .

Dafür ist die Zeit gekommen , mit
dem Ordnen des Wabenbestandes 2zu
beginnen Alle Waben , die im kom -
menden Betriebsjahr nicht mehr nötig
gebraucht werden , muß man aussor -
tieren . Hierzu gehören die Waben , die
zu dunkel qeworden sind , die qroße
Drohnenecken aufweisen oder
schlecht ausgebaut wurden . Diese
Waben sind weder für Brut - noch für
Honigraum qeeiqnet .

Kleine Winke für

Obstbäume und Ziersträucher sol -
len bis Mitte November gepflanzt
sein , äàber entscheidend ist hierbei
nicht so sehr der Kalender wie das
Wetter . Es kommt füt diese Arbeit
vor allem darauf àn , daß der Boden
noch offen und warm genug ist .

Leimringe werden jetzt auf ihre
Fangfähigkeit überprüft und gegebe -
nenfalls erneuert Auch im November
kriechen noch Frostspannerweibchen
über den Stamm in die Krone , um
dort ihre Eier abzulegen .

Das Einschlämmen ist nach der
Pflanzung von Obstbäumen und Zier -
gehölzen nur dann ratsam , wenn der
Boden durchlässig genug , also nicht
kalt . naß oder zu schwer ist .

Obst nimmt während der Lagerung
leicht kremde Gerüche an Es soll

Im Garten wird jetzt aufgeräumt
Rationelles Atbeiten beschränkt die Unterhaltskosten

Wenn Ende Oktober die ersten Nachtfröste den nahenden Winter an —
zeigen , hat der Gartenfreund mit dem Aufräumen des Gartens noch einma !
alle HFände voll zu tun . Die Gurken - , Tomaten - und Kürbisbeete sind abzu -
ernten , bevor uns der erste Nachtfrost überrascht . Kohlköpfe und Möhren
kommen in trockene , mit Stroh abgedeckte Erdmieten oder werden im
Keller in Sand eingeschlagen . Der Keller ist vorher frisch zu kalken , um
alle Schimmelpilae und Fäulnisbakterien dadurckh zu töten .

Grün - und Rosenkohl verbleiben
jedoch im Freien . Abgeerntetes Ge -
müseland wird unter Aetzkalkzuqabe
tief umgegraben und bleibt in qroben
Schollen über Winter liegen . Die Lar -
ven und Maden der Kohlfliege , des
Erdflohes , der Möhrenfliege , der
Ameisen usw . , die im Sande über -
wintern , qehen dadurch zugrunde ,
duch ist eine Kalkzuqabe zum Ent -
säuern des Bodens notwendiq . Das
absterbende Spärgelkraut ist zu ver -
brennen .

Im Blumengarten sind die Dahlien -
knollen herauszunehmen , in der Mit -
tagssonne abzutrocnen und in den
dunklen , frostfreien Keller zu schaäf -
fen . Alle abgeblühten Stauden müs -
sen dicht über dem Boden abgeschnit -
ten werden Die nicht winterbarten
Blumenzwiebeln werden vorsichtig
ausgegraben , abgetrocknet , gesäu -
bert und frostfrei daufgehoben .
Entblätterte Rosenstämme und Busch -
rosen sind einzubinden oder mit Erde .
Fichten - und Wacholderreisid zu be -
decken Um Mäuse fernzuhalten , über -
spritzt man die ‚ „kleinen Hügel mit
stinkendem Tieröl , Als Deckmaäterial
dient auch Torfmull . Der Rasen er —
hält seinen letzten Schnitt . Er ist darauf
2u jauchen und mit Komposterde zu

den Gartenkreund
deshalb nicht zusammen mit 2Zwie -
beln , Kartoffeln oder Sellerie auf -
bewahrt werden . Läßt sich das aus
Raummangel nicht umgehen , so muß
eikrig gelüftet werden .

Birnen vertragen bei der Lagerung
tiefere Temperaturen als Aepfel .
Trotzdem muß man darauf achten ,
daß das Thermometer nicht unter plus
ein Grad Celsius absinkt .

Thermometer und Hygrometer sind
kür eine erfolgreiche Obstlagerung
unerläßlich . Wenn man die Früchte
gut über den Winter bringen will ,
müssen sie nicht nur regelmäßig auf
Krankheiten kontrolliert , sondern
auch bei entsprechender Temperatur
gehalten werden , Im Lagerraum sol -
len zwei bis vier Grad Wärme herr —
schen , die relative Luftfeuchtigkeit
soll 80 bis 85 Prozent betragen .

Zeichnungen : Richard

überstreuen . Erdbeerbeete bekommen
eine Decke mit qut verrottetem Dün -
ger , jedoch sind die Erdbeerstöcke
freizuhalten .

Der Garten muß bis in den letzten
Winkel von allen Unkräutern befreit
werden . Damit nimmt man den Gar -
tenschädlingen jeden Unterschlupf
zum Ueberwintern . Am Schluß 6oll
auch an das Großreinemachen der
Wochenendhäuser und Geräteschup -
pen erinnert werden . Reste von Brot ,

Körnern oder Sämereien dürfen nicht
umherliegen , sie locken nur Mäuse
und Ratten herbei . Gartenderäte sind
gegen Rost einzufetten .

Jetzt fallen bereits die Blätter . und
bald bedeckt sich die Erde in Gärten ,

Wie kann sich der Bauer vor Ver -
lusten schützen , wenn bei einem
vorzeitigen Kälteeinbruch die Kar -
toffeln oder Rüben àuf dem Felde
oder in den Mieten durch Frost be -
schädigt werden ? Zunächst muß man
wissen ,

noch nicht nennenswert herabgesetzt
wird . Erst wenn die Früchte in Fäul -
nis übergehen , beginnt die Wertmin -
derung und endet in wenigen Tagen
mit dem Totalverlust .

Der kurze Zeitraum , den die Hack -
früchte brauchen , um aufzutauen ,
muß daher ausgenutzt werden . Zum
Teil wird man sie verfüttern können .
Die erfrorenen Hackfrüchte werden
ein bis zwei Tage vor dem Verfüttern
in den Stall gebracht , müssen hier
langsam auftauen und werden erst
dann den Tieren vorgelegt . Faule
Früchte werden vorher aussortiert .

Steingen nicht zu schmail

Sitzstangen im Hühnerstall sollen
nicht zu schmal sein . Die Tiere füh -
len sich wohler , wenn sie das Körper -
gewicht gut ausbalancieren können .

Rupfen mit Bügeleisen
Geschlachtete Enten lassen sich

leichter rupfen , wenn man ein Bügei -
eisen zu Hilfe nimmt . Der Vogel wird
in ein feuchtes Tuch gewickelt , dann
kährt man mit dem heißen Eisen dar -

Woenn wir neues Gartenland erwerben
Obwohl die Erzeugnisse des Gartens

bei der beutigen Gemüse - und Obst -

versorgung etwas in den Hintergrund
getreten sind , so bildet aus Ersparnis -

gründen , abet àuch aàus Liebhaberei
und aus gesundheitlichen Erwägungen
heraus — Gattenarbeit ist jedem zu -
träglich — det Garten für viele noch
immer eine große Rolle Das zeigt die
ständige Zunahme der angelegten
Kleingärten Da det Herbst die ge -
gebene lahreszeit ist , sich um die

Neuanlegung eines Sartengrund -
stückes zu kümmern , mõchten wir dazu
einige Ratschläge erteilen :

Wie behandeln wir Lehmboden ?

Det Lehmboden , von Natut aus
kruchtbar , ist seht wasserhaltend , un -

durchlässig und luftarm Dieses ist von
Nachteil Besonders wenn im Frühjah .
das überflüssidge Wasset zu lange in

der oberen Bodenschicht verbleiben

muß , wird die Luftzufubr zu den Pflan

zenwurzeln etschwert , das Austreiber
det Pflanzsen verzöqert und der Boden

versauert auch leicht Zwar ist eine

Düngung besondets mit Pferdemist
von großem Wert , aber doch in vielen

Fällen allein nicht imstande , die Struk -
tur des Bodens grundlegend zu än -
dern . Hier schafft leicht und schnell
die Ueberdeckung und Durchmischung
der oberen Bodenschicht mit Sand und
Torfmull einen durchlässigen , nahr -
haften und idealen Gartenboden . Hier -
zu ist nicht sowohl der qrobe , kiesige ,
als vielmehr der feine Sand am besten
geeignet , da dieser am leichtesten alle
Lehmteile durchsetzt und die Porosität
des Bodens gut fördert .

bie Bearbeitung des Sandbodens
Beim reinen Sandboden ist die

Wasserkapazität sehr gering , de das
Bodenwasser schnell vetsickert . Der
Sandboden ist auch von Natur sehr
humusarm . Allerdings kann er im
Frühjahr schon sehr zeitig bestellt
werden . Will man aber qute Wachs -
tumsresultate erzielen , muß man durch
Düngung und ghodenverbesserunq
reichlich Humus zuführen und der
Boden bindiger und wassethaltende .
gestalten Die Humusanteicherung des
Bodens geschieht durch das Auffahren
und Untermischen der oberen Boden -
schicht mit Torfmull , Lehmerde , Kom -

posterde , Teichschlamm usw . Hierdurd
gelingt es , in Verbindung mit einer
reichlichen Püngung , auch den schlech -
testen Sandboden in kurzer Zeit zu
einem fruchtbaren Gartenboden um -
zuwandeln .

Mischböden sind die besten Böden
Sandiger Lehmboden und lehmigei

Sandboden sind die allerbesten Gar -
tenböden . Ihre Durchlässigkeit steigt
oder fällt mit dem Vorherrschen von
Sand oder von Eehm . Sie ist aber auch
noch im sandigen Lehmboden voll -
ständig genügend . Auch der Nährstoff -
gehalt dieser Böden ist in den aller -
meisten Fällen ein gutet , Sie bleiben
im Frühjahr nicht zu lange naß und
sind auch keine so großen Dünger -
ftesser wie der Sandboden Die künst -
liche Zuführung von Sand und Lehm
hat letzten Endes den Zweck , ent⸗
weder sandigen Lehm - oder lehmigen
Sandboden herzustellen . Ein vorzüg -
liches Bodenverbesserungsmittel fü
jeden Boden ist Torf oder Torfmull
Auch der Moorboden ergibt bei ge -
eigneter Bearbeitung einen vorzüg
lichen Gartenboden . TA

daß durch das Erfrieren der
Nährstoffgehalt in den Hackfrüchten

Ket

Anlaqen und baumbepflanzten Stra -
zen mit Unmengen von Laub . Aus
Laub läßt sich fruchtbare Lauberde
bereiten , die sehr humusreich ist .
Dem Kleintierzüchter dient das Laub
als qute Beigabe zum Streustroh . Auch
mit Torfmull vermischt läßt es sich
Vorteilhaft als Einstreu für Kaninchen
und Ziegen verwenden . Hat es hier
seinen Dienst getan , so bekommt man
obendrein aus ihm einen wertvollen
Dünger .

Buschrosen , winterharte Stauden ,
Blumen - und Erdbeerbeete deckt man
gegen Frostschäden mit Laub ein .
Unter den Sträuchern im Zier - und
Nutzgarten läßt man als Frostschutz
die gefallenen Blätter einfach liegen .
Erst im Frühjahr harkt man das Laub
ab und füqt es dem bereits im Herbst

angelegten großen Laubhaufen , der
Sparkasse im Garten , zu . Wer 80
rationell arbeitet und auch sonst
seine Augen offenhält , kann die
Unterhaltskosten seines Gartens sehr
beschränken . W. k.

Erfrorene Hackfrüchte nicht verloren
über , vis des Tuch ttrocken ist . Die

Ente läßt sich nun mühelos rupfen ,
und die Haut reißt nicht mehr ein .

Zur Mauser zwingen
Althennen , die jetzt noch nicht ge -

mausert haben , kann man dazu zwin -
gen , Sie werden eine Woche lang ein -
gesperrt und erhalten nur soviel Fut -

wie sie zum Leben brauchen .
Dann gibt man wieder die normale
eiweißreiche Nahrung . Die Tiere kom -
men nun sofort in die Mauser und
überwinden sie schnell . Ein Feder -
wWwechsel im Winter würde die Hennen
gesundheitlich gefährden .

Alte Enten unrentabel
Alte Enten zu mästen , ist unrenta - .

bel . Die Alttiere wandern in den
eigenen Kochtopf . Die Zuchtenten be -
kommen gehaltvolles , aber
mästendes Futier .

Dabei darf Grünfuttér in Form von
kleingehackten Möhren nicht fehlen .
Selbstverständlich können die wetter -
harten Enten auch jetzt noch täglich
ins Freèeie

Tauben werdlen getrennt
Die Tauben werden nun nach Ge —

schlechtern getrennt . Der Schlag be -
kommt eine warme Sägemehleinstreu ,
die Taubensteine werden an gut er -
reichbaren Stellen aufgehängt .

Die Ausstellungstiere müssen nun
langsam an die menschliche Hand und
eine aufrechte Haltung gewöhnt wer⸗
den . Gebrochene Federn werden ge -
rupft .

Keinin - hen leiden unter Nebel

Wie alle Tiere s0o leiden auch
die Kaninchen unter den November -
nebeln , Nur in einem trockenem , völ- .
lig zugfreien Stall fühlen sie sich
wohl . Vorbedingung für eine trockene
Bucht ist , daß der Urinabfluß gut
funktioniert . Es empfiehlt sich , eine
dicke Lage Torf unter den Rahmen
zu geben . Er saugt die Nässe auf und
ist außerdem ein guter Gartendünger .

Blumenzwiebeln im Topt
Auf Gläsern werden nur Hyazin -

then angetrieben . Die Kultur in
Töpfen oder Schalen läßt eine grö -
Bere Auswähl zu : Neben Hyäàzinthen ,
Tulpen , Narzissen , Krokus und
Schneeglöckchen kann man auf die -
sem Wege auch Märzbecher, , Trau -
benhyazinthen und lris reticulata
leine niedrige Irisart ) zum Blühen
bringen .

Die Zwiebeln verlangen eine gute ,
sandige Erde . Sie werden so in Töpfe
oder Schalen gesetzt , daß sie den
Raum ziemlich ausfüllen : Hyvazinthen
also einzeln in einen Acht - Zentimeter -
Topf , Tulpen oder Narzissen zu vier
bis fünf Stück in einen Zwölf .
Zentimeter - Topf oder zu sieben bis
acht in eine Schale . In gleicher
Weise werden die Schalen oder Töpfe
mit den kleineren Blumenzwiebeln
gefüllt .

Die Gefäße mit den eingepflanzten
Blumenzwiebeln müssen nun kühl
aber frostfrei in einem dunklen
Raum untergebracht werden . Man
kann sie auch auf den Balkon oder
ins Freiländ stellen , die Töpfe müs⸗
sen dann aber ganz mit Erde bedeckt
sein . Wenn die Zwiebeln sehr früh
blühen sollen , setzt man sie leichtem
Frost aus . Gegossen wird nur so viel ,
daß die Erde nicht vertrocknet .

Sechs bis acht Wochen nach der
Pflanzung sind die Schalen oder Töpie
durchgewurzelt . Sie dürfen nun her -
eingeholt werden ; man stellt sie hell
und watm auf . Besteht die Gefahr ,
daß die Blütenknospen zwischen den
Blättern sitzen bleiben , so muß der
Trieb noch eine Weile verdunkelt
werden . Man hüllt ihn dazu in
schwarzes Papier ein .

Unſer kleintierſtall im November
Ziegen : Falls noch nicht geschehen ,

ist der Ziegenstall gründlich zu kaäl -
ken . Der Kalkmilch mischen wir Lysol
oder ein ähnliches desinfizierendes
Präparat bei . Sollte der Stallraum
hoch sein , so empfiehlt sich , mit Bal -
ken und einigen Büscheln Stroh eine
Zwischendecke einzulegen , damit die
Tiere nicht zu kalt stehen ; denn Zie -
gen sind ja viel empfindlicher
etwa Schafe Allerdings sollte man in

E
—

dieser Hinsicht auch nicht übertreiben ,
weil die Tiere in einem zu warmen
Stall verweichlichen . Dieser Nachteil
macht sich bemerkbar , wenn die Zie -
gen später ins Freie gebracht werden .
Bösärtige Erkältungen sind die Folge .
Eine gute durchschnittliche Stalltempe -
rätur für den Winter sind etwa 13
bis Grad C.

Hühner : Die Ställe sind , wenn
nötig , mit Kälteschutz zu versehen .
Zur Vorbeugung der verstärkt auf .
tretenden Krankheiten qeben wir des
öfteren Sulfoliquid oder Chinosol ins
Trinkwasser Bei Frostschäden reibt
man Kämme und Kehllappen der

als

Hühner mit Vaseline ein . Ungesalze -
nes Fett tut aber den gleichen Dienst .
Bei großer Kälte ist warmes Weich⸗
futter anzuraten . Das Trinkwasser
darf nie gefroren sein .

Quitten brauchen Frost

Quitten werden wegen ihres kräf⸗
tigen Aromaàs allein oder zusammen
mit anderen Früchten gern zu Marme -
laden , Gelees und Fruchtpasten ver -

nicht “

arbeitet . Da Quitten im Anbàu recht
anspruchslos sind und sogar noch im
lichten Halbschatten gedeihen , wenn
nur die Lage warm und geschütat
und der Boden nicht zu leicht und zu
arm ist , braucht ein Quittenbaum in
keinem Garten zu fehlen .

Die Quittenfrüchte gewinnen durch
Frost erheblich an Aroma . Man wird
sie also erst in det zweiten Novem -
berhälfte pflücken . Das ist für den
Gartenbesitzer ganz angenehm , denn
vorher hat er damit zu tun , das
andere Obst einzubringen . Nach der
Ernte müssen die Quitten noch einige
Wochen lagern , dann sind sie genuß -
reifl . Apfelquitten und Birnenquitten
unterscheiden sich lediglich durch die
Form der Früchte . 5

Unser Tip :
Hulthurer Stallanstrich

Ein guter Stallanstrich darf nicht so
schnell àabblättern , nicht färben und
er soll den Stall zugleich desinfizie -
ren . Das läßt
Mischung erreichen , die warm aufge⸗
strichen werden muß : Vier Kilo
krisch gebrannter Kalk werden mit
heißem Wasser begossen . Nach dem
Ablöschen fügt man ein halbes Kilo
Alaun und Salz hinzu In einem ande -
ren Gefäß löst man zwei Hände voll
Kaltleim in vier Liter Wasser auf und
rührt dann die gleiche Mende Käalk -
milch dazu . Vor dem Anstreichen gqibt

sich mit folgender

man 300 bis 400 Gramm Lysoform in
den Eimer .
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„ Pest - Brückenköpfe “ am Rhein Bahnn
„ Invasion “ der Kaninchenseuche auf rechts rheinisches Gebiet

Seitdem vor rund sechs Wochen dem Mannheimer Kreistie jrarzt das erste tote Wild -
kaninchen auf den Tisch gelegt wurde , häufen sich die Meldungen über das Auftreten der
Kaninchenseuche auf rechtsrheinischem Gebiet . Kein Zweifel , der
die „ Invasion “

„ Kaninchenpest “ war
aus Frankreich über den Rhein gelungen und hat im Raume Mannheim und

neuerdings im Landkreis Kehl starke „ Brückenköpfe “ gebildet .
Diese Seuche ist ernst zu nehmen . Sie bedroht alle Wild - und Hauskaninchen und holt

sich aus deren Reihen millionenweise ihr
denn ist die 1 re Opfer . Daher die vielen warnenden Stimmen ,

euche einmal im Land , ist sie schwer wieder hinauszubringen . Man denke
an den Kartoffelkäfer ; auch er kam über den Rhein nach Deutschland und konnte bis
heute noch nicht zurückgedrängt werden .

„ Herr , die Geister , die ich rief , ich werd ' sie
nicht mehr los “, sagen heute die Franzosen
und meinen damit die Kaninchenseuche . Denn
ein Arzt aus ihren Reihen hat diese Seuche
herbeizitiert , indem er zwei eingefangene
Wildkaninchen mit „ Myxomatose “ einspritzte
und sie wieder auf die freie Wildbahn brachte .
Das war in der Gegend von Paris und im
Jahre 1952 .

Der Arzt , er wollte nur die Kaninchen in
seinem Garten ausrotten , hat hier tatsächlich
einen bösen Geist gerufen . Weil ihm die Ka -
ninchen den Salat fraßen , gab er ihnen die
Todesspritze . Seine Berechnung stimmte , fort -
an gedieh der Salat wieder prächtig , dafür
aber starben die Kaninchen . Hier wurde der

Teufel mit dem Tod vertrieben .
So kam der „ Stein “ ins Rollen , mehr und

mehr ; er rollte durch ganz Frankreich und
jetzt nach Deutschland . Zuerst starben die
Kaninchen im Garten des Arztes und als hier
der Tod nichts mehr zu ernten hatte , ging
er auf die benachbarten Felder und nach kur -
zer Zeit wütete er im ganzen Land . Jetzt
dämmerte dem Arzt , was er angerichtet hatte .

Doch es War zu spät . Die Kaninchen starben
wie die Fliegen , wenn die ersten kalten Tage
kamen . Allein in einer Jagd wurden 20 000
Leichen eingesammelt .

Das Kaninchensterben ist für Frankreich
eine beängstigende Angelegenheit , denn eine
ganze Industrie lebt von den Kaninchen . Nur
der Exportumsatz an Kaninchenfellen beträgt
jährlich nahezu 10 000 . Der Inlandumsatz geht

aber in die Millionen . Schließlich ist das Wild -
kaninchen das wichtigste Wild der franzö -
sischen Jagden .
In Deutschland besitzen die Wildkanin -
chen nicht annähernd eine solche Bedeutung
wie in Frankreich ; sie fallen wirtschaftlich
kaum ins Gewicht . Dagegen ist die Gefahr
für die Hauskaninchen weit ernster zu neh -
men . All die vielen Ställe der Kaninchenbe -
sitzer sind unmittelbar bedroht .

Auch bei dieser Seuche sind die Mücken
die hauptsächlichsten Verbreiter . Sie kamen

mühelos über den Rhein und schlüpfen mit

Leichtigkeit durch die Maschen der Kanin -

chengehege . Dieser Tod ist kaum aufzuhalten .
Die Seuche bewirkt bei den von ihr be -

fallenen Tieren ein Anschwellen aller Kör -

Peröffnungen . Man fand Tiere , deren Köpfe
Weit über alle natürlichen Maße angeschwol -
len waren . Sie gehen elend zugrunde .

So bedroht heute die Kaninchenpest den
ganzen europäischen Kontinent . Deutschland
und hier besonders Baden sind die nächsten
Stationen der Seuche . Die Kaninchen werden

nur noch eine kleine „ Galgenfrist “ haben ,
nämlich so lange der Winter die Fliegen ein -
dämmt . Im Frühjahr aber , wenn die Mücken

schwärmen , ist auch der Tod erneut
Abei .

Bretten . Während die
Bruchsal bis Bretten nahezu vollendet sind und

Dormnerstag , 5. November 1953

oisneubau Bretten in greiibarer Nähe

Elektriflzierung vor dem Abschluß — Unter führung in Arbeit

Arbeiten zur Elektrifizierung der Strecke Mühlacker —

seit einigen Wochen auch der Bau der

Unterführung der Bahnsteige auf dem Bahnhof Bretten im Gange ist , besteht nunmehr

auch berechtigte Hoffnung ,
fangsgebäudes in Bretten

sichtlich , daß mit dem Bau noch in diesem

Der Bau der Unterführung im Bahnhofs -

gelände Bretten macht schnelle Fortschritte ,
und Gleis I ist bereits untertunnelt . Die Ar -

beiten gestalten sich hier deshalb ziemlich

schwierig , weil vielfach nachts gearbeitet wer -
den muß , um keine Verkehrsunterbrechung
eintreten zu lassen . Umfangreiche Sicherungs -
maßnahmen mußten getroffen werden , da

keine Gleissperre während des Baues möglich
ist . Bis zum Frühjahr soll die gesamte Un -

terführung fix und fertig sein , wodurch dann
die Gefährdung der Reisenden durch stän -

diges Ueberschreiten der Gleise , vor allem
bei dem starken Berufsverkehr am Morgen

und Abend endgültig beseitigt sein wird .

Wie schon bei den Verhandlungen über den
Bau der Untertunnelung der Bahnsteige , s0
hat sich auch jetzt wieder , wo es um die Ent -

scheidung in der Frage des Bahnhofsneubaues

Eineinhalh Jahre „Berufsverhot “ für Kraftiahrer
Führerscheinentzug für einen Berufskraftfahrer — Er hatte zwei Menschen umgefahren

Rastatt . Zwei Verkehrsunfälle in einer
Person hatte das hiesige Amtsgericht zu
verhandeln , und schon dadurch ist gekenn -
zeichnet , daß es sich um einen rücksichtslosen
Kraftfahrer handelte . In beiden Fällen kamen
durch das Verhalten des angeklagten Motor -
radfahrers Menschen zu Schaden .

So hat dieser bei der Schwarzenbachtal -
sperre einen Fußgänger überfahren , welcher
mit einer Gehirnerschütterung liegen blieb ,
dann rannte er auf der Bundesstraße 36 bei
Iffezheim eine Radfahrerin um . Auch sie er -
hielt Blutergüsse und Prellungen . Um das Ge -
schehen noch besonders zu dramatisieren , be -
ging der Motorradfahrer , als ihn die Gen -
darmerie bereits auf dem Wege zur letzten
Unfallstelle im Kielwasser hatte , Fahrerflucht .
Jetzt wurde ihm für eineinhalb Jahre der
Führerschein entzogen und er außerdem zu 3

Monaten Gefängnis verurteilt . Da der Ange -
klagte von Beruf „ Kraftfahrer “ ist , trifft ihn
diese Strafe verdientermaßen besonders hart .
So lautet das Urteil gleichzeitig auch sozu -
sagen auf eineinhalb Jahre „ Berufsverbot “ .

Deutsch - französische Ehrung für KZ - Opfer
Gaggenau . Aus Anlaß von Allerheiligen hat

am Montagvormittag vor dem Ehrenmal im

Reiches Amerika - aher kein Handwerksstand
Grötzingen . Am versangeneti Säistag

sprach der Geschäftsführer Garloff von
der Handwerkskammer Karlsruhe auf Einla -

dung des Grötzinger Gewerbevereins über
seine Eindrücke , die er in Amerika gesammelt
hat . Der Vorstand , Zimmermeister Gustav
Jahn , bedauerte in seiner Begrüßungsanspra -
che , in welcher er auch Bürgermeister Arheit
und den Gemeinderat willkommen hieß , daß
nur wenige Gewerbetreibende erschienen wa -
ren . Der Referent war in der Lage , ein recht
anschauliches Bild vom amerikanischen Wirt -
schaftsleben zu geben . Die Kosten der Reise
wurden von den Amerikanern bestritten , und
er lobte die Gastfreundschaft , mit welcher er
in der neuen Welt aufgenommen wurde . Die
Größe dieses Landes , sein Reichtum und seine
Vorratsquellen an Rohstoffen mannigfaltiger
Art haben ihn überwältigt . Vier Fünftel aller
Autos der Welt beherrschen die Straßen . Bei
allen Fabrikaten fällt durchweg eine starke

Typisierung auf . Die Großproduktion ist an -

Sfelle der Handwerkerbetriebe getreten , die
man selbst bei Metzgereien und Bäckereien
Vorfindet . Es gibt deshalb in Amerika sehr
Wenige Handwerksbetriebe in der Form , wie
sie bei uns üblich sind . Die Geschäftsmoral sei
sehr gut . Die Kaufkraft des Dollars entspräche
gegenüber derjenigen unserer D. - Mark dem
zweieinhalb - bis dreifachen . So komme es ,
daſß der schaffende Mensch einen höheren Le -
bensstandard habe als derjenige in Deutsch -
land . Die steuerliche Belastung sei allerdings
auch in Amerika sehr groß und betrage bei
den Spitzeneinkünften bis zu 80 Prozent des
Einkommens . Die interessanten Ausführungen
waren bereichert von Farblichtbildern .

Der Reifen platzte

Grötzingen . Infolge Reifendefektes stürzte

am 23. 10. 53 auf der Bundesstr . Nr . 10 ein

Kradfahrer , der sich neben anderen Verlet -

zungen eine Gehirnerschütterung zuzog .

Nazi - Kreisleiter gegen Oherbürgermeister Schlapper
Strafantrag wegen öffentlicher Beleidigung

Baden - Baden . Der seit 1945 amtsent -
hobene Bürgermeister von Baden - Baden und

ehemalige Kreisleiter Kurt Bürkle hat

gegen den derzeitigen Oberbürgermeister der

Kurstadt , Dr . E. Schlapper , Strafantrag

wegen öffentlicher Beleidigung , Verleumdung
und übler Nachrede , begangen im Dienst , ge -
stellt . Dr . Schlapper hatte seinen Amtsvorgän -
ger , der in der Freien Wählervereinigung für
den Stadtrat kandidiert , öffentlich einen Mör -
der genannt , der „ auf dem Rathaus nichts zu
suchen “ habe .

Der ehemalige NS- Kreisleiter habe unmit -
telbar vor Kriegsende Frauen zum Stellungs -

bau und alte Männer in den Volkssturm ge -

zwungen . Der Oberbürgermeister macht
Bürkle für den Tod eines Baden - Badener
Schreinermeisters verantwortlich , der als

Volkssturmmann in einem Gefangenenlager
gestorben war .

Die von Bürkle gegründete Wählervereini -

gung hat bereits eine Wahlversammlung nach

„ Nationalsozialistishem Muster “ abgehalten .
Dabei wurde sehr viel Kritik an der Stadt -

verwaltung geübt , dabei war eine Diskussion

nicht zugelassen .

Unterschlagung eines Zollsekretärs kurz vor

der Beförderung

Kehl . Unter Zurücklassung seines Zollaus -

weises sowie eines Abschiedsbriefes an

seine Frau ging dieser Tage ein untreuer Zoll -

sekretär , Vater von vier Kindern , flüchtig . Der

kurz vor der Beförderung stehende Zollsekre -

tär hatte einen geringen Betrag für , nur we -

nige Stunden für eigene Zwecke aus der
Kasse entnommen . Aber gerade in dem Zeit -

punkt wurde eine Revision Vvorgenommen und
die Unterschlagung entdeckt . Völlig kopflos

lief er nun davon und deutete in seinem Ab -

schiedsbrief darauf hin , daß er aus dem Le -

ben scheiden würde . Bis jetzt ist von dem

Flüchtigen nichts bekanntgeworden

Tierschutzverein setzte Belohnung zur

Ergreifung eines Tierquälers aus

Lahr . 50 Mark Belohnung schrieb der Tier -

schutzverein für die Ermittlung eines Tier -

quälers aus , der einen Hund in einem Lahrer
Wald zwei Tage lang an einen Baum festge -
bunden und dem Verhungern ausgesetzt hatte .

Bewohner , die durch das dauernde Heulen

des Hundes aufmerksam gemacht wurden ,
hatten versucht , das Tier zu befreien , doch

ließ dies , von Hunger und Durst gequält ,
niemand an sich herankommen . Als sich der

PTierschutzverein der Sache annahm , hatte es

sich bereits aus eigener Kraft losgerissen .
Seltsamerweise hat sich die Polizei und Gen -

darmerie für nicht zuständig erklärt .

Renchen . Unter der Führung des Musikleh -

reres Albert Dietrich konnte ein Streichquar -
tett zusammengestellt werden , das nicht nur
die Hausmusik im eigenen Kreise pflegen ,
sondern es sich zur Aufgabe machen will , das
wertvolle Gut klassischer Kammermusik allen

zu vermitteln , die das Fehlen solcher Musik -
abende bisher als eine Lücke empfanden . Das

Streichquartett wird am Sonntag , den 8.

November , abends 20 Uhr , im Bürgersaal
( Rathaus ) Werke von Händel , Haydn und Mo -
zart spielen , wozu jeder , dem diese großen
Meister trotz Jazz und ultramoderner Musik
noch etwas bedeuten , recht herzlich eingela -
den ist . Der Eintritt ist frei . Zweck dieses
Kammermusikabends soll es sein , für die alte ,
gute Hausmusik , wie sie einst in vielen Fami -
lien gerne geübt wurde , neue Freunde zu ge -
winnen und die Jugend anzuspornen .

„

Gewann Ehrlich eine eindrucksvolle Gedenk -
feier zu Ehren der KZ - Opfer stattgefunden .
Der Kreisdelegierte , Colonel Wolf , und der
stellvertr . Bürgermeister , Stadtrat Rommel ,
der den verhinderten Bürgermeister Holler -
bach vertreten hat , haben gesprochen .

Die Feier stand im Zeichen der Verständi -

gung beider Völker , was die nachfolgenden
Ansprachen beweisen .

EKreisdelegierter Wolf gedachte in seiner
Ansprache jener zehn von den Nazis ver -
schleppten und erschossenen Franzosen und
würdigte das von der Gemeinde Gaggenau
geschaffene und im Beisein von General Kö -
nig 1947 eingeweihte Denkmal . Jene schmerz -
lichen Ereignisse würden der Vergangenheit
angehören , sagte der Kreisdelegierte , und die
deutsch - französischen Beziehungen hätten sich
neu entwickelt .

Bürgermeisterstellvertreter und Stadtrat
Rommel führte aus , daß die Stadtgemeinde
Gaggenau mit der französischen Nation um
diese 26 von Verbrecherhänden Ermordeten
trauere . Die Empörung über dieses scheuß -
liche Verbrechen sei auf der deutschen Seite
nicht kleiner wie auf der französischen Seitk .
Wir Deutschen würden uns freuen , daß all -
mählich ein „ Sichverstehen “ zwischen den
beiden Nationen sichtbar werde . Das be -

scheidene von der Stadt Gaggenau zum Ge -
denken der Ermordeten errichtetè Denkmal
sollte gleichzeitig Mahnmal für alle Men -
schen , die guten Willens sind , sein . Möge der
gemeinsame Wunsch : „ Nie wieder Krieg “ , in

Erfüllung gehen .

Alle Vereinsvorstände wollen in den
Gemeinderat

Weissenbach . Zur hiesigen Gemeinderats -
wahl liegen drei Wahlvorschläge vor . Inter -
essant ist dabei , daß unter den Kandidaten
sämtliche Weissenbacher Vereinsvorstände
Vertreten sind . Wenn es die Wähler bestim -

men , gibt es also einen Gemeinderat von Ver -
einsvorständen .

sehr bald realisiert werden wird , ja ,
daß das heißumkämpfte Problem des Neubaus eines Emp -

man ist sogar s0 zuver -

Winter begonnen werden wird .

geht , die Stadtverwaltung entscheidend ein -

geschaltet . Vor allem hat sich , wie wir er -
fahren , Bürgermeister Oest mit Erfolg für

die Lösung des Problems der Finanzierung

eingesetzt . Er hat sich wiederholt bei allen
maßgeblichen Stellen , wie den Mitgliedern

des Wirtschafts - und Finanzausschusses , dem

Landtagsabgeordneten Alex Möller , und beim
bad . - württ . Finanzminister darum bemünt ,

daß das Projekt nicht in den Schubfächern der
Behörden verstaubt . Nachdem ihm kürzlich
anläßlich einer Intervention beim Finanz -

minister in Stuttgart die Zusage gegeben

wurde , daß ein Betrag von 300 000 PM für

den Brettener Bahnhofsbau als Darlehen an

die Bundesbahn im Haushalt bereitgestellt

und bis Ende November d. J. zur Verfügung
stehen wird , wandte sich der Bürgermeister

umgehend an den Präsidenten der Eisenbahn -
direktion Karlsruhe , um dort eine beschleu -

nigte endgültige Planfertigung für den Bahn -
hofsbau zu erreichen . Diese wurde ihm be -

reitwillig zugesagt , und man darf deshalb
mit gutem Recht die Hoffnung haben , daß⸗ß

noch in diesem Winter mit der Ausführung
des Projektes begonnen werden wird , sofern

die Witterung das zuläßt . Nach Lage der

Dinge kann man annehmen , daß die Bundes -

bahn - Hauptverwaltung in Offenbach ihrer -

seits alles tun wird , um durch weitere Be -

reitstellung der Mittel die schnelle Ausfüh -

rung des Bahnhofsneubaues zu ermöglichen .

Landwirtschaftsschule Graben nimmt Unter -
richt auf

Graben . Die Landwirtschaftsschule Graben

beginnt am Freitag , den 6. November , vormit -

tags um 9. 00 Uhr mit dem Unterricht in der

Unterklasse , Oberklasse und in der Mädchen -
klasse . Junglandwirte und Jungbäuerinnen
von 17 Jahren aufwärts können noch in die
Unterklasse bezw . in die Mädchenklasse auf -

genommen werden . Anmeldungen nimmt das

zuständige Bürgermeisteramt oder die Land -
wirtschaftsschule Graben entgegen .

*

Blankenloch . Am Samstsg , den 29. Oktober

1953 , kand im Gasthaus „ Zum Schwanen “ die

Jahreshauptversammlung des Arbeiter - Rad -
und Kraftfahrerbundes „ Solidarität “ statt . Der
Vorsitzende August Neck erstattete den Tätig -
keitsbericht des vergangenen Jahres . Frl . Neck

gab den Kassenbericht . Die Werbeaktion er -
brachte fünf neue Mitglieder . Die Kassen - Prü -
fer hatten keinen Grund für Beanstandungen
Eines tödlich verunglückten Mitgliedes wurde
ehrend gedacht . In den neuen Vorstand wurden
nachgenannte Bgn . wieder bzw . neu gewählt :
August Neck , 1. Vorsitzender ; Frl . Neck , I .

Kassierer ; Alexander Spitzl , 1. Schriftführer .
Das Amt des Jugendleiters betreut Bgn . Spital .
Der im Auftrage der Bezirksleitung anwe -
sende Riedl , dankte der bisherigen Verwaltung
für die geleistete Arbeit , besprach die vom
Bunde eingeführten Sozialleistungen auf allen
Gebieten , das Bestreben , seinen Mitgliedern
einen gesunden Volkssport zu vermitteln . Auch
die kleinen Ortsgruppen müssen bemüht sein ,
durch ihre Mitarbeit die „ Solidarität “ wieder
groß und stark werden zu lassen .
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Der Herbst und Winter bringen wieder
eine schwere und harte Zeit für die
Männer auf See . Schwere Böen , tobender
Sturm , Nebel und Hagel sind ihre Feinde
draußen auf dem weiten Meer . Verbissen
und mutig steuern sie ihre Schiffe durch
die Unwetter und durch die tosende See .

Leuchtfeuer und Seezeichen sichern die
Schiffahrtswege an den Küsten . Trotz aller
modernen Sicherüngsmaßnahmen geraten
aber bei Sturm , schwerer See oder unsich -
tigem Wetter Schiffe in Seenot . Dann grei -
fen tapfere Rettungsmänner mit ihren
modernen Rettungsbooten ein und kämp -
fen sich durch die brausende Gischt an das
Wrack heran . Unter Einsatz ihres Lebens
versuchen sie im Ringen mit den Elemen -
ten die Menschen zu retten . Die Be -
satzungen der Feuerschiffe und Leucht -
türme sind dabei wichtige Helfer ! Alle
aufgefangenen Notrufe leiten sie an die
Sgenotfunsstationen weiter .

Unsere Reportage schildert in lebendiger
Weise eine solche Rettungsfahrt des Boo -
tes „ Borkum “ , dessen Mannschaft 13 See -
leute vor dem sicheren Tod bewahrte .

An der deutschen Nordseeküste von Syld bis
Borkum droht von den Rahen der Sturmsig -
nalmasten der schwarze Warnungsball — „ Nie -
meyer sien Fust “ —. Von den Beobachtungs -
stellen an der Küste und auf den Feuerschiffen
treffen laufend Berichte ein : „ Winde aus west -
licher Richtung , Stärke 8, schwere Böen bis
etwa 11. “ Das Seewetteramt gibt über Nord -
deich - Radio folgende Sturmwarnung : „ Süd -
westliche Nordsee nunmehr Gefahr Nordwest
6 —7 , im Nordteil 8 —9 . “

Der Feofel ist los !

An den Signalmasten hängt jetzt neben der
roten Warnflagge das schwarze Dreieck mit der
Spitze nach oben : Sturm aus Nordwest , rechts -
drehend . Die tosende See ist mit ziehenden
Schaumstreifen bedeckt . Ihre schmutzigweißen
Kämme zerstäubt der Sturm ⁊zu stiebender
Gischt . Das ist das Wetter , bei dem die Schiffe
vor dem mit schweren Böen dahinbrausenden
Unwetter in die Flußmündungen flüchten , bei
dem in Seenot geratene Fahrzeuge um FHilfe
rufen , bei dem freiwillige Rettungsmänner in
ihre Boote klettern und hinausfahren in die
Brandung , hinein in die Brecher , um Seeleuten
inn Not zu helfen .

. — — — . . . 808 . . — — —

In den Küstenfunkstellen und Seenotfunk -
stationen herrscht Hochbetrieb . Von allen Sei -
ten laufen Funk - und Telefongespräche ein ,
werden aufgenommen und weitergegeben .
Diese Stationen sind nur ein Glied in der lan -

gen Kette der Wachen an der deutschen Küste .
Sie sammeln die Notrufe der Feuerschiff - und

Leuchtturmbesatzungen , der Strandbeobachter
und der Schiffe . Sie leiten die Rufe weiter , da -

zur Rettung geben können .
In der Seenotfunkstation der Signalstelle

Borkum sitzt der Funker vor den Telefonen
und dem Lautsprecher . Mit ihm lauschen die

Funker von Norddeich - Radio , von Elbe - Weser -
Radio und allen anderen Sèeenotfunkstationen
hinaus in das Brüllen des Sturms .

Da :
. . . , dreimal SOS . Dann ebenfalls dreimal

Name und Standort des Schiffes : Britischer

Dampfer , „ Teeswood “ , nordöstlich Rottum auf

dem Nordwestausläufer des Möwensteertsan -

des , etwa eine Meile westlich der Leuchttonne

Ein immer wacher Posten

mit die Leitstellen unverzüglich Anweisungen

AZ - ALLSEMWFINF ZEIUTUNE

SOS8 Ein Schiff ist in Seenot
Wächter auf Türmen - Retter in Booten / Niemeyer sien Fust / Männer im Kampf mit den Elementen

Möwensteert - Nord , aufgelaufen ! “ Sofort wird
der Spruch an die Leitstelle weitergegeben .
Dort wird der Standort des Dampfers auf einer

großen , in Planquadrate eingeteilten Seekarte

eingetragen und der Plan zur Rettung ent -
Worfen .

„ Borkum “ läuft aqus

Erst zehn Minuten sind seit dem ersten S0OS -
Ruf vergangen , als Vormann Eilers vom Mo -
torrettungsboot „ Borkum “ folgende Nachricht
erhält : „ Haben vom englischen Dampfer
„ Teeswood “ durch Morsespruch S0oS aufgenom -
men : Erbitte dringend Rettungsboot und Ber -
Sungsschlepper . “ Das war der Anfang einer
wagemutigen Rettungsaktion , die Vormann
Eilers in seinem RBericht nüchtern und einfach
schildert :

„ Sofort nach der Meldung wurden mehrere
Rettungsmänner alarmiert und eine Taxe be -
stellt , um die Besatzung an Bord zu bringen .
Um 18 . 35 Uhr verließ Rettungsboot „ Borkum “
mit nur drei Mann Besatzung den Hafen . Da
Böchste Gefahr bestand , konnte auf weitere
Rettungsmänner nicht mehr gewartet werden .
Die Küstenfunkstellen Norddeich - Radio und
die Seenotfunkstation Borkum wurden ver -
ständigt , über F. T. Verbindung mit Dampfer
„ Teeswood “ und uns herzustellen oder zu ver -
mitteln . Die Position des Dampfers wurde uns
angegeben mit 1 bis 2 Sm nordwestlich der
Leuchttonne Möwensteert - Nord . Durch den
schweren Nordweststurm und Flutstrom
kämpfte sich das Rettungsboot . Hagelböen nah -
men zeitweilig völlig die Sicht . Bei Sichtbes -

serung gegen 19 . 00 Uhr sichteten wir den Ha -
Varisten , der laufend Notsignale abfeuerte und

Hilferufe aussandte . In meiner Nähe befand
sich der hier stationierte Bergungsdampfer
„ Seefalke “ , der uns laufend über die Lage des
Havaristen unterrichtete .

Schiff bricht durch

Bei unserem Eintreffen an der Unfallstelle
um 19 . 35 Uhr meldet der Dampfer : „ Schiff
bricht durch — Vorschiff voll Wasser ! “ Im

Die Besatzung des Motorbootes „ Borkum “ . Diese
„ Teeswood “

Licht der Scheinwerfer von Schlepper „ See -
falke “ bot sich uns ein erschütterndes Bild .
Schwere Brecher rollten ununterbrochen über
das Wrack . Der größte Teil der Besatzung
stand auf der Back , der Rest auf der Brücke .
Der Dampfer lag mit dem Heck in Wind und

See , somit ergab sich keine Leeseite . Es er -
schien am günstigsten , die Mannschaft von

der Reeling , Backbordseite , zu übernehmen .
Der erste Anlauf war ohne Erfolg . Beim zwei -
ten Anlauf wurden wir durch rücklaufende Seen

mittschiffs hart an den

Dampfer geworfen . Der
erste Mann wird über -
nommen . Nach mehreren
Anläufen konnten drei
Mann überspringen . Bei
einem weiteren Versuch
schlug die See die „ Bor -
kum “ mit dem Heck ge -
gen den Steven des
Frachters , wobei unser
Ruder hinter der Anker -
kette des FHavaristen
hakte , das Boot für kurze
Zeit festhing und ma -
növerierunfähig wurde .
Schwere überkommen -
den Seen brachen das

Steuerbordruderblatt ,
wodurch wir aus unserer
Notlage befreit wurden .

Durch den Verlust des
Ruderblattes und Be -

schädigung der Schraube
waren wir in unserer
weiteren Arbeit stark

behindert . Trotzdem
machten wir weitere Ver -
suche zur Rettung . Durch
das immer noch steigen -
de Wasser , durch das
weitere Absinken des
Schiffes , das inzwischen
immer mehr ausein -
anderbrach , und durch
die zerschlagenen und
zum Spielball der Wel -
len geéewordene Lade -
bäume wurde unsere
Aufgabe zur Rettung der

Besatzung immer dringlicher , aber auch

schwieriger . Die größte Gefahr bestand in der
Möglichkeit , mit dem Rettungsboot auf das
Wrack aufzuschlagen und selbst in Gefahr zau
kommen . Es konnte nicht verhindert werden ,
daſß wir verschiedene Male auf das Wrack auf -

drei Männer retteten 13 Seeleute des Dampfers
aus Seenot

geworfen wurden . Dadurch erhielt die „ Bor -
kum “ erhebliche Beschädigungen , vor allem
am Steuerrad , als wir in der Ankerkette fest -
saßen und das Boot so stark hin und her ge -
schleudert wurde , daß ein Halten des Rades

nicht möglich war .

„ Seefclke “ hilft

Von 19 . 40 Uhr bis 20 . 45 Uhr wurden durch

immer neue Anläufe die Besatzungsmitglieder
bis auf zwei Mann übernommen , die während

Moderne Rettungsboote sind nahezu unkenterbar . Sie trotzen der
schwersten Brandung und den furchtbarsten Grundseen

der Aktion durch schwere See über Bord ge -

spült wurden und trotz eifrigen Absuchens mit
Unterstützung des Scheinwerfers „ Seefalke “
nicht wieder gesichtet wurden . Unsere Ret -

tungsaktion wurde durch den Scheinwerfer -

dienst des Bugsierschleppers „ Seefalke “ wWe-

sentlich unterstützt . Den Männern des „ See -
falken “ gebührt dafür besondere Anerkennung
und Dank .

Alle drei Rettungsmänner erlitten mehr oder

Weniger schwere Verletzungen , besonders der
freiwillige Rettungsmann Chr . Müller , der ärzt -

liche Behandlung in Anspruch nehmen mußte.
Auf Heimafkurs

Nachdem um 20 . 45 Uhr der letzte Mann über -
nommen war , traten wir die Heimreise an . Den
Geretteten konnten wir uns erst jetzt durch

Verabreichung von alkoholischen Getränken
und Rauchwaren widmen . Uber Funk gaben
wir kurze Benachrichtigung an den Ortsaus -

schuß Borkum der Deutschen Gesellschaft zur

Rettung Schiffbrüchiger , der für sofortige Be -

nachrichtigung eines Arztes , für Transport -
mittel sowie Unterbringung und Verpflegung
der Schiffbrüchigen Sorge trug .

Bei Eintreffen auf Borkum — 21 . 35 Uhr —-
konnten wir die Verletzten sofort in ärztliche

Behandlung geben , gleichfalls war für alles
Weitere vorgesorgt . Zwölf Schiffbrüchige ka -
men im Bahnhofshotel unter , einer mit Kopf -
Verletzungen mußte ins Krankenhaus einge -
liefert werden .

Die Fahrt hat bewiesen , daß bei späterem
Eintreffen eine Rettung unmöglich gewesen
wäre . Die ganze Besatzung hätte ohne Zweifel
den Seemannstod gefunden .

Das Rettungsboot „ Borkum “ hat sich zu die -
ser Rettungsfahrt zur vollsten Zufriedenheit
der Besatzung bewährt . “

Auch der Kapitän des Dampfers gab einen
Bericht über Havarie und Rettùng an seine
Reederei . Er schließt mit den Worten : „ Die
dreizehn Uberlebenden verdanken ihr Leben
dem ganz außerordentlichen Mut des Ret -

tungsbootsvormannes , der sein Leben und das
seiner Besatzung aufs Spiel setzte , sooft sie
an unser Schiff heranfuhren . Ich wüßte gerne ,
vrie ich am besten sicherstellen kann , daß diese

tapferen Männer eine Anerkennung erhalten . “

Bombay das Tor zu einem Märchenreich
Die Metropole der Parsi / „ Marine

Mit großen Erwartungen nähern sich die Rei -
senden Bombay . Langsam treibt das Schiff

heran . Bald werden sie Indiens uralten Kultur -
boden betreten , wird sie der „ heilige Schauer “
dieses geheimnisvollen Landes empfangen . Zu -

nächst aber ist man enttäuscht . Zwar laufen

Hunderte von braunen Gestalten in „ dunkel “ -
weißz mit leuchtend roten Turbanen am Kai

herum , aber sonst ist nicht eine Spur von
dem Zauber , den man sich in der Heimat

unter Indien vorgestellt hat .
Pferdedroschken wollen den Fremden ver -

krachten . Und wenn man schließlich in die

Stadt hineinkommt : Straßenbahnen , teils alt
und Wackelig , teils modern , ja zweistöckig ;
Autos , Fahrräder , vorsintflutliche Droschken ,
kurz , ein buntes Durcheinander . Ist das das

„heilige , alte Indien ? “ Nein und Ja ! Denn

einerseits ist es eine moderne Großstadt mit

all ihrem Lärm und Trubel , andererseits aber

stößt man überall auf ein tolles Gewühl von
seltsamen Gestalten , wie sie wohl schon vor

Tausenden von Jahren in diesem Lande da -

hergeschritten sein mögen : Braune Gesellen

mit sanften Gesichtern in den unmöglichsten
Kostümen und Aufzügen . Turbane , Feze , Kap -

pen in allen Farben krönen braune Gesichter .
Die meisten gehen barfuß in Sandalen , d. h.

einer Lederschle mit Riemen , durch die die
Zehen kunstvoll gesteckt werden .

Hochinteressant ist es am Abend am Meer
beim „ Gateway of India “ , einem schönen Bau -

Werk im Stil der alten Triumphbögen , das er -

Drive “ - eine der schönsten Autostraßen

richtet wurde , als König Eduard VI . zum ersten
Male sein indisches Kaiserreich besuchte . Dann
bietet sich dort nach Sonnenuntergang dem
Beschauer ein schönes , buntes Bild : das Volk

Indiens , alt und jung , reich und arm , trifft sich
auf diesem Bummel .
Bombay ist eine langgebaute Stadt mit schö -

nen Promenaden am Meere , die zur Stunde der
sinkenden Sonne stets bevölkert sind . Es ist
ein wirklich herrliches Bild , wenn der tropen -
glühende Sonnenball langsam in die grau -
blauen Fluten des Ozeans taucht .

Vom „ Marine Drive “ , wohl eine der schön -
sten Autostraßen , dicht am Meer entlang , hat

man einen wundervollen Blick auf die Stadt .
die mit ihren schöngeformten Türmen neben
den grünen Palmenkronen von weitem schöner

aussieht , als wenn man darin ist . Am Ende
dieser Seestraße liegt eine Sehenswürdigkeit
fkür den Neuling , die „ Chowpatty “ . Eine
hübsche Strandfläche am Rande der Stadt ,
Wo man des Abends eine Art indische „ Tau -
sendundeine Nacht “ erleben kann . Dann wim -
melt es da draußen von Tausenden von Indern .
Man ist mit einem Male mitten im malerischen ,
geheimnisvollen Indien : Drachen und Ballons

steigen zum sternbesäten Tropenhimmel em -

85 leise oder laute Musik erklingt von da und
ort .

Wer es sich leisten kann , wohnt auf den

Hügeln von Bombay : „ Malaba - Hill “ oder
„ Cumbala - Hill “ . Von dort aus hat mon Snen
wundervollen Ausblick auf die Stadt und das

am Meer / Türme des Schweigens

Meer . Außerdem ist es , da hoch gelegen , immer
kühler und frischer als in dem Dunst der
Tropenstadt . Auf dem Cumbala - Hill gab es
auch in der Bedder - Road das Heim des deut -
schen Klubs , das in einem schönen , alten Maha -
radscha - Palast untergebracht war . Dort lag der
geistige und gesellschaftliche Mittelpunkt der
deutschen Kolonie Bombays .

Der interessanteste Teil der Stadt ist der
Basar ; das Geschäftsviertel der Inder . In den
uralten winkligen Straßenzügen wickelt sich
der ganze Geschäftsverkehr auf der Straße
Selbst ab : zwei , drei Stufen über dem
Pflaster liegen die winzigen Geschäftsräume .
Ganz gleich , ob kleiner Kramladen , Seiden -
handlung oder Büro eines Großkaufmanns . In
diesen alten Gassen werden die Geschäfte In -
diens , einer Volksmasse von über 300 Millionen ,
abgeschlossen . Man sagt , daß in diesen un -
scheinbaren Basarstraßen , in denen sich selten
zwei Wagen ausweichen können , soviel Geld
steckt , daß man die Straßen mit Gold pflastern
könnte .

Bombay ist die Metropole der Parsi , eines
vor Jahrhunderten eingewanderten Perser -
stammes . Sie haben Handel und Wandel in
den Händen , bestimmen also über Wohl und
Wehe dieser Märchenstadt . Die Parsi haben
Bier ihre sonderbaren Feuertempel und die be -
rühmten „ Türme des Schweigens “ , wo sie ihre
Toten den Geiern vorwerfen , damit Wasser

und Erde nicht durch die Toten entweiht wer⸗
Gen.
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leine olympischen Reiterkämpfe?
Die für Melbourne geplanten olympischen

[ Reiterwettkämpfe kann man wohl end -
gültig abschreiben . Die australische Regierung

denkt nicht daran , — entgegen den Versicherun -
gen australischer Komitee - Mitglieder in Mexiko -
City — die Quarantänebestimmungen für Pferde
aus nicht - britischen Ländern zu lockern . Ergo :
die Springpferde der großen Reiternationen dür -
fken nicht an Land , es sei denn , sie unterziehen

sich der sechsmonatigen „ Haft “ .
Fällt den Reitersmännern aber nicht ein ! Was

man ihnen übrigens nicht verübeln kann . Wer hat
schon Zeit und Lust , ein halbes Jahr vorher mit

seinem vierbeinigen , treuen Kameraden in Qua -
rantäne zu gehen ?

Wer derart stur Gesetze und Vorschriften sei -
nes Landes handhabt , sollte darauf verzichten
können , der internationalen Sportwelt als Gast -
geber vorzustehen .

*

Da und dort spielt man mit dem Gedanken ,
die olympischen Reiterkämpfe in irgend einer eu -
ropäischen Stadt durchzuführen , sie also von den
Melbourner Olympischen Spielen zu trennen .
Bisher war es so : die „ Spiele “ galten als unteil -

Wenn man die Reiterwettkämpfe
wegnimmt , schafft man einen Präzedensfall . Das
sollt möglichst vermieden werden .

Natürlich wird es bei Melbourne als Austra -
gungsrot der Olympischen Spiele 1956 bleiben .
Man kann sie den Australiern jetzt nicht mehr
wegnehmen . Es wäre aber besser gewesen , den
künften Erdteil schon gar nicht damit zu be -
trauen . Nicht nur , daß sich immer wieder Schwie -
rigkeiten finanzieller und sonstiger Art einstel -
len , auch der Termin ( erste Dezember -
hälftel ) läßt z. B. den europäischen Leichtathle -
ten nur geringe Chancen auf ein gutes Abschnei -
den .

Welcher Engländer , Schwede , Deutsche , Russe
usw . wird seine Leistungskurvè so zu regeln ver -
stehen , daß er Anfang Dezember die Höchst -
form erreicht ? Die Amerikaner sind wahrschein -
lich besser daran , weil das kalifornische Klima
ganz andere Trainingsmöglichkeiten bietet . Wenn

es im Freien nicht mehr geht , findet der USA -
Athlet genug Hallen , um seine Form zu halten
und stetig zu steigern . 5

In der badischen Handballverbandsliga ,
Gruppe Mitte , kommt es am Sonntag zu der

mit Spannung erwarteten Vorentscheidung
zwischen den punktgleichen Spitzenreitern
St. Leon und Rintheim .

Im Vorjahr gewannen die Karlsruher beide

Spiele gegen den Meister St . Leon , wobei be -

sonders überraschte , daß sie auch in St . Leon

durch einen 14 : 11 - Sieg dem Platzbesitzer die

einzige Heimniederlage beibringen konnten .

Ob Rintheim auch diesmal ein ähnliches Hu -

sarenstück gelingen wird , muß sich am Sonn -

tag zeigen .
Von großer Bedeutung ist auch der Ausgang

der Kämpfe Tus Beiertheim — Daxlanden

und Bretten — KSC , weil Beiertheim im Falle
ines Unentschiedens zwischen den beiden

Tabellenführern Und eines gleichzeitigen Er -

olges über Daxlanden punktgleich mit St .

eon und Rintheim werden würde . Auch der

KSc hätte bei einem Gewinn beider Zähler
n Bretten den Anschluß an die Spitzengruppe

tast hergestellt . Im Treffen zwischen Kronau

ſund Durmersheim müssen dem Gast trotz des

sieges von Kronau über Bretten am letzten

Sorntag die etwas besseren Aussichten ein -

geräumt werden .
Esspielen : St . Leon —- Rintheim , Beiert -

heim — Daxlanden , Kronau — Durmersheim ,
Bretten — KSC .

Nach den letzten spielfreien Sonntagen
Wartet die Staffel Süd der badischen Handball -

Landesklasse am Sonntag wieder mit einem

Weltmeister - Spieler von Format stehen in den
Mannschaften von Nord - und Westdeutschland ,
die sich am Sonntag ab 11 Uhr im Duisburger
Stadion den siebten Endkampf um Deutschlands
Handballpokal liefern . Den 100 Pfund schweren
„ Viermännerpokal “ eroberte der Westen ( 1951

Der Zauberer von Hannover :

Das „ Wunder von Hannover “ erregt die

deutsche Fußballöffentlichkeit mehr , als das

bevorstehende Länderspiel gegen Norwegen . “
Und wenn man jetet von Hannover 96 spricht ,
dann meint man damit aueh Helmut Krons : “

bein , den Zauberer von Hannover .
38 Jahre ist Helmut Kronsbein alt . Wie

macht er das nur , daß seine Elf so erfolg -
reich ist ? frägt mancher . Er macht das ge -
nau so wie mit seinen Ulmern , die er über -

nahm , nachdem er bei Herberger sein Trdiner -

Eramen absolviert katte . Kronsbein ist nicht

nur der starke Mann ( als Trainer ) , sondern

Pädagoge und . . . Kamerad , ohne daß dabei

etwas vergeben wird und er an Respekt ver -
lieren würde .

Mit der TSG Ulm war Kronsbein übrigens
ebenso erfolgreich . 17 Wochen lang blieben

die „ Spatzen “ ungeschlagen . Er führte sie zur

Meisterschaft in der 2. Liga Sud ( mit einem

Riesenvorsprung ) und in die Oberliga .

Zu Beginn der Sdison 1952/53 Kkam Krons -
bein dann nackh Hannover , um das Training
von Altmeister 96 zu übernehmen . „ Heute

kaben wir mehr erreickt , als wir erkofften “ ,

gestand Kronsbein besckheiden . In Hannover

und wwo anders weiß es aber jedermann , daß
das Verdienst am Wiedererstarben von Hun -

nover 96 in erster Linie ihm gebührt .

Helmut Kronsbein kkommt von Arminia

Bielefeld , bei der er 15 Jahre lang spielte .
Vor dem Krieg stund er auck mehrfach in

der westdeutschen Repräsentativmannschaft
als Außenstürmer . 0

NE‚Spertf
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Urteil der Spruchkummer : 0

0 e 020 Miuũten Nacl sſiel /
Unter dem Vorsitz von Regierungsdirektor

Geppert , Weinheim , befaßte sich am Nitt⸗
wochnachmittag in Weinheim die Spruchkammer
der Vertragsspielerklassen Süddeutschlands mit
der „ Torpfosten - Affäre , die sich am 4. Oktober
in Karlsruhe beim Oberligaspiel KSC — Jahn
Regensburg bei einem Stand von 1: 3 für Regens -
burg ereignete und zwanzig Minuten vor Schluß
zum Spielabbruch führte .

Die Spruchkammer entschied , daß die letzten
zwanzig Minuten dieses Spieles auf demselben
Platz mit demselben Schiedsrichter und densel -
ben Spielern nachgeholt werden soll .

Wie es zum Spielabbruch kam

Die Spruchkammer , der außerdem Christian
Neubert ( Offenbach und Dr . Ernst Mieckel
Creiburg ) angehörten , legte der Verhandlung
den Bericht des Frankfurter Schiedsrichters Willi
Schmitt und die vom Süddeutschen Fußballver -
band angeforderten Gutachten vom Verband Ba -
discher Sägewerke und eines Stuttgarter Holz -
fachmannes zugrunde .

In dem Bericht des Schiedsrichters hieß es , daß
der Regensburger Spieler Hubeny tnach einem
Eckball an den Torpfosten gestoßen sei , worauf
Sich der Torpfosten um zehn Grad nach hinten
neigte . Hubeny habe danach den Pfosten fest -
gehalten , um ein völliges Umfallen zu verhin -
dern . Zuschauer hätten versucht , das Tor vollends
einzureißen . Ein anwesender Polizeioffizier hatte
erklärt , daß eine Fortsetzung des Spieles unter
diesen Umständen nicht möglich sei . Der Platz -
Wart sei der Aufforderung , Material zur Repara -
tur herbeizuschaffen , nicht ausreichend nachge -
kommen . Der Schiedsrichter habe das Spiel we⸗

G8
des Torpfostenbruches daraufhin abgebro -

en .
In dem Gutachten wurde festgestellt , daß das

Holz keineswegs morsch gewesen sei und daß
man den Schaden hätte beheben können . Die
Vertreter des KSC , 1. Vorsitzender Heinz von
der Heydt und 2. Vorsitzender Robert Suhr , hoben
darauf ab , daß den Platzverein kein Verschulden

Handball in Mittel - und Sudbaden
Vorentscheidung zwischen St . Leon und Rintheim in Mittelbaden

Auch in Südbaden wieder volles Programm

Vollen Programm auf . Die beiden Tabellen -
führer Schutterwald und 1844 Freiburg spie -
len zwar auswärts ; man darf sie jedoch dabei
Als Sieger erwarten .

Esspielen : Freiburger FC — Schutter -
wald , Lörrach — Hofweier , Offenburg gegen
Schuttern , Oberhausen — Altenheim , Zäh -
ringen — 1844 Freiburg .

Binkert und Berg müssen zuschauen

38
Hellmut Kronsbein

FCaar oder
Im Saarbrücker Ludwigspark - Stadion stehen

sich am Sonntag im Rückspiel zur Fußball - Welt⸗
meisterschafts - Ausscheidung das Saarland und

Norwegen gegenüber . Dabei wird sich entschei -
den , welche der beiden Mannschaften mit

Deutschland um den Sieg in der Gruppe I strei -
ten wird .

Die erste Begegnung konnten die Saarländer
am 24. Juni dieses Jahres in Oslo überraschend
mit 3: 2 Toren gewinnen . Eine Wiederholung des

Vorrundensieges würde die Saarelf , die Deutsch-
land in Stuttgart mit 0: 3 unterlag , in eine Posi -
tion bringen , die auch für Deutschlands favori -
sierte Nationalmannschaft Gefahr bringen
könnte . Vor dem Treffen in Saarbrücken und

den noch ausstehenden Spielen Deutschland ge -

gen Norwegen am 22. November in Hamburg und
Saar gegen Deutschland am 28. März 1954 in Saar -
brücken sieht die Tabelle in der Gruppe I wie

folgt aus :

100. Neud Dalat wilè der luester bellalbe.
Westdeutschland verteidigt ihn am Sonntag in Duisburg gegen Nord

der Norden ( 1947 und 1950) und derund 1952) , 0 8
Süden ( 1648 und 1949) je zweimal . In diesem

Jahr schied der Süden klar aus . Im Finale stehen

ich nun gegenüber :8Westdentschland Nellen ( Tus Rheinhausen ) ;
Arendt ( Solingen 98) , Holtkamp ( RSV Mülheim) ;
Krause ( RSV Mülheim ) , Günnemann CTus Lint -
fort ) , Staab ( SSolingen 98) ; Fallner ( Tus Lint -
kort ) , Hermann Will ( RSV Mülheim ) , Robert Will

( Bayer Leverkusen ) ,
85

( RSV Mülheim ) und

Schädlich Hamborn 8
Norddeutschland : Heesch ( THW Kiel ) ; Velewald

oder Isberg Polizei Hamburg ) , Podolske ( THW
Kiel ) ; Weist ( Polizei Hamburg ) , Vick ( Polizei

Hamburg ) , Krabbenhöft CHW EKiel) ; Wanke Po -

lizei Hamburg ) , Nolte ( SV Ahlem ) , Maychrzak
( Polizei Hamburg ) , Dahlinger ( THW Kieh und

Harder ( Flensburg ) .
Dem Wirbelwind des Nordens rund um den

20fachen Nationalspieler Dahlinger und den neun -

kachen Internationalen Maychrzak wird der We -

sten eine Deckung mit zurückgezogenen Läufern
gegenüberstellen .

Nach 15 Jahren wieder :

wurde

7

trefte und daß das Spiel wegen höherer Gewalt
abgebrochen werden mußte . Eine Reparatur sei
unter den gegebenen Umständen unmöglich ge -
wWesen.

Die Vertreter von Jahn Regensburg , Spielaus -
schußvorsitzender Georg Zellner und Spielführer
Alfred Popp , rügten , daß nach dem Bruch die
Kärlsruher Spieler Fischer , Beck und Traub wie -
derholt versucht hätten , das Tor vollends einzu -
reißen . Mit einer kurzen Unterbrechung wäre
eine Reparatur ohne weiteres möglich gewesen .
Die Vertreter des KSC dagegen bestritten , daßʒ
ihre Spieler das Tor umwerfen wollten , sie hät -
ten lediglich beweisen wollen , daß unter den ge -
gebenen Voraussetzungen eine Fortsetzung des
Spieles nicht möglich gewesen sei .

Beide Vereine mit Urteil zufrieden

Unter Berüdksichtigung aller vorgebrachten Ein -
zelheiten zur Beweisaufnahme kam die Kamme :

zu dem Schluß , daß weder Karlsruhe ein Ver -
schulden treffe noch eine besondere höhere Ge -
walt vorliege . Für diesen Fall sähen die Satzun -

gen des Süddeutschen Fußballverbandes keine
Regelung vor .

Aus diesem Grunde wurde beschlossen , daß die
restlichen zwanzig Minuten des Spieles zu den -

selben Bedingungen nachgeholt werden müssen .
Nur mit ärztlichem Attest kann ein Spieler ausge -
wechselt werden . Die Kosten des Verfahrens
wurden beiden Mannschaften mit je 150 Mark

auferlegt .
Keiner der beteiligten Vereine will gegen die -

sen Spruch Berufung einlegen .

1. Amateurliga Südbaden

Donnerstag , 5. November 1958

Badische Kunstturnmeister -

schatten in Urlofften
Im Mittelpunkt des südbadischen Sportpro -

gramms stehen am kommenden Wochenende die
dadischen Kunstturnmeisterschaften in Urloffen .
Im Olympischen Zwölfkampf hat der Villinger
Otto Dilg seinen Titel zu verteidigen . Seine

schärfsten Konkurrenten sind Karl Bohnensten -
gel ( Bruchhausen ) , Edy Engler Heidelberg ) und
Heger ( Wiesental ) . Turnfestsieger Vollmer ( Or -
tenberg ) dürfte von den Teilnehmern aus Süd -
baden wohl die besten Aussichten haben , den
Titel im Olympischen Zwölfkampf zu erringen
Ebenso stark sind jedoch auch Helmut Karg und
Herbert Schmitt aus Rastatt , Adolf Oser ( Kon -
stanz ) , Pludra ( Villingen ) und der Neustädter
Karl Fischer einzuschätzen .

*

Mit der Zusage von 18 Nationen hat die Be -
teiligung an den Turnweltmeisterschaften 1954
(28. Juni bis 1. Juli ) in Rom die des Jahres 1950
in Basel ( 16 Länder ) bereits übertroffen . Auch
Deutschland ist zum ersten Male nach dem
Kriege wieder an den Titelkämpfen beteiligt .

Als einziger Deutscher nimmt Herbert Klein
an den Internationalen Schwimmwettkämpfen in
Sao Paulo vom 6. bis 8. November teil . Klein
hält sich bereits seit vier Wochen in Brasilien
auf . Irrtümlicherweise wurde er einen Monat
zu früh auf die Reise geschickt .

Stolpert Offenbutq in Fteibutg ?
Rastatt will Anschluß an die Spitzengruppe gewinnen / Bühl empfängt Lörrach

Nach der Zwangspause an Allerheiligen geht nun der Punktekampf in Südbadens er -

ster Amateurliga flott weiter . Der Meister und mit drei Punkten führende Spitzenreiter FV

Offenburg steht dabei vor keiner leichten Probe , denn Offenburg muß zu den sehr star -

ken „ Bobbele “ des Freiburger SC . Die Freiburger könnten im Falle eines Sieges bis auf drei

Punkte an Offenburg heranrücken .

Dicht auf den Fersen bleiben sollte den Offen -

burgern auf alle Fälle der Lahrer FV , der den

VfR Achern klar schlagen müßte . Nicht 80

einfach ist die Geschichte für den FC Kon -

stanz , der vom Tabellenvierten Fœ Rheinfel -

den auf Herz und Nieren geprüft werden

wird . Rheinfelden hat dabei die Chance , im

Siegesfalle die Konstanzer hinter sich zu

Iassen .
Rastatt und Villingen kämpfen um den An -

schluß an das Vorderfeld , was ihnen aber bei

ihren Auswärtsspielen in Stockach und Schopf -
heim gründlich versalzen werden könnte . Im

„ tiefen Keller “ der ersten Amateurliga Süd -

baden kreuzen die beiden Tabellenletzten Em -

mendingen und Radolfzell die Klingen . Gut -

Norwegen ?
hKr2371

2. Saar 1 0Mͥl 3 22g

3 . Norwegen IlRR

Der saarländische Trainer Helmut schön sieht
sich vor schwierige Aufstellungsprobleme ge -
stellt . Zu dem Mangel an wirklichen Klassespie -
lern kommt hinzu , daß zwei der wichtigsten Stüt -
zen der Saar - Elf , Mittelstürmer Binkert und
Außenläufer Berg , verletzt sind und nicht einge -
setzt werden können . Verteidiger Puff spielte
am vergangenen Sonntag erstmals nach längerer
Pause , hat seine beste Form aber noch nicht
wieder erreicht . Der Stamm der Elf wird wieder
vom 1. Fœ Saarbrückten gestellt .

Der Norwegische Fußballverband nominierte
mit einer Ausnahme die gleiche Elf für Saar -
brücken , die am 19. August in Oslo Deutschland
ein 1: 1 abzwang . Anstelle von Arne Nattland

— Hans Nordahl auf Halblinks gegen die
EE

1. Deutschland

Fußball - Globus

Frankreich : Auch in der französischen Natio -
nalliga gibt es unter den Schiedsrichtern eine
„ Elfmeter - Angst “ , hauptsächlich dann , wenn es
sich um Strafstöße gegen die Platzmannschaft
handelt . Eine Statistik über die bisherigen Elf -
meter - Strafstöße ergibt , daß nur drei gegen die
Platzvereine , 19 aber zu ihren Gunsten verhängt
wurden .

England : Hier sind die Schiedsrichter mit der
Verhängung von Elfmeter - Bällen nicht gerade
zimperlich . An zwei Spieltagen ( 22 Spiele ) gab es
in der ersten Liga nicht weniger als 19 Penalties .
Nur elf konnten davon verwandelt werden .

Wales : Nicht nur die Spieler Englands und des
Kontinents erhielten ( neben 600 DM in bar ) als
Abschiedspräsent nach dem Londoner Jubiläums -
match einen Wecker , der sich originellerweise in
einem aufklappbaren Fußball - Metallgehäuse be -
kindet . Auch Schiedsrichter Griffith aus Wales

mit diesem Wecker - Geschenk erfreut .
Wollte die Football Association auf diese sinnige
Weise Griffith an jenen denkwürdigen Elfmeter
erinnern , den er drei Sekunden vor Abpfiff für
England gab ?

flaclen : Deätsclllaud Feaulecicl.
Ludwigshafener Stadion am Sonntag Schauplatz dieser Begegnung

Kurioserweise wurden bisher von zehn Hok -

keyländerkämpfen zwischen Frankreich und

Deutschland nur zwei auf deutschem Boden , in

Berlin , ausgetragen . Wenn also am Sonntag um
11 Unr der 11. Länderkampf beider Nationen

steigt und der Spielverkehr beider Länder nach

15jähriger Pause wieder aufgenommen wird ,
dann hat Ludwigshafen mit seinem herrlichen
Stadion einen Neuigkeitswert besonderer Art .

Frankreich konnte bisher nur einmal ein Un -
entschieden herausholen . An den neun deutschen

Siegen war auch Kutti Weiß , der jetzt deutsche

Nationalspieler schult , betsiligt . Obwohl die
Franzosen gegen Deutschland bisher bei einem
Gesamttorverhältnis von 15: 41 nicht besonders

gut abschnitten , darf ihre Spielstärke keines -

Wegs unterschätzt werden . Frankreich unterlag
erst vor kurzem nur knapp mit 1: 2 gegen die
sehr starken Belgier , die wenig später in Bristol
ein 2: 2 gegen England erzielten .

In Ludwigshafen werden unter Leitung der

Schiedsrichter Gaillard Paris ) und Lichtenberg
GBerlin ) folgende Nationalmannschaften antreten :

Deutschland : Deforth ( Mainz ) ; Dollheiser II
( Raffelsberg ) , Dr . Läber ( Berlin ) ; Brennecke ( Gos -
lar ) , Peters ( Heidelberg ) ; Dollheiser I ( Raffels -
berg ) , Suhren Gaffelsberg ) , Budinger Düssel -
dorf ) , Hidding ( Oberhausen ) , Kraatz Hannover ) .

Frankreich : Zizine ( SF) ; Meyer UA“ ) , Chauvet
GAl ) ; La Croix ( SF) , Reynaud ( ASSOA ) , Mac
Gärey ( SF) ; J. Hauet ( Bordeauz ) , Desmazures

(RCF,. ), Pollet ( UAl ) , Capelle OHOC) , Cl. Hauet

(SF) .

Start zur Eishockeymeisterschaft
Die deutsche Eishockeymeisterschaft 1953/54

beginnt am Samstag mit dem Spiel EC Bad Tölz
— EV Füssen . Titelverteidiger Füssen geht als
Favorit in den Kampf . obwohl die Allgäuer in
ihren bisher ausgetragenen sechs Spielen im
Leinweber - und Preoisa - Pokal noch keinen Sieg
erfochten .

ach erhofft sich trotz seiner ungünstigen Pla -
cierung auf dem drittletzten Tabellenplatz
gegen Baden - Baden die Punkte , und auch
Bühl will gegen seinen Vordermann Lörrach
zwei Zähler holen .

Es spielen : SV Schopfheim — FCVillingen ,
SC Freiburg — FV Offenburg , FV Lahr — VfR
Achern , FC Gutach — SC Baden - Baden , FC
Rheinfelden — FC Konstanz , FV Emmendin -
gen — FC Radolfzell , VfB Bühl FV Lörrach ,
VfR Stockach — FC Rastatt .

Jugoslawien mit Mittelstürmer Vukas

Die Weltmeisterschafts - Ausscheidungsspiele
werden am kommenden Sonntag mit drei Be -
gegnungen fortgesetzt : Saarland — Norwegen in
Saarbrücken , CSR — Bulgarien in Prag und Ju -
goslawien — Israel in Skoplje . Die Jugoslawen
bestreiten schon ihr letztes Heimspiel , nachdem
sie mit 1: 0 zu Hause gegen Griechenland ge -
wonnen hatten . Die Griechen schlugen in Athen
Israel ebenfalls 1: 0, so daß zur Zeit Jugoslawien
mät 2: 0 Punkten führt vor Griechenland 2: 2 und
Israel 0: 2 Jugoslawien ist natürlich hoher Favo -
rit . In seiner Mannschaft stehen vier „ Kontinen -
tale “ , die gegen England mit dabei waren : Beara
als Torwart , Cajkowski als rechter Läufer , Vukas
als Mittelstürmer und Zebec als Linksaußen .

Willi Roth muß pausieren !
Der deutsche Ex - Federgewichtsmeister Willi

Roth vom SV Waldhof ist für einige Wochen
außer Gefecht gesetzt . Roth brach im Kampf
gegen den Tura - Mann Nußbaum den rechten
Mittelhandknochen . Roth konnte deshalb auch
nicht für den nächsten Länderkampf gegen Finn -
land in die engere Wahl gezogen werden . Da -
gegen hat sein Staffelksmerad Edgar Bas el
eine entsprechende Einladung vorliegen .

„ Nacht der Revanche “

Das Internationale Sechs - Stunden - Mannschafts -
rennen der Berufsfahrer , das am Samstag avuf
der Frankfurter Bahn als „ Nacht der Revanche “
Ausgetragen wird , weist ein starkes Teilnehmer “
feld auf , in dem vor allem die Ausländer vor -
herrschen . Sechs der besten ausländischen Mann -
schaften , darunter Koblet - von Büren . Terruzzi -
Gillen , treffen auf sieben deutsche Paare .

Brunduge weiß es

Geheimnis der polnischen Boxer

Bei den 10. Europa - Meisterschaften der
Amateurboxer im Mai 1953 in Warschau
schnitt Polen bekanntlich am besten ab . Neun
seiner Aktiven gelangten in die Finalkämpfe
und fünf eroberten Europameistertitel . Wie
War ein solckher Erfolg möglich ?

Ueber das „ Geheimnis “ der polnischen
Amateurboer äußerte sich vor kurzem der
IOC - Präsident Avery Brundage bei einer
Pressekonferenz in US4A . Er enthüllte folgen -
des : „ Vier Monate vor den Titelkämpfen ver -
sammelte sich das Team in einem Winter -
sportplatz , um wäkrend eines Monats Ski 2
laufen und des Konditionstraining obzuliegen .
Nach einem ſurzen ‚Urlaub ' begab sick die
Gruppe an einen Badestrand und in eine An -
zahl anderer Lager , wo das Training schritt -
Weise intensiviert wurde . “

Brundage erłhlärte , daß nur ganz wenige
Berufsboer in der Lage wären , sick ein der -
artig ausgedehntes und sorgfältiges Trai -
ning au leisten , wie diese „ Amateure “ . Einige
Länder , in denen die Amateurboger während

inrer Freizeit in kleinen Clubs trainieren
müssen , kätten es deshalb abgeleknt , ihre
Mannschaften nach Warschau zu entsenden .

Unsere Tip - Vorschau
West - Süd - Block

Bayern München — Eintracht Frankfurt
Fort . Düsseldorf — 1. FC Köln
Mainz 05 — Wormatia Worms
FSV Frankfurt — 1. FC Nürnberg
RW Essen — Preußen Münster
SV Waldhof — Karlsruher 8C
VfL Osnabrück — Hannover 96
Schalke 04 — Rheydter SV
Schweinfurt 05 — Jahn Regensburg
Arminia Hannover — FC St . Pauli
Meidericher SV — SW Essen
Phönix Ludwigshafen — VfR Frankenthal
Borussia Dortmund — SV Sodingen
VtB Stuttgart — VfR Mannheim
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Besoldung nach Leistung
Forderungen des Deutschen Beamtenbundes an den neuen Bundestag

Die Forderungen des Deutschen Beamten -
bundes an den neuen Bundestag wurden in

einer Versammlung in Anwesenheit des Re -
Sierungspräsidenten von Nordbaden Dr . Hu -
ber und weiterer Behördenvertreter vor der
Beamtenschaft des Kreisverbandes Karlsruhe
vom Vorsitzenden Oberregierungsrat Schä -
fer , Köln , verkündet .

Unter Hinweis auf die programmatischen
Erklärungen der Parteien zur Beamtenfrage
vor den Bundestagswahlen , bedauerte Ober -
regierungsrat Schäfer , daß der Bundeskanzler
in seiner Regierungserklärung das Berufs -
beamtentum nicht erwähnte . Mit Genugtuung
habe der Beamtenbund dagegen die Rede des
neuen Bundesinnenministers Dr . Gerhard
Schröder zuer Kenntnis genommen , der sich
rückhaltlos zu den aus deutscher Tradition ge -
Wachsenen Berufsbeamtentum bekannte und
die Schaffung eines einheitlichen Beamten -
Rahmengesetzes in Aussicht gestellt habe .
Scharf wandte sich der Referent gegen Auße -
rungen in denen die Berufsbeamten als „ pri -
vilegierte Schicht “ bezeichnet werden . Ein
fortschrittliches „ Personal - Vertretungsgesetz “
zu schaffen , sei die vordringliche Aufgabe des
neuen Bundestages , meinte der Redner weiter .

Ein Personalvertretungsgesetz , in dem die

Mitbestimmung der Beamten dem Wesen des
öffentlich - rechtlichen Dienst - und Treuever -
hältnisses entspricht . Außerdem müsse die

überfällige und längst versprochene Besol -
dungsreform von der Regierung in Angriff ge -
nommen werden . Das Besoldungsgesetz sollte
auf dem Leistungsprinzip aufgebaut sein .
Durch degressive Staffelung der Dienstalters -

zulagen müsse es den jungen Beamten wirt -
schaftlich ermöglicht werden , einen eigenen
Hausstand zu gründen . Weiter fordert der
Beamtenbund ein Weihnachtsgeld für aktive
und Ruhestands - Beamten in der Höhe der Zu -

wendung des vergangenen Jahres .
Im Interesse dèes Staates liege es am unbe -

stechlichen , dem Dienst am Volk verpflichteten
Beamtentum festzuhalten , seine fachliche Lei -

stung zu steigern und seine wirtschaftliche

Existenz zu sichern . Mit einem Appell an die

Beamten , sich mehr als seither aktiv am ge -
werkschaftlichen und politischen Leben zu be -

teiligen , schloß der Redner seine Ausführun -

Sen . ck -

Wer oft hupt , bremst zu spät !

Donnerstag , 5. November 1953

Aufführung des Requiems von W. A. Mozart

durch den Lehrergesangverein

Zum Allerseelenabend , dem Aufführungstag ,
war die große Stadthalle dicht gefüllt von
einer andächtig lauschenden Hörergemeinde .
Wohl wenige Werke der entsprechenden Welt -
literatur werden wie Mozarts Requiem geeig -
net sein , unsere Gedanken und Gefühle zu die -
sem Feiertag in solch vollgültiger Weise aus -
zusprechen . So war es auch eine glückliche

Anordnung , alle Beifallsbezeugungen von
vornherein wegzuräumen .

Ein Ubriges zur Vertiefung , trug die Wieder -
gabe durch den Lehrergesangverein , die Bad .
Staatskapelle , das Solistenquartett mit Franzis -
ka Petri , Sopran , Maria Wolf , Alt , Franz
Fehringer , Tenor , Walther Schneider ,
Baß , unter der Gesamtleitung von Walter
Schlageter hinzu . Dabei wollte es uns
scheinen , als ob dem Soloquartett durch die
etwas distanzierte , auch kühle Gestaltung durch
den Sopran die letzte Krönung versagt geblie -
ben wäre ; ganz hervorragend sangen die bei -
den männlichen Vertreter ihre Partie , der Bas -
sist nach etwas zögerndem Beginnen , Franz
Fehringer gleich von Anfang völlig im Bilde ,
kein mitgehend die Altistin ; doch der künst -
lerische Drang zu letzter innerlicher Aussage
wurde von der Sopranistin nicht aufgenommen .
Prächtig klang der Chor in den akkordisch ge -
fkaßten Partien ; hier besaß der Klang Intensi -
tät und Tragfähigkeit . Die fugierten Teile ,
jene Stellen , die letzte Ausgefeiltheit und mu -

sikantische Lockerheit des Singens erfordern ,
traten hiergegen etwas zurück . Mag sein , daß
die zahlenmäßige Größe des Chors hier von
Natur aus ihre Grenzen der Gestaltungsfähig -
keit zieht .

Walter Schlageter darfsich rühmen , die
Partitur des Requiems im Kopf zu haben ; diese
Beherrschung des rein Musikalischen erlaubt
ihm das Hinaufführen der Steigerungen zu im -
posanter Höhe . Die Zeichengebung könnten wir
uns immer wieder wesentlich differenzierter
vorstellen . Mit erfreulicher Sicherheit und in -
nerer Ausgewogenheit vermittelte die Bad .
Staatskapelle den Orchesterpart . Die Zuhörer
zeigten sich sichtlich ergriffen von der Größe
des Werkes und der Eindringlichkeit der Wie -
dergabe . h.

Deutsche Angestellten - Krankenkasse . Die
Deutsche Angestellten - Krankenkasse bietet ihren
Mitgliedern und deren Angehörigen am Sonn -
tag , um 10 Uhr , im „ Luxor “ , Kaiserstr . 168, eine
Morgenveranstaltung mit Vorführung des Kkas-
seneigenen Films über den Gesundheitsdienst
für Kinder und Jugendliche, . Im Rahmen die -
ser Veranstaltung findet auch ein Vortrag des
praktischen Arztes , Dr . Georg Wolf , über das
Thema „ Wie stärke ich meine Lebenskraft ? “
statt . Kostenlose Eintrittskarten sind bei der
Geschäftsstelle der DAK , Karlsruhe , Hieke -
haus , erhältlich .

mächen !

In Apotheken und Drogerien . Denken Sie auch an Klosterirau
Melissengeist bei Beschwerden von Kopf , Herz , Magen , Nerven
und an Klosterfrau Kölnisch Wasser ‚mit dem nachhaltigen Duft “ !

Schöner Teint⸗
ein Wunsch aller . Aber wie viele junge
Menschen leiden unter Pickeln und ande -

ren Hautunreinheiten . Dagegen gibt es
ein fortschrittliches , erstaunlich wirksames
Mittel : Klosterfrau Aktiv - Puderl Abends

dufgetragen , wirkt er während der Nacùt ,
um FHautausscheidungen unschädlich zu

Der große Erfolg !

zuf 299 — läglich 13m, 15, 17, 19, 2

der erste deutsche Hochalpenfilim in furben !

gegenöb. d. Hauptpost KI
⏑3

Ex Kliosterlager
Ein Peter - Ostermayr - Film . Roman v. L. Ganghofer

2 . Woche

RESI

chauburg

[ RoNokli

pAL !

„ BRIEETRKGER MUòLLER “ . Heinz Rühmann ' s
erster Farbfilm . 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr .

„ HEMMUNGSLOS “ . Drei erschütt . Frauenschick .
sale n. einer wahren Begebenheit . 15, 11, 19. 21.

„ MUSIK IN MONTE CARLO “ , Etwas für Musik -
und Jazzfreunde . 13, 15 , 17 , 19 , 21 Uhr .
„Die unheimliche Herberge “ m. Fernandel so gut
wWieals Don Camillo . 15, 17, 19, 21 Uhr .

Die Kurbel

Loxor

Kgheingold

„ DER FELDHERRNHCUGEL “ n. d. bek . Militär -
Humoreske v. Roda - Roda . 13, 15, 17. 19 u. 21 Uhr .

„ TAGEBUCH EINER VERLIEBTENA mit Maria
Schell und O. W. Fischer . 13, 15, 17, 19, 21. 10 Uhr

„ Das Fleisch ist schwach “ m. Jean Gabin u. Sil -
vVana Pampanini . 15, 17, 19, 21 Uhr .

PRII - Tischleindeckdich Spiel

Auto fohren , dos ist schön !
Wer entle ) deckt den Kopitänꝰ

Sonderdruck erhöltlich beim

FewWa- Werk , Tischleindeckdich

Verteidiger des Dschungels “ .

Atlantik

REX 8 Letzter Tag : ‚Die Nacht begann am Morgen “ .
Kalserstr. 35 Fugendfrei . 15, 17, 19, 21 Uhr . Morgen : „ Tarzan -

„Die Teufels - Brigade “ . Der große Abenteuer -
Farbfilm m. Cary Cooper . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

Oösseldorf

Einsendeschloß : 5. J2. 1953 P

Wichtig Lösungseinsendungen bis 20 5

19 und 21 Uhr .Metropol

SkK f „ Der Fall von Paradin “ , Ein Strafprozeß , wie er
dld durlach hoch nie verglimt Wurde : 157 17r 10, Al. 10. Uhr .

„ TARZAN ' S RACHE “ m. Johnny Weismüller ,

Wolten goßet Zohlen urd Abseñdet ło⸗
sten 4 pf pᷣotto . Mehtais 5 Worte : 204 2Pf.

Zur Herbstmesse in Karlsruhe

findet beim

Stuttgaxtor Tardnen-Saub
Härlinan-Mosta-bexkauf
( Stores ) 220 —300 em breit

zu eilterbilligsten Preisen

stett .

Gerdinenfabriketion

ſlamorsberger & Co., Stuttgart .
Vogelsengstraße 77

WELTFUNK - Geräte
sind erhöltlich duch bei

Raclio - Merkle , Karisruhe - Passage

5 en-loltelie
1 3
5

Maufer
Waldstr .28 eNe ,

Versand nach quswörts

Steilen - Angebste

Vertreterännen )
sofort gesucht , für Verkaufs -
schlager , tägl . hoher Barverdienst .
Angebote unter K 3514 an d. „A2Z“,
Waldstraße 28.

Sekretärin
mit perfekt . Englisch - Kenntnis -
sen in Wort u. Schrift gesucht .
Bewerbung mit Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften und Licht -
bild unter K 3503 an die „ A2“ ,

Waldstraße 28.

Tata Gerd Weiss

Porträt — Paſßsbilder

industrie · Werbeuufnahmen
Bilderdienst

Hirschstr . 111 / Tel . 7368

Ihre Rufnummer für Anzeigen :
17150 —52

Wohnungsmarkt

Wer tauscht 2 - Zimmer - Wohnung
mit Küche u. Bad , gegen eben -
solche mit Bad . Biete in Ver -
bindung m. d. Wohnungstausch ,
Dauerstellung , als Lagerhalter ,
Kraftfahrer od. Hilfsarbeiter . An -
gebote unt . Nr .K 3515 an die „ AZ“
Waldstraße 28.

XQISCHES

GR0OSSESHAUS
20 Uhr : Freier Karten -
Verkauf u. Stammsitz -
Abonnement P:

Die Gefangenen
Schauspiel von Stefan
Barcava .

Ecke Amalien -

TAGLicnH bis 3 Uhr

TANZ
Warme Küche bei kl . Preisen

bis 3 Uhr

u. Waldstraße

KLEINES HAUS

20 Uhr : Freier Kartenverkauf und
Stammsitz - Abonnement C, Gr. I:

Der Unbestechliche
Lustspiel von Hugo v. Hofmannsthal .

Nerlolt

und dann

zu Möbel - Mann
Lorisruhe , Malserstr . 229

Schwarzwaldhalle Karlsruhe
Nor 10 Tage

Morgen festliche Première

geoſes CeãſbuνεαS-Castsgeiel
mit dem weitberühmten kEisballett

Töglich 20 Uhr , Semstag und Sonntog 16 und 20 Uhr

Maxi und Ernst Baier
mit insgesemt 180 Mitwirkenden

Eintrittskarten ab DM 1. 80 mur Sitzpl ) an der Kasse
Schwarzwaldhalle , Ruf Nr . 471 - Verkehrsverein amn
Hauptbahnhof , Ruf Nr. 300 85. - Reisebülro Union , Kai -
Serstr . 92, im Kaufhs . Union , Ruf Nr . 5606 Reisebüro
Zimmermann , Karlstr . 13, v. d. Hauptpost , Ruf Nr . 1734

SONDER - ANEESOT !

Gaoreintlert reiner

Pilder-Linraumungen
Vergolderei · Stilruhmen

Helmut Wünendort
Keirlsruhe , Lenzstruße 3

Auto-Transporte
bis 3 t, nach allen kichtungen

föhrt billig und prompt aus

H . Heegermann
Daxlander Str . 46, Tel . 81I /

Bienenhonig
feine Ein fohrware

Iose 300 9 DM 1 . 35

und eine neue Spitzenquolität
lose 500 g DM 1 . 60

Sefäße bitte mitbringenl

HONIG - REINMUrH

SAILION
KARLSRUHE , Erbprinzenstraßße 1

bei der Stephanskirche )
2

Kurisruhe , Karl- Friedrich- Strufle 30
beim Rondell

Zu — 5

Lagerraum ,
zirka 35 qm, trocken , zu vermiet .
Adr . zu erfrag . im Verlag „A2Z“.

U Zu verkoufen

Reformküche
geb . , elfenb . 185. -⸗: Wohnzimm .
Büfett ; Chaiselongue 60. - ; gute
Couche 125. - ; Diwan , neu bez .
78. , ; Vertiko , Waschkom . , Bet -
ten ab 12. - : Schränke , neu u.
gebr . , Schreibsekretär , Vitrine .

Möbel - Kastner
Douglusstraße 26 ( Haubpfpos

1 gut erh . Sofa ,
1 Waschtisch mit Marmorplatte ,
1 2türiger Schrank ,
1 Badewanne Geicht ) ,

Versch . Bilder
zu verkaufen . J. Jund , Markgrafen -
straße 45 (3 Tr. ) , von 8 bis 14 Uhr .

Waren Sie

schon bei

Schöpf !
Das mössen Sie el

lebt haben , das

muſs man sehen .

Schöpf führt we⸗

gen seines Weiter

baues einen

Räumungs⸗
Verkuuf

dorch . lmmer wie⸗

der werden Sie

überrascht . Diese

Preise , dos kann

nur Schöpf

KHeine Ladenhöter ,

sondern reguläre ,
modisch einwand .

freie Waure

Man kauft

und spart bei

Keirlsruohe

Marktplcitz

Beerenobst

Ziersträucher

Zierbäume

Neidelhölzer

Heckenpflanzen
Rosen und Stauden

Erich dhen
Baumscholen

Ertlingen/Bd .
Fernsprscher 37291

E

Nähmaschinen
und Strickapparate

Speridlnaus NABBEN & ( 0 .
Kerlsruhe , Kciser - Pusscge

Sönstige RNoatenzahlungen

Kleinanzeigen
sind immer ein

Vermittler und Helfer

Sehr gut erhaltene
H. - u. D. - Räder - Anhänger ,
sowie Kinderfahrzeuge , billig zu
verkaufen . Sofienstraße 10.

Kauf - Gesuche U

Elektr . Handbohrmaschine
zu kaufen gesucht . Tel . 7272.

Opel - Olympia , 1, 3 1,
oder Motor , zu kaufen gesucht .
Angebote unter K 3516 an „A2“ ,

Kroftfohrzeuge 1

Ein Möbelkcuf bei
2 0

Aallig, Baccaal
Bienleinstorstr . 23 . fel . 4%/U
lohnt sich immer . f
Moderne Wohnzimmer

NMeuzeitliche Schlufzimmer ̃
Praktische Küchen

Couch und Sessel
in großer Auswahl

Frei Haus , duch in Fatenze hlung

Waldstraße 28, erbeten .

GATLLION
KARLSRUHE , Erbprinzenstraße 21

bei der Stephunskirche )
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